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können nicht berückſichtigt werden. 


Engliſch⸗deutſches. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Der „harmloſe Touriſt“ Lord Morley hat 
von Potsdam bereits genug geſehen und ſitzt 
bis an den Hals in Konferenzen mit Herrn von 
Gwinner und anderen Finanzgewaltigen, die 
über die Bagdadbahn etwas zu ſagen haben. 
Das haben wir ja gleich erklärt, daß der Lord 
nicht etwa zu friderizianiſchen Studien herge⸗ 
kommen ſei. Wir können heute hinzufügen, daß 
binnen kurzem ernſthaft über die „Kompenſatio⸗ 
nen“ verhandelt werden wird, die Deutſchland 
dafür eingeräumt werden müſſen, daß die Eng⸗ 
länder jetzt tatſächlich die ganze arabiſche Küſte 
des perſiſchen Meerbuſens mitſamt dem Delta⸗ 
gebiet des meſopotamiſchen Landes in Beſitz 
nehmen, um „Indien zu ſichern“, wie es heißt. 


Aus dem ſehr ähnlichen Grunde, weil Algerien 


ſo nahe liege, haben bekanntlich die Franzoſen 
Marokko genommen. In dieſem Falle erhielten 
wir als Kompenſation die Lächerlichkeit der 
beiden Zipfel; hoffentlich wird in der Bagdad⸗ 
affäre beſſere diplomatiſche Arbeit auf unſerer 
Seite geleiſtet. Noch iſt über die deutſchen 
Forderungen nichts bekannt, und was darüber 
in einer alldeutſchen Korreſpondenz veröffentlicht 
worden iſt, daß wir nämlich Zugeſtändniſſe in 
Zentralafrika auf — portugieſiſchem und belgi⸗ 
ſchem Gebiete erhalten würden, wird im Aus⸗ 
wärtigen Amte mit aller Beſtimmtheit als er⸗ 
funden bezeichnet. Nach den Andeutungen, die 
uns an amtlicher Stelle gemacht worden ſind, 
kommt nur ein Abkommen über die engliſchen 
und deutſchen Intereſſen in Aſten ſelbſt in 
Frage. Man hofft, daß es glatt und zu beider⸗ 
ſeitigem Vorteil ſich abſchließen laſſen werde. 
Allzuviel Präzedenzfälle dafür haben wir frei⸗ 
lich nicht, vielmehr ſcheint es uns, daß abgeſehen 
won dem Sanſibarvertrag von 1890, der uns 
das dem deutſchen Reiche militäriſch abſolut not⸗ 
wendige Helgoland einbrachte, wir ſtets die Be⸗ 
nachteiligten waren, wenn wir „in Freund⸗ 
ſchaft“ mit England uns über irgend etwas aus- 
einanderſetzten. Den gewaltigen Dienſt, den 
wir den Engländern während des Burenkrieges 
erwieſen, wo wir ein Bündnis gegen ſie den 
Franzoſen abſchlugen, haben ſie uns in den Jah⸗ 
ren darauf übel gelohnt und ihre antideutſche 
Politik bis 1911 ſo geſteigert, daß ſie dann nicht 
mehr zu übergipfeln war. In letzterer Zeit iſt 
allerdings eine weſentlich freundlichere Stim⸗ 
mung — vorerſt nur Stimmung — eingetreten, 
und dieſe Wärme, ſo denkt man bei uns an lei⸗ 
tender Stelle, werde manches noch zarte Pflänz⸗ 
chen zum Gedeihen bringen können, ſogar einen 
Aſienvertrag. 


Auf deutſcher Seite wird jedenfalls alles ge⸗ 
tan, was dieſe günſtige, auf beiden Seiten vor⸗ 
handene Stimmung befeſtigen kann. Der jetzige 
Kanzler, der nicht umſonſt ſeine Ferien früher 
ſtets zu eingehenden Studien in England zu 
verbringen pflegte, hält es für ſein „Lebens⸗ 
werk“, Deutſche und Engländer wieder zuſam⸗ 
menzubringen. Solange er ſich dabei nicht über 
den Löffel barbieren und unſere Flotte dezimie⸗ 
ren läßt, kann man ihm ja nur Erfolg dabei 
wünſchen, aber ſchon 1912 bei der Einbringung 
der Flottennovelle iſt es uns doch ſehr ſchwer auf 
die Nerven gefallen, daß ſie aus der Reichskanz⸗ 
lei dreimal an das Reichsmarineamt zurückge⸗ 
ſchickt wurde, weil ſie immer noch — zu üppig 
jei; natürlich zu üppig im Hinblick auf das Uns 
behagen der Engländer. So wurde das von Tir⸗ 
pitz verlangte Dreiertempo im Bau der Groß⸗ 
kampfſchiffe unterbrochen und den Engländern 
die Möglichkeit gegeben, durch koloniale Neu⸗ 
bauten und Ankauf der türkiſchen Dreadnoughts 
uns wieder vollkommen zu diſtanzieren. Die 


Begnadigung der engliſchen Spione gehört 


ſelbſtverſtändlich ebenfalls zu dieſen politiſchen 
Beruhigungspillen. Nur hat in dieſem Falle 
der Kaiſer ſich durchaus an das militäriſch zu⸗ 
trägliche gehalten, wie es von allen verantwort⸗ 
lichen Inſtanzen beurteilt wird. Was Stewart 
vor anderthalb Jahren über die Konſtruktions⸗ 
daten des „Großen Kürfürſten“ herausgebracht 
hat, auch über ſeine Bewaffnung mit 35,56 cm 


Unbenn 


Kanonen, das iſt jetzt ſowieſo zur Veröffent⸗ 
lichung freigegeben, und die Notizen und Be⸗ 
obachtungen der Offiziere Trench und Brandon 
in Borkum und anderswo ſind in den 2½ Jah⸗ 
ren ihrer Feſtungshaft inzwiſchen völlig über⸗ 
holt und veraltet, ſodaß es uns garnicht mehr 
ſchaden kann, wenn ſie jetzt daheim ihre Erinne⸗ 
rungen auskramen. Daß ihnen in dem Moment, 
in dem es ohne Schaden anginge, die Strafe er⸗ 
laſſen würde, war nach bisherigem Brauche klar, 
— man konnte nicht gut engliſchen Offizieren 
verweigern, was wir franzöſiſchen und was die 
Ruſſen deutſchen gegenüber geübt haben; die 
Begnadigung iſt Sitte, punktum. Daß ſie aber 
juſt in dieſem Augenblick erfolgt, wo das eng⸗ 
liſche Königspaar ſich zur Reiſe nach Berlin 
rüſtet und Lord Morley „ernſthaft“ zu verhan⸗ 
deln anfängt, das iſt das bezeichnende. Es 
gehen alſo jedenfalls Dinge vor, von denen ſich 
unſere Verantwortlichen — vorläufig allerdings 
nur ſie — viel, ſehr viel verſprechen. 
= * 


* 

Der Lordpräſident des Geheimen Rats 
Viscount Morley iſt Sonntag von Berlin nach 
London abgereiſt. 

„Evening News“ ſchreibt zu der Begnadi⸗ 
gung der engliſchen Offiziere: Kein glücklicherer 
Augenblick hätte für die Ankündigung des kai⸗ 
ſerlichen Gnadenaktes gewählt werden können. 
Der Beſuch des Königs in Berlin war bereits 
des Erfolges ſicher, die heutige Ankündigung 
verdoppelt dieje Sicherheit. Überall in England 


werden wir heute unſere Gläſer erheben und ru⸗ 


fen Hoch! Hoch! 


e Politiſche Tagesſchan. 


Das engliſche Königspaar auf der Reiſe 
) nach Berlin. i 
Der König und die Königin find Montag 
Abend um 6 Uhr von London nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. Der Prinz von Wales, der 
Herzog von Connaught, Prinz Arthur von 
Connaught, Prinz Ludwig von Battenberg, Sir 
Edward Grey und Sir Edward Henry waren 
zum Abſchied am Bahnhofe erſchienen. Die 
königliche Jacht ſollte am 20. d. Mts. um 5 Uhr 
30 Minuten morgens von Port Victoria nach 
Vliſſingen abgehen. i 
Eine Flottille deutſcher Torpedoboote ift in 
Rotterdam eingetroffen und begibt ſich in 
offene See, um die engliſche Königsjacht nach 
Vliſſingen zu geleiten. Das Königspaar 
trifft am Nachmittag in abſolutem Inkognito 
in Vliſſingen ein und ſetzt die Reiſe mit dem 
Hofzug fort, den Kaiſer Wilhelm dorthin ent⸗ 
ſandte. > 


Zuſammenſtöße zwiſchen deutſchnationalen und 
zioniſtiſchen Studenten in Wien. 

Am Sonnabend fanden in der Wiener 
Aniverſitätsaula zwiſchen deutſch⸗nationalen 
und zioniſtiſchen Studenten kleinere Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtatt, die ſich Montag Mittag in ver⸗ 
ſtärktem Maße wiederholten. Es kam wieder⸗ 
holt zwiſchen den gegneriſchen Studenten zu 
wüſten Schlägereien, wobei zahlreiche 
Studenten blutig geſchlagen wurden. Schließ⸗ 
lich wurden die zioniſtiſchen Studenten aus der 
Aula herausgedrängt, worauf die Schlägereien 
auf der Univerfitätstampe ihren Fortgang 
nahmen. Die Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor und verhinderte wei⸗ 
tere Zuſammenſtöße. Die deutſch⸗nationalen 
Studenten ſammelten in der Aula die umher⸗ 
liegenden Stöcke, Hüte, Kravatten, Bücher uſw., 
die die zioniſtiſchen Studenten im Handge⸗ 
menge verloren hatten, ſchichteten ſie auf der 
Freitreppe der Aula auf und zündeten ſie an. 
Die Polizei ſchritt wiederum ein und verhaftete 
eine Anzahl der Exzedenten. 50 

Zum Präfidenten der internationalen 
Seerechtskonferenz 
wurde anſtelle des verſtorbenen Präſidenten 
Exzellenz Beernaert der Belgier Le Jeune ge- 
wählt. t } ; 
Die großen franzöſiſchen Flottenmanöver 


haben Montag Vormittag begonnen. 


bie Einſendungen werden nicht aufbewährt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Konferenz zur Sicherung der Ozeanfahrt. 


Gegen Ende des laufenden Monats finden 
zwiſchen Vertretern der deutſchen und der eng⸗ 
liſchen Regierung in London Vorbeſprechungen 
für die internationale Konferenz über Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen für die überſeeiſche Perſonen⸗ 
beförderung ſtatt. Dem Vernehmen nach iſt 
die Hauptkonferenz, an der alle an der Ozean⸗ 
fahrt beteiligten Staaten teilnehmen werden, 
für November dieſes Jahres in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Die Spielkaſinos in Frankreich. 

In der Montags⸗Sitzung der franzöſiſchen 
Kammer forderte das Mitglied der Rechten 
Berry die Ernennung einer Anterſuchungs⸗ 
kommiſſion in der Angelegenheit des Spiel⸗ 
kaſinos von Enghien, vor der er feine Infor⸗ 
mation, namentlich über den gewiſſe Parla⸗ 
mentarier beſchuldigenden Polizeibericht mit⸗ 
teilen werde. Der Miniſter des Innern Klotz 
erklärte, daß dieſer Bericht niemals bei der 
oberſten Sicherheitsbehörde eingelaufen und 
daß er nicht authentiſch ſei. Der Miniſter ver⸗ 
ſprach, der Kammer die Ergebniſſe der bereits 
eröffneten gerichtlichen Unterſuchung mitzu⸗ 
teilen und hielt es für vorteilhafter, die Juſtiz 
allein vorgehen zu laſſen. Der Miniſter wies 
die Forderung nach einer parlamentariſchen 
Unterſuchung zurück. Darauf wurde mit 454 
gegen 51 Stimmen der Antrag Berry an- 
genommen, der den Betrieb von Spiel⸗ 
kaſinos in einem Umkreiſe von wenigſtens 
hundert Kilometer von Paris verbietet. Die 
Kammer nahm weiterhin verſchiedene Ver⸗ 
fügungen an, die den Betrieb von Spielfälen 
in den Aniverſitätsſtädten unterſagen und die 
Konzeſſionsdauer der genehmigten Kaſinos be⸗ 
ſchränken. Vor Schluß der Sitzung ſtimmte die 
Kammer über den Antrag auf Bildung einer 
Anterſuchungskommiſſion in der Angelegenheit 
des Spielkaſinos von Enghien ab. Der An⸗ 
trag wurde mit großer Mehrheit abge⸗ 
lehnt. 


Ein Schlag gegen ie Suffragettes. 

Wie die Londoner Blätter melden, haben die 
Behörden Nachforſchungen über die Beziehungen 
angeſtellt, die zwiſchen der in Paris lebenden 
Miß Chriſtabel Pankhurſt und der 
engliſchen Suffragettenbewegung beſtehen. Auf⸗ 
grund der Ergebniſſe dieſer Nachforſchungen 
wird das Auswärtige Amt bei der franzöſiſchen 
Regierung vorſtellig werden, und man darf er⸗ 
warten, daß Miß Chriſtabel Pankhurſt aus 
Frankreich ausgewieſen werden wird. 

Der Zrozeß gegen den Madrider Attentäter. 

Der Verteidiger des wegen des Anſchlags 
auf den König angeklagten Sanchez Alegre hat 
eine Verteidigungsſchrift ausgearbei⸗ 
tet, in der er erklärt, daß der Angreifer Epi⸗ 
leptiker und daher für ſeine Tat nicht voll ver⸗ 
antwortlich ſei; gegen ihn könne höchſtens auf 
acht Jahre Zuchthaus erkannt werden. 


Die Maßregelung des Oberpräfidenten 
von Anam, 
Mahé, der an der Gruft des anamitiſchen Kai- 
ſers Tüdük nach archäologiſchen Schätzen graben 
ließ, iſt nunmehr erfolgt. Mahé wurde ſtraf⸗ 
weiſe in den Ruheſtand verſetzt. Es ſind noch 
andere Strafmaßnahmen in Ausſicht genommen, 
doch werden dieſe erſt nach Beendigung der vom 
Genralgouverneur von Indochina Sarraut an⸗ 
geordneten Anterſuchung ergriffen werden. 
Unruhen in Nicaragua. 

Die Regierung von Nicaragua hat wegen 
der drohenden Lage im Innern den Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. Mai 1913. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Mon⸗ 
tag Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts, 
Wirkl. Geh. Rats v. Valentini entgegen. 
— Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern 


zum Beſuche am großherzoglichen Hofe in! 


Darmſtadt eingetroffen und beſuchte abends die ; 


Vorſtellung der „Meiſterſinger“ im Hoftheater. 
— Der Herzog und die Herzogin von Cum⸗ 
berland, die künftigen Schwiegereltern der 


Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, werden 


zur Hochzeit ihres Sohnes, des Herzogs Ernſt 
Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg, am 
22. Mai in Berlin eintreffen. Zum Ehren⸗ 
dienſt bei dem Herzog ſind der Gouverneur des 
Berliner Invalidenhauſes, General Freiherr 
v. Hammerſtein⸗Loxten, und der Kommandeur 
des Zietenhuſaren⸗Regiments, Oberſtleutnant 
v. Baumbach, kommandiert worden. 

— Prinz Rupprecht von Bayern ſtattete 
geſtern Nachmittag dem Reichskanzler einen 
Beſuch ab. 

— Von den Höfen. König Alfons XIII. 
von Spanien vollendet heute das 27. Lebens⸗ 
jahr. 

— Der Staatsſekretär des Innern Delbrück 
wird vom Montag ab in Begleitung der Refe⸗ 
renten ſeines Reſſorts und unter Führung des 
Präſidenten des kaiſerlichen Kanalamts Kautz 
eine Beſichtigungsreiſe der Arbeiten am Nord⸗ 
Oſtſeekanal vornehmen. Dabei wird eine Be⸗ 
ſichtigung der großen Schleifenbrücke bei Rends⸗ 
burg ſtattfinden, die den Kanal in einer ſolchen 
Höhe überſchreitet, daß zur Erzielung der für 
die Eiſenbahn zuläſſigen Steigung eine 5 Kilo⸗ 
meter lange, teilweiſe von einem Viadukt ge⸗ 
tragene Schleife für die Brückenbahn angelegt 
werden mußte. Auch die großen Schleuſen bei 
Brunsbüttel werden einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen, da die Bauleitung beabſichtigt, ſchon in 


dieſem Sommer Waſſer in den Kanal zu laffen. 


— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Kühn iſt von ſeiner Reiſe wieder zurückgekehrt. 
— Eine Anleihe in der bedeutenden Höhe 
von 21 500 000 Mark nimmt die Stadt Kiel 


auf, und zwar hauptſächlich zur Vornahme 


ſtädtiſcher Bauten. 


— Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat den 


Stadtverordneten eine Vorlage betr. die Wma 
geſtaltung des Univerſitätsviertels mit einem 
Koſtenaufwande von über fünf Millionen 
unterbreitet. 


Trier, 19. Mai. Heute wurde in Anweſen⸗ 


heit des Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
Freiherrn von Rheinbaben die Dhrontalſperre 
der Stadt Trier in feierlicher Weiſe eröffnet. 
Die Feier fand ſtatt in dem an der Moſel zwi⸗ 
ſchen Trittenheim und Leiwen gelegenen Kraft⸗ 
werk. Das Kraftwerk verſorgt die Stadt Trier, 
den Landkreis Trier, die Kreiſe Wittlich und 
Saarburg mit Elektrizität und ſteht in Unter⸗ 
handlung mit dem Kreiſe Bitburg zwecks An⸗ 
ſchluß. Die Baukoſten betragen 2½ Millionen, 
Die Höchſtleiſtung des Kraftwerkes beziffert 
fh auf 16 Millionen Kilowatſtunden jährlich. 

München, 19. Mai. Die Konferenz der 
deutſchen Landesvereine vom Noten Kreuz 
wurde heute Vormittag im Saale des Abgeord⸗ 
netenhauſes durch den Vorſitzer des Zentral⸗ 
komitees General von Pfuel eröffnet, der 
zunächſt den Anweſenden, beſonders dem Prin⸗ 
zen Alfons von Bayern, ſowie dem kaiſerlichen 
Kommiſſar und Militärinſpekteur der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, Fürſten zu Solms⸗ 
Baruth, und den Vertretern der Behörden für 
ihr Erſcheinen dankte. Nach Abſendung von 
Ergebenheitstelegrammen an den Kaiſer, die 
Kaiſerin, den Prinzregenten und die Großher⸗ 
zogin Luiſe von Baden erörterte General 


Rothe- Berlin einige Mobilmachungsfragen. 


Sodann wurde ein Antrag des Miniſterial⸗ 
direktors Dr. von Geyer ⸗Stuttgart an die 
Militärverwaltung angenommen, Mitglieder 
der Sanitätskolonnen und Genoſſenſchaftsver⸗ 


bände vom Roten Kreuz, die dem zweiten Auf⸗ 


gebot der Landwehr angehören, für den Kriegs⸗ 
fall zur Dienſtleiſtung bei der Krankenpflege zu 
beurlauben, ſofern dieſe zu unbeſchränkter Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Gefangenenfürſorge 
im Kriege, Kriegswohlfahrtspflege, Fürſorge 
für bedürftige Kriegsteilnehmer und ihre Hin⸗ 
terbliebenen bildeten weitere Punkte der heu⸗ 
tigen Tagesordnung. SÉ 
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Die franzöſiſchen Wehrfragen. 

Die franzöſiſche Kammer hat ſich neulich bereits 
im Prinzip für die Wiedereinführung der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ausgeſprochen. Der Kampf im 
Lande indeſſen für und gegen dieſe Maßnahme 
dauert fort. 

Der Obmann des Heeresausſchuſſes 
der Kammer Le Höriſſé hielt in Vitré, De- 
partement Ille⸗et⸗Vilaine, eine Rede, in der er 
ſagte: Wir wollen den Krieg nicht, aber wenn der 
Krieg das einzige Mittel bleibt, das ein Volk be⸗ 
ſitzt, um ſeine Rechte zu verteidigen, dann ſind wir 
bereit. Und haben wir, wenn jenſeits der Vogeſen 
ſechs Armeekorps ſtehen werden, das Recht, die für 
unfere Deckungstruppen notwendigen 100 000 Mann 
zu verweigern? Wird die Kammer für den drer⸗ 
jährigen Dienſt, den 30⸗monatigen Dienſt oder den 
28-monatigen Dienſt ſtimmen? Ich weiß es nicht, 
aber ich bin ſicher, daß ſie die für eine entſprechende 
Verſtärkung unſerer Deckungstruppen erforderlichen 
Maßnahmen bewilligen wird, und dieſes Geſetz muß 
mit einer impoſanten Mehrheit angenommen 
werden. 

In der franzöſiſchen Kammer hat der Kriegs⸗ 
miniſter am Montag den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend einen Kredit von mehr als 4900 
Millionen Franken für die Einbehaltung 
der Jahresklaſſe von 1910 eingebracht. Die 
Ankündigung wurde auf der äußerſten Linken mit 
Murren aufgenommen. Jaurss rief: Mit welchen 
Mitteln? — Der Geſetzentwurf wurde an eine Kom⸗ 
miſſion verwieſen. ; 

Die meuteriſchen Soldatenkundgebungen in Toul 
haben ſich am Sonntag wiederholt. Wie aus Toul 
gemeldet wird, verſuchten Mannſchaften der 
77. Brigade, zumeiſt Soldaten des 146. und 
153. Infanterie⸗Regiments nachmittags abermals 
eine öffentliche Kundgebung gegen die Zurück⸗ 
behaltung der Jahresklaſſe 1910. An die 100 Gol- 
daten verſammelten fih auf dem Übungsplatz Doms 
martin und wollten in geſchloſſenen Gruppen in 
die Stadt zurückkehren, um dort vor der anläßlich 
des Militärkonzerts verſammelten Volksmenge 
gegen die Zurückbehaltung der Jahresklaſſe zu de- 
moönſtrieren. Der Stellvertreter des Platzkomman⸗ 
danten, Artillerieoberſt Beuchon, ritt nach dem 
Abungaplatz und bemühte ſich, die Soldaten durch 
eine Anſprache von dem Plan abzubringen. Seine 
Ermahnung wurde anfangs von dem größten Teil 
der Soldaten gut aufgenommen, doch mußte der 
AUberft DIN der widerſpenſtigen Haltung der 
Rädelsführer ſchließlich unverrichteter Sache in die 
Stadt zurückkehren. Er entſandte Infanterie⸗ 
patrouillen ſowie eine Abteilung Gendarmen und 
Dragoner nach dem übungsplatz, um die Anſamm⸗ 
lung zu zerſtreuen. Die Manifeſtanten flüchteten in 
die Felder und Weinberge, wobei es zu Raufereien 
kam. Auch ſonſt ſpielten ſich peinliche Szenen ab. 
So weigerte ſich ein Korporal einer vom Oberſt 
Beuchon entſandten Patrouille, ſeinen Dienſt zu 
tun und legte ſein Gewehr nieder. Er wurde von 
einem anderen Unteroffizier verhaftet. Die Zivil⸗ 
bevölkerung, die über die Haltung der Gol- 
daten ſehr entrüſtet war, leiſtete den Gen- 
darmen und Militärpatrouillen Beiſtand, um 
die Ordnung wiederherzuſtellen. Eine 
Anzahl Soldaten verſchiedener Waffengattungen 
wurde feſtgenommen und nach dem Arreſt gebracht. 
Militär⸗ und Zivilbehörden von Toul hielten 
abends eine Beſprechung ab, in der ſie ſich über die 
ur Verhinderung derartiger Vorfälle erforderlichen 
abnahmen verjtändigen. 
Zu den letzten Vorfällen in Toul meldet, etwas 
abweichend von der vorſtehenden Darſtellung, die 
„Agence Havas“: Als der Platzmajor von Toul 
allein auf dem Übungsfelde Dommartin, auf wel- 
chem Soldaten gegen das Geſetz über die dreijährige 
Dienſtzeit demonſtriert hatten, anlangte und jie auf- 
förderte, auseinander zu gehen, erwiderten die 
Manifeſtanten: „Lieber den Krieg! Wir wollen 


wohl uns ſchlagen, aber nicht drei Jahre hier Plet- 


ben!“ Zivilperſonen, Mitglieder von 
Schützenvereinen, mußten den Platz major, 
welcher noch verhandelte, befreien. Als eine Ab- 
teilung Kavallerie au jeinen Befehl erſchien, zer- 
ſtreuten ſich die Manifeſtanten in Anordnung. Ein 
Leutnant in Zivil, der die Ordnung wiederheritellen 
wollte, wurde von ne 15 Manifeſtanten übel 
behandelt. Ziviliſten befreiten ihn, wieſen die 
Manifeſtanten zurecht und führten mehrere von 
ihnen zur Wache. Um 7 Ahr abends war die Ord⸗ 
nung wiederhergeſtellt. Der kommandierende Ge⸗ 
neral des 20. Korps traf abends in Toul ein; er 
iſt vom Kriegsminiſter beauftragt, einen Bericht 
über die Angelegenheit zu erſtatten. Alle Offiziere 
erhielten den Befehl, ſich nach den Kaſernen und 
Baracken zu begeben. f E 

Offiziös werden die Zwiſchenfälle in Toul der 
Aberreizung einiger Mannſchaften, die von ihrem 
Pfingſturlaub aus Paris zurückgekehrt waren, zu⸗ 
geſchtieben. Die vier in Toul in Garniſon liegenden 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 146, 153, 156, 160 ſoll⸗ 
ten Montag Nachmittag einen Abungsmarſch 
machen und vor dem in Fontenoy zur Erinnerung 
an die im Kriege 1870 Gefallenen errichteten Denk⸗ 
mal defilieren. Montag Vormittag hat ſich kein 
neuer Zwiſchenfall ereignet. Für die Kundgebung 
vom Sonntag ſollen etwa 20 Mann verantwortlich 
ſein, die ſeit einigen Tagen in den Kompagnien 
Proteſtliſten gegen die dreijährige Dienſtzeit hatten 


herumgehen laſſen. 


Arbeiterbewegung. 
Zur Lohnbewegung im deutſchen Maler⸗ 
gewerbe. Am 15. und 16. Mai fanden in Berlin 
im Reichstagsgebäude, unter dem Vorſitz von 
jeben Unparteiiſchen, nochmals Einigungsver⸗ 
handlungen ſtatt, die zu dem Reſultat führten, 
daß über die gefällten Schiedsſprüche bis zum 
22. d. Mts. die Parteien eine Erklärung über 
Annahme oder Ablehnung abzugeben haben. 


Dr. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 19. Mai. (Schwere Automobilunfälle. 
Aufgehobene Ballonfahrt.) Ein ſchwerer Auto- 
mobilunfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich 
Sonntag früh gegen 3 Uhr in der Großen Allee, 
und zwar an der Teilſtrecke Danzig⸗Langfuhr an der 
dortigen Straßenbahnſteiginſel. Ein Führer des 
Auto⸗Droſchkenbeſitzers Krahn in Danzig hatte von 
Danzig einen Herrn nach Zoppot zu befördern und 
nahm, wie Kraftwagenführer es öfters tun, am 
Kohlenmarkt einen ihm nicht näher bekannten 
jungen Menſchen, den 26 Jahre alten Tiſchler⸗ 
geſellen Miſchorr, angeblich aus Elbing, auf. Auf 
der Rückkehr von Zoppot nahm der Führer in Oliva 
den Werftverwaltungsſchreiber Kowitz mit nach 
Danzig. An der Halben Allee fuhr das ſchnell⸗ 
fahrende Automobil an die Prellſteine des Inſel⸗ 
bahnſteiges, wurde zur Seite geſchleudert und ging 
in Trümmer. Der Tiſchlergeſelle flog auf die 
Chauſſee, wo er mit geſpaltenem Schädel tot liegen 
blieb. Der Fahrgaſt erlitt ſchwere Verletzungen 
und mußte nach dem Krankenhaus geſchafft werden. 
Der Kraftwagenführer kam mit leichten Verletzun⸗ 
gen davon. — Ein zweiter Automobilunfall 
paſſterte am Sonntag Nachmittag auf der Fahrt 
von Danzig nach Putzig, etwa ſechs Kilometer vor 
Putzig. Der Kraftwagen, in dem ſich der Buch⸗ 
händler Karl Danke aus Danzig mit feiner Frau 
und zwei verwandten Damen befand, geriet ins 
Schleudern und ſtürzte eine drei bis Meter hohe 
Grabenböſchung hinunter. Danke kam mit leichten 
Verletzungen davon. Die drei Damen wurden ins 
Krankenhaus geſchafft, wo nur bei einer älteren 
Dame ſchwere innere und äußere Verletzungen feſt⸗ 
geſtellt wurden. — Die geplante Fahrt des Luft⸗ 
ſchaffes „Schütte⸗Lanz“ nach Danzig und Königs⸗ 
berg iſt aufgegeben worden. 2 

Danzig, 19. Mai. (Die Frühjahrs⸗Meliorations⸗ 
Konferenz) hat heute Vormittag im hieſigen Ober⸗ 
präſidium ſtattgefunden. Den Vorſitz führte Herr 
Oberpräſident v. Jagow. $ 

Poſen, 19. Mai. (Die deutſche Pfand⸗ 
briefanſtalt) in Poſen hat von der preu⸗ 
Bilden Staatsregierung auf die zugeſagte 
weitere Beteiligung am Grundkapr⸗ 
tal für das Etatsjahr 1913 die erſte Rate von 
1 Million Mark erhalten. 


Der erſte Verbandstag des 
Provinzialverbandes Weſtpreußen 
des Bundes deutſcher Rilitäranwärter 


fand am Sonntag im Schützenhauſe zu Marien⸗ 
werder ſtatt. Dazu waren erſchienen Vertreter 
der Vereine Berent, Brieſen, Culm, Culmſee, 
Danzig, Dirſchau, Dt. Eylau, Elbing, Flatow, 
Graudenz, Karthaus, Konitz, Lauenburg, Löbau, 
Marienburg, Marienwerder, Neuſtadt, Oliva, Pr. 
Stargard, Putzig, Rieſenburg, Roſenberg, Schlochau, 
Schwetz, Thorn, Tuchel und Zoppot. 

Dem Jahres⸗ und Kaſſenbericht zu⸗ 
folge ſtieg die Zahl der er im verfloſſenen 
Jahre von 2116 auf 2255. Neu gegründet wurden 
die Vereine Putzig und Strasburg. Der ſtärkſte 
Verein iſt Danzig mit 804 Mitgliedern. Die Kaſſe 
ſchloß ab mit einer Einnahme von 1166,08 Mark 
und einer Ausgabe von 1163,17 Mark. Die 
Sterbeunterſtützungskaſſe zählt 1069 
Mitglieder gegen 1017 im Vorjahre. In 9 Sterbe⸗ 
fater wurden je 180 Mark ausgezahlt. Die Riit- 
agen zum RNeſervefonds haben die Höhe von 
2395,88 Mark erreicht. Aus der Brockenſamm⸗ 
lung konnte ein Ertrag von 55,68 Mark an den 
Bundesrendanten abgeführt werden. Aus der 
Bundesunterſtüzungskaſſe find im Be- 
richtsſahre in 14 Fällen Unterjtügungen im Ge- 
ſamtbetrage von 425 Mark an Mitglieder des Ver⸗ 
bandes oder Witwen von ſolchen ausgezahlt 
worden. Entgegen dem Antrag Elbing, der eine 
Sterbeunterſtützung von 200 Mark beantragte, 
wurde beſchloſſen, es bei dem bisherigen Betrage 
von 180 Mark zu belaſſen. 

Der Wirtſchaftsplan für das laufende Ge⸗ 
ihäftsjahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
1300 Mark feſtgeſetzt und beſchloſſen, die Tagegelder 
für diejenigen Delegierten, die noch am Tage ſelbſt 
zur feſtgeſetzten Zeit den Ort der Verbandstagung 
erreichen können, von 12 auf 8 Mark und die An- 
weſenheitsgelder für die am Tagungsort anſäſſigen 
Delegierten von 7,50 Mark auf 5 Mark zu er⸗ 
mäßigen. Ferner wurde man ſich le? dem deut- 
ſchen Wehrverein und dem Kaiſer Wilhelm-Dant 
als Mitglied beizutreten ſowie im Jahre 1914 den 
Verbandstag in Oliva abzuhalten. Zum zweiten 
Vorſitzer wurde Eiſenbahn⸗Oberſekretär Schröt⸗ 
ter⸗Danzig wiedergewählt. Der Verband wird 
auf dem Bundestage beantragen, dahin zu wirken, 
daß die Lademeiſterſtellen bei der Eiſenbahn wieder 


für Militäranwärter geöffnet werden und daß der P 


Bund zu den Koſten eines Erweiterungsbaues des 
Erholungsheims in Oliva einen Zuſchuß leiſtet. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
21. Mai 


j % 
1887 Die Feuerwehr begeht ihr 25jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. 


Thorn, 20. Mai 1913. 


— (Der kommandierende General 
des 17. Armeekorps.) General der Kavallerie 
von Mackenſen, Exzellenz, iſt geſtern abends 10.52 
Uhr in Thorn eingetroffen, im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Quartier nehmend, um heute das 3. Ba⸗ 
taillon Inf.⸗Regts. Nr. 176 und morgen die 1. Wb- 
teilung des Fußart.⸗Regts Nr. 81 Thorn zu be- 
ſichtigen. Die Rückkehr nach Danzig erfolgt morgen 
nachmittags 4.15 Uhr. 

— (Der deutſch⸗ nationale Hand- 


lungsgehilfenverband) mit dem Sitz in 


„Backin® 


das echte Dr. Oetker's Backpulver iſt 100 millionenfach bewährt, und 


Oetker's Rezepte 


find in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher 
die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Oetker's Fabrikate! 


Lee? 


Hamburg hat das SE riedensburg, 
eines der älteſten Bergſchlöſſer Thüringens, auf 30 
N, gepachtet. Er wird in dem Schloß ein: Er- 
olungsheim für Kaufleute einrichten. 
— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
vor kurzem herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats März 
d. J. in den 379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 31; 
b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 132; c. zwiſchen 15,1 und 
20,0 in 160; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 45; e zwiſchen 
25,1 und 30,0 in 9 und g mehr als 30,0 in 2 Städten 
bezw. Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem 
betr. Monate der Ort Hilden in der Rheinprovinz mit 
34 und die höchſte Ziffer der Ort Frankenthal in 
Bayern mit 31,5 zu verzeichnen. In den Städten 
und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und 
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben — 
gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet — im 
Monat März d. J. verſtorben und zwar: In Zoppot 
13,4, Graudenz 16,0, Thorn 16,4 (ohne Ortsfremde 
15,6), Danzig 17,4, Elbing 17,8 und in Dirſchau 
22,9 Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war 
im Monat März d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten, 


dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 94 I 


Orten. Als Todesurſachen der während des Be- 
richtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen 
Anmeldung gelangten 66 Sterbefälle — darunter 
3 von ortsfremden Perſonen und 18 von 
Kindern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind angege⸗ 
ben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach —, c. Maſern 
und Röteln —, d. Diphtherie und Croup —, e. 
Keuchhuſten 2, f. Typhus —, g. Tuberkuloſe 5, h. 
Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e und 
g) 11, i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall 3 
— darunter 2 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltſamer Tod 2 und 1. alle übrigen Krankheiten 
43. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
Vormonate nicht weſentich geändert 
zu haben. Die Zahl der im hieſigen Stadtkreiſe 
während des Monats März d. Is, ſtandesamt⸗ 
lich angemeldeten Geburten hat — ausſchließlich der 
vorgekommenen 2 Totgeburten — 108 betragen. Die⸗ 
jelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle — 66 — 
um 42 überſtiegen. 

— (Jagdſchonzeit.) Die Schonzeit für Wild⸗ 
enten läuft am 30. Juni, die für Dachſe am 31. 
Auguſt ab. Dies gilt für den Regierungsbezirk 
Danzig wie auch für den von Marienwer⸗ 
der, wo der Bezirksausſchuß einen entſprechenden 
Beſchluß gefaßt hat. 

— (Ein Gebrauchsmuſterſchutz) ift unter 
Nr. 554 293 für einen Geldzähl⸗ und Stapel⸗Apparat 
mit ſelbſttätigem Zähler dem Poſtſchaffner Guſtav 
Ziebel in Thorn erteilt worden. 

— (Spende für die Kaufmanns⸗Er⸗ 
holungsheime.) Von Herrn B. Hozakowski in 
Thorn empfingen wir anſtelle der Anzeigen über die 
Trauung der Tochter Janina mit Herrn Z. Pucinski, 
die in Thorn am 24. d. Mts. ſtattfindet, 10 Mark für 
die deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungs⸗ 
heime, Wiesbaden, welchen Betrag wir an die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft abgeführt haben. 

— (Der oppernicus⸗Verein für 
SET und Kunſt) hält am Donners- 
tag, 22. Mai, abends 8.30 Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofs eine Monatsſitzung ab. Der geſchäft⸗ 
liche Teil bringt Mitteilungen des Vorſtandes, Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters für 1912-13 und Wahl 
eines ordentlichen 12 ianh Im wiſſenſchaftlichen 
Teil wird Herr Rektor Schüler über „Richard 
Wagner als Erzieher“ ſprechen. Die Einführung 
von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Teile der 
Sitzung iſt erwünſcht. 

— (Stenographen⸗Verein Stolze⸗ 
Schrey.) Das Vereinswettſchreiben findet Mitt⸗ 
woch den 21. d. Mts., abends 8% Uhr, im bungs⸗ 
lokal, Mädchenmittelſchule, Gerechteſtraße, ſtatt. 

— (Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege) hält am Mittwoch Abend im kleinen 
Schützenhausſaale die Monatsverſammlung ab. 

— (Katholiſcher Volksverein.) Am 
Sonntag Nachmittag veranſtaltete der Verein ein 
Sommerfeſt im Schützenhof (Grünhof), das wegen der 
ungünſtigen Witterung nur mäßig beſucht war. Nach⸗ 
dem die kleine Kapelle einige Zeit im Saale konzer⸗ 
tiert, hielt Herr Pfarrer Gollnick einen Vortr. ag 
über die Frage: „Sind die Jeſuiten deutſchfeindlich?“ 
An der Hand eines Buches., das dieſen Gegenſtand 
behandelt, führte der Vortragende eine Reihe von 
Beiſpielen an, in denen die Jeſuiten auch in der Ver⸗ 
bannung dem deutſchen Vaterlande ihre Liebe be⸗ 
wahrt und im Auslande deutſche Intereſſen gefördert 
haben. In chen haben ſie für die deutſchen Saiſon⸗ 

en Gottesdienſt eingerichtet und oft 


feit dem 


Man verſuche: 


dienſte um die Expeditionstruppen und die Marine 
mannſchaften von Se. Majeſtät dem Kaifer die China⸗ 
denkmünze und ein Anerkennungsſchreiben. ies 
Verhalten, ſchloß Redner, ſei umſomehr anzuerkennen, 
als die Sejuiten doch aus ihrem deutſchen Vaterlande 
verbannt ſeien. „An den Früchten ſollt ihr ſie er⸗ 


kennen“; mancher daheim, der in ſchönen patriotiſchen 


Reden ſich nicht genug tun kann, habe nicht ſo deutſch⸗ 
freundliche Taten aufzuweiſen, wie die vertriebenen 
Jeſuiten in der Fremde. ; ’ 

— (Raſenſport.) Am Sonntag fand in 
Graudenz ein außerordentlicher Bezirkstag des 
Bezirks 6 im Baltiſchen Raſenſportverbande Doft 
zu dem ſämtliche Vereine Vertreter entſandt hatten. 
Der Bezirk it durch den Anſchluß der Vereine von 
Bromberg und Schneidemühl bedeutend größer ge⸗ 
worden. Es wurde ein Komitee zur Prüfung der 
Mitglieder gewählt, die ſich zur Teilnahme an den 
olympiſchen Spielen 1916 melden wollen. Sodann 
wurde die neue Kreiseinteilung des Verbandes vor⸗ 
genommen. Der Verband foll in drei Kreiſe einge 
teilt werden: Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pom 
mern. Am 1. Juni findet in Zoppot unter Leitung 
des Herrn Redakteur Sonder der 1. Kreistag des 
Kreiſes Weſtpreußen ſtatt. Danach erfolgte die Ge⸗ 
nehmigung des Programms für das am 24. Auguſt in 
Thorn ſtattfindende Bezirksraſenſportfeſt. Der Vor⸗ 
ſitzer von „Viſtula“, Herr Direktor Schury, erſtattete 
Bericht über die auszutragenden Wettkämpfe. Es 
ollen Malläufe über 100, 200, 400 und 1000 Meter 
ſtattfinden, ferner Diskuswerfen, Kugelſtoßen, Hoch⸗ 
ere Auch die olympiſche Stafette, für welche 
der nderpreis der Stadt Thorn vergeben wird 
die 400 Meter⸗Stafette um den Preis der Stadl 
Schneidemühl, ſowie ein Vereinszweikampf um den 
vom Baltiſchen Verband geſtifteten Schury⸗Wander⸗ 
preis kommen zum Austrag. Der Bezirk hofft, daß 
das Feſt, un zum erſtenmale in Thorn ſtattfindet, 
in unjerer Stadt Intereſſe finden wird, umſomehr, 
als nun auch die Thorner Sportvereine ſich mächtig 
entwickeln. e 

— (Der e ae 
der heute auf dem Neuſtädtiſchen Markte begonnen 
und zwei Tage dauert, iſt mit Böttcher⸗ und ſonſtigen 
Holzwaren nur mäßig beſchickt. 

— (Verdin gung) Zur Lieferung von 8500 
Zentner oberſchleſiſcher Keſſelkohle (Stuckkohlen) aus 
der Mathildengrube für das ſtädtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk für das Haushaltsjahr 1913/14 ſtand heute 
im Bureau der Werke, Rathaus⸗Zimmer 47, Termin 
an. Es wurden von folgenden Firmen Gebote abge⸗ 
geben: Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft Thorn 1,17% Mk. 
. een ar I C. B m 1,19 a 

. Boettcher 1, „ Fra ährer 120 ME 
M. Bartel 1,23 Mart, E - 3 3 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Mlewo gelegene, auf den Namen des Bauunter⸗ 
nehmers Anton Stolinki in Mlewo eingetragene 
Grundſtück am Wege von Kielbaſin, beſtehend aus 
Acker und Weide von etwas über 5 Hektar Größe, 
iſt heute Vormittag an Gerichtsſtelle verſteigert 
Das Höchſtgebot, 400 Mark bar, ohne Abernahme 
der auf dem Erundſtück laſtenden Hypotheken in 
Höhe von 6500 Mark, die ausfallen, gab ab Kauf⸗ 
mann Hermann Neumann in Culmſee, welcher als 
Saat Bieter erſchienen war. Der Zuſchlag wurde 
erteilt. 


— (Thorner Strafkammer.) Am Montag 
hatten ſich wegen Übertretung des Vereins» 
geſetzes der Reſtaurateur Johann Jankiewicz und 
der Zimmerer Franz Gardzielewski aus Thorn zu 
verantworten. Dem Erxſtangeklagten war außerdem 
noch Übertretung der Pol:zelſtunde zur Laft gelegt. 
Der Zweitangeklagte iſt Vorſitzer des Arbeiterkärtells 
der freien Gewerkſchaften in Thorn, dem 600, nach 
BE er Polizei über 1000, Mitglieder angehöre 
jollen. ` Am 11. Mai 1912 veranſtaltete das Karte 
eine Maifeier im Lokal des Angeklagten Jankiewicz. 
Da der Gaſtwirt die Verſammlung für eine ge 
ſchloſſene Polt ſo unterließ er es, um die Verlänge⸗ 
rung der Polizeiſtunde einzukommen. Die Luſtbarkeit 
dauerte bis zum Morgen. Die Mitglieder erhielten 
5 Einladungen, die als Legitimation galten, 

s wurde auch eine Kontrolle darüber geübt, daß nur 
Mitglieder Zutritt hatten. Das Schöffen gericht 
in Thorn hatte daher die Angeklagten freigeſprochen, 
da es der Anſicht war, daß die Verſammlung nicht 
A geweſen ſei. Gegen dieſes Arteil legte der 

mtsanwalt Berufung ein. Die Straf⸗ 
kammer gelangte zu einer anderen Entſcheidung. 
Sie erkannte zwar an, daß die äußere Abgeſchloſſenheit 
genügend beobachtet wurde, hielt aber die Teilnehmer 
die recht verſchiedenen Berufsgruppen angehören, nichl 
für einen individuell abgegrenzten Perſonenkreis. 
Der Angeklagte Jankiewicz wurde zu 15 Mark Geld⸗ 
La e, ev. 3 Tagen Haft, Gardzielewski zu 10 Marl 
elditrafe, ev. ev. 2 Tagen Hais, verurteilt. Sc) Dig 
eingelegte Reviſion der Angeklagten wurde das Urteil 
vom Ka m mergericht aufgehoben und die Ange⸗ 
legenheit der Strafkammer zur erneuten Ver⸗ 

andlung überwieſen. Es ſollte dabei die Sffent⸗ 


lichtet jener Verſammlung unter dem Geſichtspunkte 


geprüft werden, ob ſich die Mitglieder über einen zu 
großen örtlichen Raum verbreiten, ihre Zahl unge⸗ 
wöhnlich groß und ob Erwerb und Verluſt der Mit⸗ 
liedſchaft an zu geringe Vorausſetzungen gebunden 
ei. Der Angeklagte Gardzielewsti war zu der Vers 
andlung erſchienen, während ſich Jankiewicz durch 
errn Rechtsanwalt Warda vertreten ließ. Es wurde 
ner daß die Mitglieder des Kartells in Thorn 

ocker und Schönwalde wohnen. Über ihre Zahl 
laſſen ſich 1 Feſtſtellungen nicht treffen. Von⸗ 
ſeiten der Verteidigung wird darauf hingewieſen, daß 
gewiſſe Berufe vom Kartell zurückgewieſen jeien, was 
wohl eine geſchloſſene Intereſſengemeinſchuft nachweiſe. 
Der Porſitzer hielt dieje bei der Verſchiedenartigkeit 
der Mitglieder für ausgeſchloſſen. ezüglich der 
Aufnahme mußte der Angeklagte zugeben, dag als 
Hinderungsgrund eigentlich nur moraliſche Ver⸗ 
alt aner in Frage komme. Der Staatsanwalt 
hält aufgrund dieſer Feſtſtellungen die Offentlichkeit 
CS Verſammlung für erwieſen und beantragt dies 
elben Geldſtrafen wie früher. Der Gerichtshof hal 
auch diesmal die Überzeugung gewonnen, daß die Ver⸗ 
Shed de öffentlich war. Nicht erwieſen jet eine 
Schuld des Angeklagten Jankiewicz. Dieſer kannte 
die inneren Verhältniſſe des Kartells nicht und mußte 


Dr. Oetker's Gewürz⸗Kuchen. 


Zutaten: 


von Dr. Oetker's 


Eigelb, Milch, 


ſpitze voll gemahlene 
3 Eßlöffel voll (50 g) Kakao, ½ bis ½ Liter Milch. 


Zubereitung: 
Mehl, 
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und 
den Eierſchneee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe den 
Kuchen in rund 1½ͤ Stunden. 


Anmerkung: Man gibt zu dem Teich ſoviel Milch, b 
dick vom Löffel fließt gibt z ch f ilch, daß er 


250 g Butter, 375 g (¼ Pfd.) Zucker, 6 Ei 
das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 z 1 Gt 


eizenmehl, 1 Päckchen 
„Backin“, 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſer⸗ 
Nelken, 50 g Sukkade, 125 g Korinthen, 


‚Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, 
dieſes mit dem „Backin“ gemiſcht, hinzu 


eee Volk bekunden, daß es ſich der 


ag das verlaſſen, was ihm Gardzielewski mit: 

KAA Er wurde daher freigeſprochen. Gardzielewski 

j F. wurde wieder zu 10 Mark Geldſtrafe, eventuell 
=agen Daft, N ; 15 i 

unden) wurden eine ſchwarze eiſerne 

"ageet, ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 

a E ae n) = Zen Hund. 9 

- r Polizeiberi verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. | As 

ber on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

Sr eichſel bei Thorn betrug heute + 1,54 Meter, 

€ ilt feit geſtern um 9 Zentimeter-gefallen. Bei 

auf 20 Alowice iſt der Strom von 2,20 Meter 

OL Meter gefallen. 


* " 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Mai. (Die 
Senat, Stewken) hielt am Sonnabend im 
1 chkruge eine Verſammlung ab. Neu aufgenommen 
o rden 6 Mitglieder, ſodaß die Mitgliederzahl ſich 
10 der 50 nähert. Das erſte Schießen wird ſtatt⸗ 
Se i ad die Erweiterung des Schießſtandes 

iſt. 
—— ——— . —— 


Richard Wagner und die Nunſt. 


Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage. 
Von J. Schüler ⸗Thorn. 


Die Welt ſchickt ſich an, die hundertjährige Wieder- 
r des Geburtstages R. Wagners zu begehen. Wird 
di Bedeutung 
10 es großen Mannes voll bewußt iſt und ihn mit 
Nabe Verſtändnis zu würdigen weiß, wie andere 
dlotionen längſt mit He auf das Werk 
lejes deutſchen Künſtlers blicken? Noch hat es eine 

uld abzutragen, den Frevel der Mitwelt an ſeinem 
ae und jeiner Perſon zu jühnen; und das jollte ze 
190 eine Pflicht empfinden. Da kann es nur dankbar 
Angenommen werden, daß juft in dieſen Tagen unfer 


leh 


ner Stadttheater auch der Kunſt Wagners die 
ii te geöffnet und in einer Reihe würdiger Auf⸗ 
rungen dem empfänglichen Zuſchauer ein ganzes 
immelsgewölbe von Schönheit und Güte aufgebaut 
dat, ſelbſt in dem naiven Weltkinde ein Empfinden 
Minn erweckend, daß wir eine Kunſt haben, die der 
` ende nicht anders denn als Offenbarung des 
nen hen Geiltes reiner Menſchheitskultur, als Be- 
Deter aus der Not des Alltags und als Weltbeglücker 
Mpfangen kann. 


i reilich, im Hinblick auf unſere Gegenwartskultur 


Erla ſich niemand der Einſicht verſchließen, daß dieſe 
„elenntnis noch weit davon entfernt ijt, Allgemeingut 
Vi deutſchen Volkes zu fein, dem doch Wagner trotz 
er er Erfahrungen ſeines Lebens in unver- 
wüſtlicher Lebensbeſahrung und Hoffnung die Kultur⸗ 
aufgabe geſtellt: Wir könnten mit Hilfe aller uns 
rwandten germaniſchen Stämme die ganze Welt 
NN unjeren eigentümlichen Kulturſchöpfungen durch⸗ 
deingen, ohne jemals Weltherrſcher zu werden — un 
Wal Weltbeglücker gebührt der Rang noch vor dem 
elteroberer.“ Und in einer feiner letzten Schriften 
gene dich ſelbſt“ erläßt er den Mahnruf an das 
eutſche⸗ Volk, es möge aus dem böſen Traum 
zunſerer brutal⸗materialiſtiſchen Ziviliſation“ er- 
wachen, um ſeine wahre Beſtimmung zu erkennen, eine 
Sub ideale Weltkultur zu i fen. Die hohe 
tellung, welche er dem Deutſchtum anweiſt, geht 
auch daraus hervor, daß er, vor 60 Jahren ſchon für 
twerb von Kolonien eintretend, äußerte: „Wir 
wollen es beſſer machen als die Engländer, denen ſie 
ein Krämerkaſten wurden; wir wollen es deutſch und 
errlich machen!“ 
Wagners Werke haben nach einem unerhört 
ſchweren Kampfe gegen eine Welt voll Unverſtand 
und Bosheit fajt die ganze Welt erobert; zum Parii- 


iu ſtrömten die Menſchen von Anfang an aus allen 


Seltteilen nach Bayreuth. Die große deutſche Mujit 
bildet nicht zum geringſten durch ihn ſchon heute ein 
Neales Band der Völker; und die Geſtalten, die ſein 
ichteriſcher Genius geschaffen, find zu unvergäng⸗ 
Aa in wenigſtens in das Bewußtfein der wahr⸗ 
haft Kunſtliebenden und Kunſtbegeiſterten einge⸗ 
gangen. Eine andere Frage ift es aber, ob bieler 
äußere Triumph jeiner Werte — er ift „modern“ ge 
Worden — die Verwirklichung feines erhabenen 
Traumbildes in größere Nähe gerückt hat. Iſt Wagner 
wirklich verſtanden worden, ja, iſt der großen Welt 
auch nur eine Ahnung von ſeiner dramatiſchen Abſicht 
gekommen? Wagner rief einmal vor Verzweiflung 
aus: „Ihr Erfolg beruht auf einem Mißverſtändnis!“ 
Und noch 1876, als Wagner auf der Höhe feines 
uhmes ſtand, als bei den Feſtſpielen in Bayreuth 
giſer, Könige und Fürſten bei ihm, dem Künſtler, 
zu Gaſte waren, äußerte er, ſeine Hauptempfindung 
während der ganzen Aufführung des Ringes jei ge⸗ 
weſen: „Nie wieder, nie wieder!“ Das Mikverjtänd- 
nis lag darin, daß feine Werke dem Theakerſchacher 
verfielen, daß man ſie zu Opern zurechtſchnitt und 
chackte um von den fetten Einnahmen zu leben, welche 
die Wagnerſche Kunt in ihrer Verunſtaltung als 
Opernkunſt eintrug. Mit Bayreuth aber jien doch 
as ſo heiß erſtrebte Ziel, eine höchſte künſtleriſche 
Vollendung der Aufführungen zu erreichen, unter des 
leilters zum äußerſten geſpannten Anſtrengung und 
eſeelung erfüllt. g 
Wer Wagner war, das erfährt man am beſten aus 
feinen Kunſtwerken: Die herrliche Geſtalt des Hans 
as in den „Meiſterſingern“ hat Wagner mit feinem 
eigenen Geiſte, dem Edelſten ſeiner ganzen Perſön⸗ 
ichkeit ausgeſtattet; und wer ſeine Verkörperung 
urch einen echten Jünger Wagnerſcher Kunſt in 
unſerem Stadtt eater erlebt hat, vor dem ift Wagner 
mit ſeiner großzügigen Weltanſchauung, ſeinem 
warmen Herzen und ſeinem erhabenen Charakter 
lebendig in die Erſcheinung getreten — in Stolzings 
ampf gegen eine bezopfte, pedantiſche Kunſt hat 
Wagner die Geſchichte Kr eigenen Lebens gekenn⸗ 
ichnet: der geniale Sänger A es, der in feinem 
child die Zukunft führt. Von Wagner, dem dichten⸗ 
en Bildner, dem weltumfaſſenden Philoſophen, dem 
fruchtbaren Schriftſteller, dem Meiſter der Sprache 
(als Dichter und Sprachbildner nur mit Goethe ver- 
gleichbar) bliebe freilich noch viel zu ſagen. Schwerer 
zu beantworten iſt die Frage, was Wagner eigentlich 
ewollt hat. Sein Ideal, von dem er ſchon als Jüng⸗ 
ing erfüllt war, bildete das alte Hellas, insbeſondere 
atte es ihm die Tragödie des Aſchylus angetan. 
chon in früheſter Kindheit hatte dieſer das Rätſel⸗ 
hafte und Myſtiſche der eleuſiniſchen Geheimniſſe, den 
myſtiſchen Gottesdienſt in jenem heiligſten Tempel, 
er alle wonnigen und ſchauerlichen Geheimniſſe des 
ebens bergen ſollte, mit empfänglichem Gemüte auf⸗ 
nommen. Die Dichtungen der Mythologie, die 
tammesſagen, welche bildſam und lebendig aus 
mythiſchen Schatten herüberſchwankten, dichteten ſich 
ſchylus zu Symbolen um und ſättigten ſich mit er⸗ 
abenem Gedankeninhalt, worin philoſophiſche Ver⸗ 
efung mit naivem Kinderglauben zuſammenfloß; 
er gab ihnen das Gepräge ſeiner mächtigen Perſön⸗ 
lichkeit und brachte fie auf die Bühne. And zu den 
ationalfeſttagen ſtrömte nun das Volk zuſammen 
und erfüllte zu 30 000 das Amphitheater, um in reliz 
ſchler Feier die tiefſinnigſten Tragödien aufführen zu 
chen, ſich vor dem a fein Kunſtwerke zu ſam⸗ 
meln, ſich ſelbſt zu erfaſſen, ſeine eigene Tätigkeit zu 


Da gibt es nur eine 
müſſen wieder die Stellung im Leben des Volkes und 
Staates gewinnen, wie bei den Griechen. 


dloldaten Crämer, 


begreifen und dann gehoben und geſtärkt zu ſeiner 
Arbeit zurückzukehren. Ein ſolches Verhältnis zwiſchen 
Mufit und Leben und zwiſchen 
unſerer Zeit fremd. Und mit Schaudern wendet fi 
Wagner von unſerer „barbariſchen Kultur“ und der 
„Karikatur ihrer Thea „ die 
Anterhaltungsſtätten für Arbeitsmüde und vor allem 
Ee blaſierte Genußmenſchen feien. In unſerer Gefell- 


Muſik und Drama iſt 
ter“ ab, die nichts mehr als 


chaft muß die von der Religion unzertrennliche Kunſt 


zugrunde gehen: „Das Soa auf das Hinmorden 


aller religiöſen Anlagen der Menſchennatur angelegt.“ 
Rettung: Kunſt und Religion 


Von der 
Kunſt erhoffte Wagner eine Wiedergeburt der Menſch⸗ 


heit, eine cho Religion, wo Apollo und 


Chriſtus vereint an der Spitze der Kultur ſtehen 
würden und ein Leben der Schönheit und Liebe grün⸗ 
den. Dieſe Kunſt entfalte ſich erſt im Tempel zu 
vollem Leben, im großen Drama der Zukunft. In 
ſeinem Schwanengeſange Parſifal, dieſem „Wunder 
der tönenden Offenbarung des Göttlichen“, hat 
Wagner dieſer Idee den vollkommenſten künſtleriſchen 
Ausdruck gegeben. Das Ziel der Entwickelung iſt 
ſittliche Größe. Durch alle Geſtalten von Rienzi bis 
Wotan und Brünhild geht ein verbindender Strom 
von Veredelung hindurch, der immer reiner und ge⸗ 
läuterter flutet, bis in „Parſifal“ der chriſtliche Er⸗ 
löſungsgedanke, in Heldentum und Chriſtentum die 
reine Religion des Mitleids und der Liebe als höchſter 
Weltenſieger gefeiert wird. 


Wagner iſt mit der Hoffnung aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden, daß ſeine Auffaſſung von der Stellung der 
Kunſt in unſerer Kultur ſich durchſetzen und „die 
Zeiten lehren werde, welchen Gang ſie zu nehmen 
aben“. Aber leider iſt feine Schrift „ber das 
Judentum in der Muſik“ heute noch jo zeitgemäß, 
wie damals, als ſich der Künſtler im Kampfe für ſein 
Kunſtideal zur Abwehr alles Undeutſchen und damit 
auch des „unſere höchſten Kulturtendenzen ablenkenden 
und fälſchenden Elementes des Judentums“ gedrängt 
ſah. — Wir aber hoffen, daß unſere Bühne, für welche 
die 1 der „Walküre“ ein Ereignis geweſen 
iſt, welches das Haus in ſeiner ganzen Würde als 

zunſttempel gezeigt hat, nie entweiht werde; auch fie 


fei gegen alle feindlichen Mächte von einem Feuerring 


umgeben, und allen Verſuchern gelte Wotans drohen⸗ 
der Ruf: „Wer meines Speeres Spitze fürchtet, durch⸗ 
ſchreite das Feuer nie!“ 


Mannigfaltiges. 

(Acht Angehörige des Kieler 
Seebataillons mutmaßlich ver⸗ 
unglückt.) Die Einjährigen Böck, 
Homack, Wilke und Stein ſowie die See⸗ 
Preske, Lämmer und 
Schirmer, ſämtlich von der 3. Kompagnie 
des 1. Seebataillons in Kiel, ſind von einer 
Sonntag Nachmittag in See unternommenen 
Segelpartie bisher nicht zurückgekehrt 
und bei dem ſtürmiſchen Wetter an⸗ 
ſcheinend verunglückt. Die Kreuzer „München“ 
und „Magdeburg“ ſowie S. M. GG 
„Württemberg“ und „Pelikan“ und einige 
Torpedoboote ſind gegenwärtig auf der 
Suche nach den Vermißten. — Am Montag 
Abend trafen die zur Suche nach den ver⸗ 
mißten acht Angehörigen des 1. Seebataillons 
ausgeſandten Kreuzer und Torpedoboote 
wieder ein, ohne ein Ergebnis erzielt zu 
haben. Die Nachforſchungen werden 
Dienstag in aller Frühe wieder aufgenommen 
werden. 

(Aus der Geſellſchaft.) Wie aus 
Lana (Böhmen) gemeldet wird, hat ſich die 
Prinzeſſin Anna zu Fürſtenberg, 
Tochter des Fürſten Max Egon und der 
Fürſtin Irma zu Fürſtenberg, am Montag 
mit dem Grafen Franz Eduard zu 
Khevenmüller-Metſch verlobt. 

(Prinz Haireddın,) der am Sonne 
tag in Konſtantinopel einen Revoolverſchuß 
auf ſich abgab, hat ſich nicht getötet, ſondern 
nur verletzt. 


(Die Brautſchleppe für die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe) iſt im Neuen Palais 
bei Potsdam abgeliefert worden. Die vier Meter 
lange und zwei Meter breite Schleppe beſteht, wie 
der „Konf.“ mitteilt, aus in Krefeld hergeſtelltem 
koſtbaren Silberbrokatſtoff, der mit echtem Silber 
beſtickt iſt; das Motiv ſtellt eine Ranke von Myr⸗ 
ten und Orangen dar. Die geſamte Ausſtattung der 
Prinzeſſin iſt in Deutſchland Hergeitellt worden. 
Einen nicht unbedeutenden Teil der Spitze hat die 
deutſche gel (Verein zur Förderung deut- 
ſcher Spitzenkunſt) geliefert. Der Brautſchleier, das 


Brauttaſchentuch und die Spitzen zu dem Brautkleid 


ſind Handarbeiten der ſchleſiſchen Spitzenkunſt. Das 
Muſter des Schleiers iſt die Kopie eines alten, ge⸗ 
klöppelten Schleiers aus dem Beſitz der Kaiſerin. 
Dieſe ließ der ſchleſiſchen Spitzenſchule in Hirſchberg 
folgendes Danktelegramm übermitteln: „Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin find mit dem Brautſchleter 
außerordentlich zufrieden und wünſchen, daß dieſes 
auch den Arbeiterinnen mitgeteilt wird. (gez.) Ch. 
de Beaulieu.“ An der Herſtellung waren hundert 
n beiten Näherinnen des Rieſengebirgsbezirkes 
tätig. 


Neueſte Nachrichten. 
Eröffnung der Jahrhundert⸗Ausſtenung 
in Breslau. 

Breslau, 20. Mai. Die kultur⸗hiſtoriſche 
Ausſtellung wurde heute in Gegenwart des 
Kronprinzenpaares feierlich eröffnet. Sie um- 
faßt in 56 Sälen, die rings um den prachtvollen 
Empiregarten gruppiert find, zunächſt Andenken 
an führende Perſönlichkeiten der großen Zeit 
vor 100 Jahren, weiter ſolche an die Ereigniſſe 
vom Ende des ruſſiſchen Feldzuges bis zum 2. 
Parifer Frieden, dann eine Überfiht über das 
damalige Leben und die damalige Kunſt. 


Unglücksfall auf einem Dampfer. 

Breslau, 29. Mai. Durch eint 
Keſſelexploſion auf einem Schleppdampfer 
wurden der Heizer und der Maſchiniſt getötet. 


am 


Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 20. Mai. In der heutigen 


ch Vormittagsziehung fielen folgende größere 


Gewinne: 
50 000 Mark auf Nr. 13 704. 


5000 Mark auf Nr. 21 530, 85 836, 
86 398. i 

3000 Mark auf Nr. 9943, 37472, 

51338, 53406, 73657, 78616, 101 999, 


115 274,118 817, 126104, 126 136, 127 351, 
132 975, 137 700, 139 643, 139 987, 142 229, 
144 318, 145 953, 146 843, 152 338, 161 658, 
164 207, 175 472, 178 095, 179 127, 179 667, 
181 202, 184 138, 194 238, 215 555. (Ohne 
Gewähr.) 
Die Wehrvorlage in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages. ; 

Berlin, 20. Mai. Die Kommiſſion nahm 
die Beratung der Wehrvorlage wieder auf und 
bewilligte debattelos nach der Negierungsvor⸗ 
lage die Vermehrung der Zahl der Bataillone 
der Fußartillerie um 7 auf 55, der Pioniere um 
11 auf 44 und ber Verkehrstruppen um 13 auf 
31. Luftſchiffhäfen mit 2 Schiffen find ſowohl an 
den Oſt⸗ wie an den Weſtgrenzen für den Erkun⸗ 
digungsdienſt vorgeſehen, fo in Wilhelmshaven, 
Poſen, Liegnitz, Königsberg, Schneidemühl und 
Hannover. Oberſtleutnant Oſchmann gab Aus⸗ 
kunft über die Anterſchiede zwiſchen den Zeppe⸗ 
linſchiffen und den Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiffen, 
die in der Form, Dichtigkeit und Größe des Auf⸗ 
triebes beſtürden. Die Luftſchiffkriegshäfen 
müßten für zweß Kriegsluftſchiffe eingerichtet 
werden. Die Prallſchiffe ſeien noch nicht voll⸗ 
ſtändig aufgegeben. 

Zur Herbeiführung des Balkanfriedens. 

Paris, 20. Mai. „Figaro“ will wiſſen, 
daß eine Großmacht zur Beſchleunigung der Frie⸗ 
denspräliminarien mit Anterſtützung der ibri- 
gen Großmächte eine Ausgleichsform ausabeitet, 
welche den Balkanverbündeten und der Türkei 
zur Annahme vorgelegt werden fol, 

Das engliſche Königspaar auf dem Wege 

E nach Berlin. 

Port Viktoria, 20, Mai. Die könig⸗ 
liche Jacht mit dem Königspaar an Bord iſt 
heute früh um 5,30 Uhr nach Vliſſingen in See 
gegangen. 

Zur Begnadigung engliſcher Spione. 

London, 20. Mai. Faſt alle Zeitungen 
beſchäftigen ſich mit der Begnadigung der eng- 
liſchen Offiziere. Die Freilaſſung der engliſchen 
Untertanen ſei ein huldvoller Akt kaiſerlicher 


Aufmerkſamkeit. 


Bluttat eines Soldaten. 
Petersburg, 20. Mai. „Rjetſch“ meldet 
aus Kiew: Ein Soldat des hiefigen Pionier- 
bataillons ſchoß aus Nahe auf den Kompagnie⸗ 
chef und den Feldwebel und ver f 
einen entgegentretenden Shugmenn und eine 
gegen ihn geſchickte Kompagnie empfing er mit 


Schüſſen. Schließlich konnte er entwaffnet 
werden. 
Keine Teilnahme an der Hochzeit im Hohen⸗ 


zollernhauſe. 

Athen, 20. Mai. Der König und der 
Kronprinz werden angeſichts der ungewiſſen 
Lage nicht nach Berlin reiſen, um der Hochzeit 
beizuwohnen. 

Schwere italieniſche Verluſte bei Derna. 

Benghaſi, 20. Mai. Die italieniſchen 
Verluſte im Kampfe bei Derna betrugen 7 Offi⸗ 
ziere und 72 Soldaten tot, 29 Offiziere und 250 
Mann verwundet, die Mehrzahl davon leicht. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 
2 vom 20. Mai 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: trübe. 

Weizen und, per Tonne von 1020 Kar, 

Regnlierungs⸗Preis 211 Mk. 

per September — Oktober 202 Mk. bez. 

per Oktober — November 202 Mk. bez. 

rot 708 - 732 Gr. 183—197 wet. vez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 

inländiſch 698 — 731 Gr. 163 164½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 165 Mk. i 

per Mai—Juni-163, Mk. bez. 

per Juni 164 Mk. bez. 


dete Re Auch 


per Juni Juli 164 Mk. bez. 
per September — Oktober 163 Mk. bez. 
per November — Dezember 164 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 K gr. 
inländ. groß 656—690 Gr. 150—160 Mk, bez. 
tranſito ohne Gewicht 1381 Mk. bez. 

Hafer matt, ver Tonne von 1000 Mar," 

Dënn, 153—167 Mk. bez. 4 

Roh zucker. Tendenz: matt. 5 x 
Rendement 88 % fr. Neuſahrw. 9,10 DIE, bei, intl, ©. 

Kleie per 100 Var, Welzen⸗ —.— Mk. bez. 
Roggen. 10,95 — 10,45 Mk. bez. Ze 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe __ 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 


Danzig, 20. Ka 
SE 86 Ochſen, 43 Bullen, 77 Färſen und KUH 
333 Kälber, 267 Schafe und 1659 Schweine. Kö 
Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlig 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), — 
b) vollfleiſchige, ausgemäftete im Alter von 4 bis 7 Ja 
46—47 Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und d 
ausgemäſtete 43—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut 
nährte ältere bis 40—42 Mk., e) gering genährte —38 A 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schl 
weris 47—48 Mk., b) vollfleiſchige jüngere — 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 44—46 
ch gering genährte 40—42 Mk., Färſen u. Kühe: ) ofi 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 


Va 


KW 


Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 


bis zu 7 Jahren 43—45 ME, c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—42 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Järſen 33—35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.: Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt 80 Mk., b) E Meſtkälber 
55—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugtälber 
46—52 Mk., d) geringere Majte und gute Sangküälber 40—45 
Mark, e) geringere Saugtälber —30 Mk.; chafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere 5 Í 
— Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—40 Mk., c) mäßig gës 
nährte Hammel und Schafe (Terdſch ge —33 Mt, 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) dolle 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 52—53 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 50-52 Mk., e) voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 49—52 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 47-50. Mi, ch vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45—47 Mk, 0 1. dus 
gemäftete Sauen 46—49 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber —45 Mk. Die Preiſe verſtehen jih für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: matt. — Schafe: 


miite. — Schweine: ſchleppend. 
Berliner Börſenbericht. 


Fonds: * 
Oſlerreichſſche Banknoten ; 7° 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 
Deulſche Reichsauleihe 3½ %. 
Deulſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3½ %% ` 
Preußiſche Konfols 3% „ © 
Thorner Stadlanleſhe 4% „ % 
rer Stadtanleihe 3½ % e k 

Poſener Pfandbriefe 4% . è „ % 

* 
4 


Pofener Pfandbriefe 3% „ b 
Neue Weſlpreußſſche Pfanddriefs 4 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ 
Nuſſiſche Staatsreule An, e aas e 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 , 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1005 
Polniſche Pfandbriefe 4% g. e a 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Aklſen 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien . „ 

Deulſche Bank⸗Aklien SN 
Diskont⸗Kommandit⸗Ankeile i ; 
Morddeutfhe Kreditanſtalt⸗Aktten a 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akk. 
Allgem. Elekklrizitätsgeſellſchaft⸗Aklien 


Aumetz Friede⸗Aklien e 5, „50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . 216,90 1 218,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . . 161,10 182,5 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aelſen] 159,75 160,25 
Harpener Vergwerks⸗Akllenn . . 194,25 195,25 
Laurahlllte⸗Allien .. + v 170,59 | 172,75 
Phönix Bergwerks⸗Aklien 4 é 4 + .f 261,50 | 263,10 
Rheinſtahl⸗Aklien è é é æ „ ef 165,— 165,25 
Weizen lofo in Newyorl 2 3 a ë a sl . —.— 
„ Mi 3 208,50 298,25 
ii.. 212 
„ Seplember ds 204,50 | 204,— 
Roggen Mai. e e s é è 168,25 | 168,25 
= i E ET ae AL 171,25 171.— 


„ Seplember 1 —— 188,25 
Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskonk BU, %, 


Die ſchwächere Haltung, in der die geſtrige Berliner 
Börſe eröffnete, wich im weiteren Verlauf des Marktes einer 
feſteren Grundſtimmung, jedoch hielt ſich das Geſchäft auch 
heute in engen Grenzen. 8 

Danzig, 2). Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 294 inländiſche, 230 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
infänd. 45 Tonnen, ruff. 10 Tonnen. 

Königsberg, 20. Mai. (Gekreidemarkt.) Zufuhr 
29 inländiſche, 46 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


m —ͤ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Mai, früh 7 Uhr. ZE 

Lufttemperatur: + 11 Grad Gett, e d 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 767 mm. N 

Vom 19. morgens bis 20, morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celf., niedrigſte 10 Grad Celf. 


21. Mai: Sonnenaufgang 3.58 br, 
Sonnenuntergang 7.55 Uhr, 
Mondaufgang 10.20 Uhr, 
Monduntergang 3.50 Uhr. 


Für Ka 


„nenidze‘ Dresden 


Cigarettenfabrik. 


Inh. Hugo Zietz. 
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Für die herzliche Teilnahme und 
die vielen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung unferes lieben Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, Le 
für die troſtreichen Worte des Herrn WA 
Pfarrer Johſt fagen wir Allen 
herzlichen Dank. 5 
Thorn⸗Mocker den 19. Mai 1913. 
aha] e KI së he 


Der Bezi rtsausſchuß in Marien⸗ 


werder hat ein ſeiner Sitzung am 
6. Mai d. Is. beſchloſſen, daß es 
hinſichtlich der Schonzeit für wilde 
Enten und Dachſe in dieſem Jahre 


bei der geſetzlichen Schonzeit ver⸗ 


bleibt. 
Thorn den 19. Mai 1913. 
Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Die hieſige, öffeutliche 

Badeauſtalt 
befindet ſich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichſelufer zwiſchen 
der Defenſionskaſerne und dem 
ſog. Pilz; die Aufſicht iſt dem 
Fiſcher Franz Laskows ki über- 
tragen. 

Wir machen dieſes mit dem Be⸗ 
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hleigen | 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers 
— außerhalb der Badeanſtalten 
— und in der ſog. toten und 
polniſchen Weichſel verboten, und 
daß ferner den Anordnungen des 
genannten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanſtalt beziehen, bei Ver⸗ 
meidung ſofortiger Verwelſung von 
derſelben unweigerlich Folge zu 
leiſten iſt. Ganz beſonders warnen 
wir vor dem Baden an der 
Baſarkämpe der Weichſel; in den 
letzten Jahren ſind dort wiederholt 
Menſchen ertrunken. 

Die Dienſtherrſchaften und Ge⸗ 
werbetreibenden werden erſucht, 
die zu ihrem Haushalt gehörenden 
Perſonen auf dieſe Bekanntmachung 
aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 17. Mai 1913. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezirke zur 
Größe von 731 ha mit ſämtlichem 
Wildbeſtande ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 
1. Auguſt 1913, am 4. Juni, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in dem Lokale der 
Witwe Börstinger in Seglein 
öffentlich meiſtbietend erfolgen. Die 
Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden, ſie 
werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Seglein den 18. Mai 1913. 

Der Jagd vorſteher. 


Sehwan, Gemeindevorſteher. 
Mönigl. e; 3 ulaſſen⸗ 
preuß. Alotterie. 


Zu der pom 9. Mai bis 4. Zuni 
d. Is. ſtattfindenden i 


Hauptziehung 


der 228. Lotterie ſind 


1 d Loſe 
4 8 
88 25 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Unreiner 


Teint, 


Pickel, Mileſſer, Blüten e 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinal- ae à Stück 50 Pf. 
15% ig) und 1.50 M. (35 b ig, ſtärkſte 
orm) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Oreme (à 50 u. 75 Pf. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung, von 


Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotheke. 


bei Anders & fo, Ad. Major, J. M. Won- 
disch Nachf., II. EE Paul Weber, 
II. Claass und K. age 5 


Rur ` 


Neuſtädtiſcher Markt! 
kommen zum 


Ausverkauf 


Damen⸗ und Kinderhüte, großer 
Poſten Mäſche, inen Röcke und 


Auf dem Sahrmartt!! 


Risegie Seit 
Verkaufsſlelle e die weiße 


ne. 
Uhren 
werden am billigiten und ſchnellſten repa- 


riert wie dekeunt nur merſir. 1. 
Feder 1,00, Slos 0,25, Zeiger 0,15 Mk. 
werden hlitz- 
Hunde “hank un 

Br. Bufleh's medizinischer Hundeseife. 
Bester Schutz vor Räude. à Karton 
50 Pf. bei Afoli Majer, Drogerie, 
Breitestrasse 9; Schönsee: Otto 
Metiner, Central-Drogerie. 


Große, Bit, u. Suppen⸗Krehſe, 
dide, fette Mänherflundern. 
O. Irisch, Hamb. Fiſchräucherei, 


Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


5 Gefl. Angebote unter S. S. 


Junge Dame ſucht Stellung als 


Heſellſchafterin. 


0, poit- 
lagernd Thorn I erbeten. 


| (eur 


für große Stücke verlangt von ſofort 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1. 


Rock⸗ und Hoſen⸗ 
Schneider 


Heinrich Kreibich. 


ſucht 
Tüchtige Former, 
Formerlehrlinge 
und Hilfsformer 
Naschen t F. Eberhardt, 


Bromberg. 


on Eiſendreher 
ſofort geſucht. 
Drewitz, G. m. b. B., 
Thorn. 
Suche von ſofort einen 
Lehrling, 
der Luft hat, das Schuhmacherhandwerk 
zu erlernen. 
David Schreiber, Schuhmachermeiſter, 
Heiligegeiſtſtr. 17, vorm. F. Popslall. 
Suche per gleich oder ſpäter einen 


Lehrling. 


E. Wetzker, Argenau, 


Kolonialwaren, agen und Dell 
kateſſen. 
Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 


Adler⸗ Drogerie, Mellienſtr. 109. 


Ein unverheirateler, älterer 


Kulſcher 


kann ſich vom 1. 6. melden bei 
. Thomas, Mocker, 
EE Es 88... 
Schützenhaus 


Jüngerer Hausdiener wird vom WS 
Mai geſucht Otto Gretziuger. 


Hausmann, 


Halbinvalide, von ſofort geſucht. 
Renne, Bäckerſtr. 39. 


Ein ordentlicher Arbeiter 


findet Winter und Sommer Beſchäftigung. 
Olex⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thoru⸗Mocker, Eichbergſtr. 
Tüchtiger, zuverläſſiger 
erfahrer 
bei hohem Lohn ſofort geſucht. 


Höcherlbräu⸗Filiale, 
Culmerſtr. 10. 


Kuhfütterer, 


der mit Pferd beſcheid weiß, geſucht. 
Mellienſtraße 16. 
Suche von ſofort einen 


Laufburſchen. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 
Ein Laufburſche 


von ſofort geſucht 
Bäckerei are Chauſſee 64. 


Sin. Serfüufer i. Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


Kantine II21, Rudak. 
Erfahrene 


Ju CN. 


die Ki in Ch 15205 war, geſucht zum 

Is. z Kindern, 2½ und 
1 aae alt, Hage und Gehaltsan⸗ 
ſprüche an Frau von Koerber, Koerber⸗ 
rode, Kreis Graudenz. 


Köchin, 


die Zimmerarbeiten mit 18 1 A bei 
gutem Lohn und dauernder Stellung 
per ſofort geſucht. 

Angebote unter M. 34 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche eine perfette 


Plütterin, 
die ſchon in Berlin für neu Wäſche ge⸗ 
plättet hat. Meldungen 
Thorn, Schillerſtr. 12, pt., r. 
Ordentliche Fran 
ſtellt ſofort ein 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
KR mehrere Mädchen für alles 
ade und Kindermädchen 
Em Baum, gewerbsmäßige 
feet 28 le Thorn, Coppernikus⸗ 
traße 
Kindermädchen 
wird geſucht. 
Frau Hirsch, Graudenzerſtr. 67. 


Atelier Nonath. Ei 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dam Streik im Malergewerbe! 


Wir bitten unſere geehrten Auftraggeber nach dem Beiſpiele 


der Behörden mit Aufträgen wa 


rten zu wollen und nicht ſolche an 


Malergehilfen zu vergeben, da dadurch der Streik nur in die Länge 


gezogen wird. 


a Die Ausſperrung ift nur als ein Akt der Notwehr gegenüber 
den übertriebenen Forderungen der Gehilfen anzuſehen. 
[Malermeiſter führen den uns aufgedrungenen Kampf nicht nur um 
an Arbeitslöhnen zu ſparen, ſondern auch im Intereſſe unſerer 


Wir 


verehrten Kundſchaft, um ſie vor zu hohen Preiſen zu ſchützen. 


Die Thorner Malermeiſter. 
Kaiſerhoſpark Schießplatz. 


Mittwoch den 21. Mai, nachm.: 


Soliſten⸗Konzert affeemuſth 


Kaffee in Taſſen und Kannen. 


Konzert frei 


Gutes Kaffee⸗Gebäck. 
Anfang 4 Uhr. 


Warnung g 


Unsere hervorragende, 
marke 


wird vielfach 


überall anerkannte Qualitäts- 


Dokterskie 


nz“ nachgemacht. 


Um das verehrte Publikum vor Ankauf minderwertiger 
Falsifikate zu schützen, bitten wir höfl., bei Einkauf genau 


auf die Bezeichnung 


zu achten. Nachahmungen 


Nur echt mit dieser Bezeichnung auf jeder Zigarette. 


10 Stil 


Ki 
> 
s 
. Ueberall 
©, 
2 
% 


A 


Ligaretten-Fahrik 


6 ch Köchin, Stuben⸗ 
1 E mädchen, die Nähen, Glanz⸗ 
plätten können, Alleinmädchen, Haus» 
diener, Krankenwärter, Büfettfräulein für 
Em Berlin, andere Städte und Güter. 


Emp fehle Wirtin, Stütze, welche 
wie Kin 


Mamſell, 


gut kocht und näht, fos 

dermädchen. Emma Toizke, 
verehel. Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Ein Mädchen zum Kindausfahren 


ſofort geſucht Gerſteuſtr. 16, 1. 
Aufwüärterin 
von ſofort geſucht Baderſtr. 20, 2. 


Aufwartefran 
für nachmittags gefucht. 
Mikoleit, Königſtraße 9, 1, r. 


Aufwartefrau 


kann ſich melden 
ne 1020, — t. 


Geld l. Del, 


50000 Dk 
geteilt, auf erſtſtellige Hypotheken zu vers 


geben. Agenten verbeten. Angeb. unter 
il — 2. an die — — Saul 


e a haufen tut, i 


Kam 810000 Mark Anzahlung ve 


ich ein 


Grundstück 


an der Meichfelniederung von 85 Morgen 
aufwärts zu kaufen. Uebernehme auch 
auf Gedinge. SE verbeien. 
Joseph er in Gr. Neichennit 
bei Hofleben, 


Gefoer Kon n 


(faſt neu) bill. zu verk. SCH tr. 5, 1 


Garnitur, großes Bild, 
ſehr gut erhalten, billig gu 2 0 


- Garten pumpe 


mit Schlauch zu IN 
` Culmer Chauſſee 165. 


Dobbermann, Poltzeihund, 


Stammbaum) 
für 50 Mk. verhäuſlich. Zu erfragen 


Großes Lager in 


Kutſchwagen 


aller Art, gebrauchte, neue, moderne 
Jagdwagen, Supdes, Halbverdeck, elı= 
gante Selbſtfahrer, leichte Einſpänner, 
Aa auf Patent⸗Achſen offeriert 
billigſt 


W. Mikolajezak, Thorn, 


Araberſtraße 21 und Graudenzerſtraße 23. 


Bollblutſtute. 


6 jährig, 168 em. für Renn-, Reit- oder 
Zuchtzwecke, leicht zu reiten, billig zu 
verkaufen. Hpim. Schönfeld, Thorn. 


Aus edelsten türkischen Tabaken. 


ck 20 Pf. 
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‚Doktorskie M. Droste“ 


weise man zurück, 


s 
$ 
`X 

S/ 
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erhältlich, 
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Me M. Droste, 


Spiegel mit Stufe, Ruheſeſſel 
zu verkaufen. Schuhmacherſtraße 2, 
Gartenhaus, 2 Tr. 

2 alte Kutſchgeſchirre, L altes 
Arbeitsgeſchirr, 2 Fahrräder 
ſtehen billig zum Verkauf. 
Wroblewski, Culmer Chauffee 84. 

Eine gut erhaltene 


Lokomobile 


billig zu verkaufen. 
A. Lemke, Buben bei Heimfoot. 


5 


648 qm, mit aufgeführter Anſchlußwand 
in oraora, opitan DEN 24 


Gerda Baus, 


7 Zimmer, ſofort geſucht. Bromberger 
Vorſtadt bevorzugt. Meldungen 
Holel „Schwarzer Adler“. 


1 oder 2 möbl, Zimmer 


mit Burſchengelaß ſofort geſucht. Ange⸗ 


, | Ar Preſſepirat, 


Probinzialverband 
der weſtpreuß. Vereine Instr.- u. Bef. TT nti. 


zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene. 


Am Montag den 30. Juni d. J., 


vormittags 111 Uhr, 
findet im Juſtizgebände zu Deal 
Neugarten 50, Saal Nr. 227, 
die ordentliche 


General -Versaamlund ! 


ftatt, was un IRUR, bekannt ge» 
cht wird 


der guf des Vorſtandes. 


Schwartz. 


heitspflege Thorn 


8 
Monats - Berinmmlung 


am Mittwoch den 21. Mai, 
81% Uhr abends, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Da intereſſante Besprechungen wegen 
des Licht⸗Luftbadbaues und über einen 
Ausflug bevorſtehen, wird um rege Teil⸗ 


nahme gebeten. S 
Der Vorſtand. 


e, 


an ER Mittwoch den 
Mts., abends 8½ Uhr im 
5 


Muller s vereinigte 


Lichlſpiele. 


Vom 21. bis 23. Mai 1913: 


Durch Kreuz 
zur Krone, 


koloriertes Drama in 2 Akten. Glück⸗ 
liche und tragiſche Stunden aus der 


Ehe einer Gräfin. J 


Mar ift ein Sportsmann, 


Humoreske von Max Linder. 


der rechte Weg, 


Komödie. 


Lehmann u. der gute Ton 


Humoreske, e 
geſpielt von Andre Deed. 


Die Truppe Fujimali, 


Barieteeaufnahme, 


Die Vögel an der Nüſte on Wales, 


Naturaufnahme. 


Pathé - Journal, 


die neueſten Ereigniſſe. 


N Kunſtfilm in 2 Akten "I 


Kintöppchens Rade, 


Humoreske der nordiſchen Film⸗Comp. 


bote mil Preisangabe unter E. B. an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Herr ſucht für Anfang Juni 


D nm 7 
2 gut möbl. Zimmer, 
möglichſt Bromberger Vorſtadt. Klavier- 
benutzung erwünſcht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter G. Z. 23 an die Geſch. 
der SA erbeten. 


| Cotten 


i Mere Ehepaar mn ſofor i 


d. Hotel Bohnung, Adler“. 
zu vermieten ein möbliertes, 
frenndliches Zimmer. 
Bäckerſtraße 39, 1. 
1—2 gut möbl., helle Zimmer billig 
zu vermieten Wald Dip. 45, pl., r. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Brückenſtr. 22, Hof, 2. 


1—2 wl Zimmer 
zu verm. Schuhmacherſtr. 20, 2. Etg., I. 
2 gut möblierte, freundliche 


Parterre⸗5immer 


ſind vom 1. 6. 13 oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Bückerſtraße 47, pt. 


Schöne Suel, 


eventl. mit Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres 

Neubau ie 108. 


Wohnn 


5 Zimmer, Wohnung, reichl. Zu⸗ 
behör, Kloſterſtr., 1. Gig, per 1. Juli 
zu vermieten. Anfragen 

— 23, 2. 


m K Cie., am 
Zementwarenfabrit u. Unternehmung für 
SE u. Eiſenbetonbau. Gear. 1894, 


ch 


Konditorei und Bug 
Zarucha, 


Parkſtraße 4. 
Jeden Mittwoch: 


fee Konzekt. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Spezialität: 
Kirſchkuchen, Stachelbeerkuchen 
und Raderkuchen. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Prima Viktoria⸗ 
Waffeln und Kaffee. 


Bei lühler Witterung angenehmer 
Aufenthalt in der Glasveranda. 


Garten Reſtaurant 
Wieſes Kämpe. 
Jeden Miltwoch: 
Schmant⸗Waffeln und Portion⸗ 


Kaffee, Spargel m. Landſchinken, 
Aal in Gelee. 


Gravier - Anstalt 


H. Rausch, 


Te 


Brückenstr. 16, pt. — Brückenstr. 16, pt. 


Gummistempel, 
Emailleschilder, 
Signierschablonen, 
Petschafte. 


>> Berein. Befund: 


tag den 23. d. Mts, 
Frei ag ee 7 Uhr: 


Belanntmachung. 


Die General: Berfammlungsmlb 
glieder der Allgemeinen Oetskronken 
kaſſe zu Thorn werden hierdurch ô 
einer außerordentlichen Sitzung au 


Mittwoch den 4. Juni 91, 


abends 7½ Uhr, 
im Nicolai'ſchen Saale, Mauer⸗ 
ſtraße 62, ergebenſt emari Dé 

Ta gesordnu 5 
1. Erſatzwahl eines con 

Vorſtandsmügliedes für die 

bis Ende Dezember 1914; : 
2. Vorlegung des neuen Sagung 

entwurfs und Beſchlußfaſſung 

über Annahme desſelben. 

Der Entwurf der Satzung iſt m 
Kaſſenlokal zur Einſicht der Det 
Verſammlungsmitglieder ausgelegt. 

Thorn, am 19. Mai 1913. 

Der Vorſtaud y 
der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe. 

E. Gebert, 
Vorlitzender. 


Erſte Oſtdeutſche 
Uaninchenzucht⸗Anſtalt 


Thorn⸗Mocker. 

Staatlich ſubventionierte Bockſtalion. 
1 für Vereinsmitglied 
LINE, Nichtmitglieder 2—3 ME) 
10 Sorien Raſſekaninchen, deren 
Beſichtigung gern geſtattet wird. 
Beſtellungen auf diefe Raffen nimm 
entgegen: Wölke, Lindenſtraße 16, 
Vorſißender des Thorner Kaninchen⸗ 
züchtervereins. 


HL Böſendorf. 


Sonntag den 25. Mai 1913, 
Großes 


Konzert 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 


Hotho. Gaftw t. 


Feine Wüſche, 


ſowie Koſtüme, Bluſen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Plätt⸗ 
wäſche wird ſauber wie neu, geplättet, 
nur ſchonende Handwäſcherei und Plätterei. 
Ausſtattungen werd. wie neu aufgearbeitet, 
Wäſche innerhalb 3 Tagen fertig. 

Dort werden auch Lehrdamen für die 
Plätterei eingeſtellt 


Wwe. Frau Ochsenknecht, 


ainat 12, Tak ta 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
zur Hannoverſchen Lotterie zugunſten 
der Nordwellgruppe des deutſchen 
Luftfahrer⸗ Verbandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., à 3 M., 
mind zu haben ber 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗ Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Bildſchöne junge Rulfin, 150 000 Mk. 
Barvermögen, wünſcht 
raſche Heirat. 
Nur Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
die ſich raſch entſchließen können, wollen 
ſich melden Schlesinger, Berlin 18. 


Wer nimmt 


Knaben, 


5 Monate alt, in Pflege oder für 
eigen an. Angeß. mit Preisangabe 
unter C. P. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Ein altes Fahrrad, 


„Brennabor“, ſtehen geblieben. SE 
Dietrich, Segleritr, 6. 


Verloren 


auf dem Wege von Barbarken nach Thorn 
am Sonntag Abend 1 Damenhandtaſche 
mit Inhalt. Abzug. gegen Belohnung bei 
_ Carl Müller, Seglerſtr. 28, 3. 

Diejenige Perſon, die im 

Theater am Sonntag einen 
ſchwarzen Damenſchirm vertauſcht hat, 
wird gebeten, denſelben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle am Mittwoch Vormittag einzu⸗ 


tauſchen. 
welche ich dem Bel 


Die Beleidigung, ger wansen in 


Eh zugefügt habe, nehme 
ich zurück Panseyran, Guitau. 


Täglicher Kalender. 


1913 


onnerst 
Freitag 
Sonnaben 


aol BS Sonntag 
D 


Montag 


Mai 


Be LBB Dienstag 
Ge SE 


Juni 


Eat ks 
S te 


Juli 


Hierzu zwei Blätter 


KA) 


-~ en e 


EE 


nach der Wahl. 


Noch unmittelbar vor dem 16. Mai ſtanden 
ſich Freiſinn und Sozialdemokratie als Tod⸗ 
icinde gegenüber. Von beiden Seiten wurde der 
Wahlkampf in der gehäſſigſten Weiſe geführt. 
Mit perſönlichen Angriffen, Verleumdungen 
und Verdächtigungen wurde nicht geſpart. Umſo 
merkwürdiger muß es berühren, daß ſich jetzt, 
kaum, daß nun die Wohlen vorüber ſind, das 
Blättchen plötzlich im Sinne einer gegenſeitigen 
Verſtändigung zu wenden ſcheint: beide Par⸗ 
teien haben erkannt, daß ſie in den Stich⸗ 


wahlen ihre bisherigen kläglichen Wahler⸗ 


folge nur dann einigermaßen verbeſſern können 
wenn fie fiH gegenſeitig in weiteſtem Umfange 
Wahlhilfe zuſichern. Denn daß die So⸗ 
zialdemokraten in den 11 Wahlkreiſen, wo fie an 
den Stichwahlen beteiligt ſind, aus eigener 
Kraft viel erreichen würden, ift nach dem bis. 
herigen Wahlergebnis nicht anzunehmen. And 
für den Freiſinn liegen die Dinge ganz ähnlich; 
namentlich in dem ſchon bei den Wahlen von 
1908 heiß umſtrittenen Breslau hat er im Ver⸗ 
ein mit der Sozialdemokratie gegenüber den 
vereinigten rechtsſtehenden Parteien die Mehr⸗ 
heit. Angeſichts dieſer Situation hält es der 
„Vorwärts“ für angezeigt, den kaum begon⸗ 
nenen Kampf wieder abzubrechen und den Ton 
der Verſöhnung und des Entgegenkommens an⸗ 
zuſchlagen; er ſchreibt: „Ein Teil der freiſinni⸗ 
gen Preſſe gibt angeſichts der Stichwahlſitua⸗ 
tion der Hoffnung Ausdruck, daß nun doch noch 
eine Verſtändigung zwiſchen Sozial⸗ 
demokraten und Fortſchrittspartei 
eintreten möge. Dieſer Wunſch iſt nur zu ver⸗ 
ſtändlich, denn durch eine ſolche Verſtändigung 
könnte für dieſe beiden Parteien noch eine ganze 
Anzahl Mandate — zuſammen mindeſtens 10 
— gewonnen werden, die ſonſt der Reaktion zu⸗ 
fallen würden. Wie von allem Anfang an nimmt 
die Sozialdemokratie auch heute noch den 
Standpunkt ein, daß es garnichts Selbſtver⸗ 
ſtändlicheres und Näherliegendes geben könnte, 
als ſolche Verſtändigung. Nur iſt ſie natürlich 
auch heute noch der unerſchütterlichen Anſicht, 
daß die „Verſtändigung“ nicht etwa darin be⸗ 
ſtehen kann, daß die Sozialdemokratie einfach 
den Freiſinn heraushaut, ohne auch ihrerſeits 
vom Freiſinn Gegendienſte zu erhalten.“ Das 
„Berliner Tageblatt“ läßt ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne vernehmen. Die vom Vorwärts 
verlangten Gegendienſte werden ſogar ſchon be⸗ 
reitwilligſt zugeſagt; die Gegenleiſtung ſei, ſo 
führt das Blatt aus, vom Freiſinn ſtets als 
etwas ganz Selbſtverſtändliches behandelt 
worden. Nicht an dieſer an ſich völlig berechtig⸗ 
ten Forderung ſei die Verſtändigung geſcheitert, 
B — 


zwei Frauen. 


Novelle von C. Gerhard. 
(Nachdruck verboten) 


Schluß.) 

Vor einem Jahre war's, da ſie zum erſten 
male — im herbſten Jammer um des Vaters 
Weſen — zum Schreibtiſch wie von unſichtbaren 
Händen gezogen wurde und eine Kraft die ſie 
bisher nicht in ſich geahnt, ſie in einem Zuge 
eine tragiſche Novelle ſchreiben ließ. Als ſie 
das letzte Wort verzeichnete, hatte ſie ſich wie 
befreit von nagendem Gram gefühlt, und wollte 
er ſie auch oft wieder mit ſeinen Wogen über⸗ 
fluten, ſie hielt ihrem Anprall ſtand, im Sturm 
und Wetter blieb ſie feſt, gefeit durch das wun⸗ 
derſame ſchöpferiſche Leben, das ſich immer 
reicher in ihr entfaltete. Und ihre Tätigkeit 
machte ſie immer noch geduldiger, erbarmender 
gegen den Vater. Wer Menſchen ſchildert, wer 
ſich tief in die Irrgänge ihrer Leidenſchaften 
verſenkt, der weiß, daß kein Staubgeborener 
jede Verſuchung überwindet, daß jeglicher, ſtehe 
er auch noch ſo ſtolz da, fallen kann. Harry von 
Dürow hatte oft mit Erſtaunen bemerkt, daß 
ſeine Tochter nie milder gegen ihn war, als 
wenn er am ſchwerſten geſündigt hatte. Lange 
hatte er nichts von ihrer Tätigkeit erfahren, 
die Fee nur ihrer Mutter anvertraut hatte. 
Erſt pekuniäre Verlegenheiten, in die ſie des 
Vaters Leben gebracht, hatten ſie veranlaßt, 
ihre Arbeiten zu verwerten. Heimlich trug ſie 
jene erſte Novelle, denen manche andere gefolgt 
war, zu dem Verleger einer bedeutenden Zeit⸗ 
ſchrift; er nahm ſie an, honorierte ſie gut und 
ermunterte die junge Schriftſtellerin, ſich an 
etwas Größeres zu wagen. Nun arbeitet fie 
an ihrem erſten Roman. 

Durch den Erlös ihrer erſten Schriften iſt 
ihr Vater von ihrer Tätigkeit unterrichtet; 
ſeitdem treibt er ſie oft an ihr Werk, nicht weil 
er ihr die befriedigende Arbeit gönnt, ſondern 
weil er auf das Honorar für dieſelbe fieberiſch 


Freiſiun und Sozialdemokratie Er 


Chorn, Mittwoch den 21. Mai 1915. 


ſondern an der unglückſeligen Formulierung, die 
S parteibürokratiſcher Übereifer gegeben 
habe. 


Wäre die politiſche Lage nicht ſo ernſt, ſo 
müßte ein ſolcher doppelſeitiger Umfall erhei⸗ 
ternd wirken; ſo aber kann man eine etwaige 
freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche Verſtändigung doch 
nur als eine recht betrübende Erſcheinung be⸗ 
trachten. Bei der Sozialdemokratie wird ein ſo 
plötzlicher Stimmungsumſchwung ja weiter nicht 
Wunder nehmen. Dieſe Partei ſucht eben ihren 
Vorteil mit allen Mitteln zu erreichen, die ſich 
ihr darbieten. Daß aber auch eine bürgerliche 
Partei in ihrer politiſchen Stellungnahme ſo 
wenig Halt zeigte wie in dieſem Falle der Frei⸗ 
ſinn, könnte überraſchen und kann dem Anſehen 
der Partei wenig förderlich ſein. Bei dem fort⸗ 
geſetzten Liebäugeln mit der Sozialdemokratie 
erklärt es ſich ſchließlich, daß die Zahl der links⸗ 
liberalen Wähler ſtändig zurückgeht oder daß 
wenigſtens immer größere Anſtrengungen ge⸗ 
macht werden müſſen, um überhaupt noch eine 
genügende Anzahl Wähler von doktrinär⸗fort⸗ 
ſchrittlicher Geſinnung an den Wahltiſch zu trei⸗ 
ben und ſo den Beſitz der wenigen Mandate, die 
dem Freiſinn noch verblieben ſind, wenigſtens 
einigermaßen zu ſichern. Daß gerade in dieſem 
Augenblick, wo es mehr als je darauf anfommt, 
daß die bürgerlichen Parteien geſchloſſen gegen 
die Sozialdemokratie Front machen, durch die 
Annäherungsverſuche der Linken an die Go- 
zialdemokratie in die Beziehungen der bürger⸗ 
lichen Parteien untereinander ein Mißton hin» 
eingetragen wird, iſt im Intereſſe der wirkſamen 
Durchführung einer nationalgerichteten vater⸗ 
ländiſchen Politik im höchſten Grade zu beklagen, 
und der Freiſinn darf ſich nicht wundern, wenn 
er in Zukunft ſeitens der andern bürgerlichen 
Parteien dieſelbe Behandlung erfährt wie die 
Sozialdemokratie. i XX 


Nahende Derftändigung über die 
Enditrede der Bagdadbahn. 


Sobald die Sffentlichkeit etwas von Verhand- 
lungen über auswärtige Fragen erfährt, pflegt 
auch der Ruf nach Aufklärung zu ertönen. 
Eben haben wir wieder erlebt, wie einige Blät⸗ 
ter über Geheimniskrämerei klagten, weil nicht 
ſofort nach dem Auftauchen der erſten Nachrich⸗ 
ten über einen türkiſch⸗engliſchen Vertrag, der 
auch die Bagdadbahn angeht, eine Kundgebung 
in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
erfolgte. Allerdings ſah es nach dieſen Nachrich⸗ 
ten ſo aus, als ob England das Endſtück der 
Bahn von Bagdad bis zum perſiſchen Golf unter 
ſeine Kontrolle bekommen ſollte. Dieſe Angaben 
konnten aber nach dem Abkommen zwiſchen der 


wartet, 
vergeuden! 

Trotzdem Filicitas ſoeben eine herbe Enttäu⸗ 
ſchung erlitten, nimmt ihre Seele gerade heute 
einen hohen Flug. Die Gedanken ſtrömen ihr zu, 
Wort reiht ſich an Wort, Bild an Bild; die 
Stunden entfliehen, ſie merkt es kaum. Erſt als 
die nahe Turmuhr die erſte Nachtſtunde verkün⸗ 
det, wird ſie aufmerkſam. Ein Ahr, und noch iſt 
der Vater nicht zuhauſe. Î 

Mit ihrer Ruhe ift es vorbei, ſie legt die Ar⸗ 
beit bei Seite und wandert erregt auf und nie⸗ 
der. Noch eine Stunde vergeht, da hört ſie, wie 
eine unſichere Hand die Türe aufſchließ und 
wankende Füße die Treppe erklimmen. Und nun 
tritt von Dürow ins Zimmer; er ſieht aſchfahl 
aus, aber ſeine Augen glänzen. 

„Nun, Töchterchen, noch auf?“ ruft er mit 
erzwungener Luſtigkeit. „Biſt wieder fleißig 
geweſen? Das iſt brav, aber fortan nicht mehr 
nötig, ſollſt deine ſchöne Augen nicht mehr an⸗ 
ſtrengen denn ſieh her, was ich habe!“ 

Er greift in die Taſchen ſeines Überziehers, 
ſeines Rockes und wirft ihr ganze Haufen von 
Gold in den Schoß. 

„Ach, wie es glänzt und gleißt!“ murmelt er 
entzückt. 

„Vater, 
wonnen?!“ 

„Natürlich, im ehrlichen Spiel.“ 

, „Nenne dieje beiden Worte nicht zuſammen! 
O Gott, dieje Goldſtücke beſiegeln vielleicht den 
Ruin eines Unglücklichen! Nie werde ich eins 
von ihnen anrühren!“ 5 

Sie erhebt ſich zürnend; klirrend fällt das 
Gold zur Erde. „Vater, ich bitte dich, gib das 
Geld ſeinem Eigentümer zurück!“ le 

„Ich ſollte ein Narr ſein! Hab' ich doch 
ſelbſt oft genug an ihn erhebliche Summen ver⸗ 


loren!“ 
„So ſchenk' An ſolchem 


du Haft das Geld im Spiel ge 


es den Armen! 


Gelde haftet kein Segen. O, und laß ab von der 


um es dann leichtſinnig im Spiel zu 


Bagdadbahngeſellſchaft und der türkiſchen Regie⸗ 


rung vom März 1911 nicht richtig ſein. 

Das Abkommen bezog ſich einerſeits auf die 
Fortſetzung des Baues bis Bagdad und die Er⸗ 
teilung der Konzeſſion für eine Zweiglinie nach 
Alexandrette, anderſeits nahm es die übertra⸗ 
gung der Konzeſſion für die Strecke Bagdad — 
Basra auf eine internationale Geſellſchaft in 
Ausſicht, in der dem deutſchen und dem türki⸗ 
ſchen Kapital zuſammen die Mehrheit verbleiben 
ſollte. In ſeinem zweiten Teile zielte das Ab⸗ 
kommen darauf ab, Verhandlungen zwiſchen der 
Türkei und England über die umſtrittenen 
Fragen des perſiſchen Golfes und zugleich die 
Beteiligung Englands an der Endſtrecke der 
Bagdadbahn zu erleichtern. 

Für die deutſche Gruppe kam es darauf an, 
die wirtſchaftlichen Zwecke des ganzen 
Bahnunternehmens zu ſichern, für deren Errei⸗ 
chung eben der von England geleiſtete Wider⸗ 
ſtand das größte Hindernis bildete. Ein Jahr⸗ 
zehnt lang ließ ſich die engliſche Politik von der 
Befürchtung leiten, daß die Bagdadbahn dazu 
dienen werde, für Deutſchland eine politiſche 
Vorzugsſtellung am perſiſchen Golf zu erlangen. 
Mit dem Scheich von Koweit wurde eine Art 
Protektoratsvertrag abgeſchloſſen, deſſen Recht⸗ 
mäßigkeit die türkiſche Regierung beſtritt. Die 
Vollendung des Kulturwerks der Bagdadbahn 
hing alſo davon ab, daß eine Verſtändigung 
zwiſchen der Geſellſchaft der Türkei und Eng⸗ 
land zuſtande kam. das deutſch⸗türkiſche Abkom⸗ 
men von 1911 widerlegte die engliſchen Beſorg⸗ 
niſſe und wies den Weg zu einer Doppelver⸗ 
ſtändigung, einmal zwiſchen der Türkei und 
England und dann zwiſchen England und 
Deutſchland. 

Die erſte Etappe dieſes Weges wird voraus⸗ 
ſichtlich bald unter deutſcher Zuſtimmung erreicht 
werden. England wird ſich ſeine politiſche Vor⸗ 
zugsſtellung in Koweit und am perſiſchen Golf 
ſichern und dann ſeine Mitwirkung an der 
Vollendung der Bagdadbahn in einer Weiſe ge⸗ 
währen, die den deutſchen wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen vollſtändig gerecht wird. Über die Ein⸗ 
zelheiten, wie ſich hierbei die allmählich einge⸗ 
tretenen vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen 
Berlin und London praktiſch erproben werden, 
können natürlich erſt dann zuverläſſige Mittei⸗ 
lungen erwartet werden, wenn die Verhandlun⸗ 


gen abgeſchloſſen ſind. xx 
Dom Balkan. 
Die Friedensdelegierten 
ſind ſeit Montag ſämtlich in London. Staats⸗ 


ſekretär Grey hat im Auswärtigen Amt die 
meiſten von ihnen empfangen. In diplomatischen 
Kreiſen herrſcht noch große Angewißheit darüber, 
welcher Weg für den Friedensabſchluß eingeſchlagen 


unſeligen Leidenſchaft, die dich zugrunde richtet. 
Vater, ich bitte, ich flehe dich an! Du kannſt 
ja keinen Genuß, keine Befriedigung davon 
haben. Mache dich frei von den Banden, die dich 
entwürdigen!“ 

Aber er ſchweigt und rafft das Geld vom 
Boden auf. Da ſinkt ſie zu ſeinen Füßen und 
umklammert ſeine Knie. „Wenn du mich liebſt, 
Vater, ſo verzichte um meinetwillen! Gib mir 
dein Ehrenwort, nicht mehr zu ſpielen!“ 

„Hab' ich denn noch ein Ehrenwort zu ver⸗ 
geben?“ murmelt er, ohne daß ſie die Worte 
verſteht. „Komm, Mäuschen, laß uns jetzt zu 
Bett gehen, ich bin müde. Morgen wollen wir 
weiter über die Sache ſprechen.“ N 

„Nein, heute, Vater, heute. Laß mich nicht 
in ſo banger Sorge die Nacht durchwachen. Höre 
auf mich, gib mir das Verſprechen. Ich will 
doch — meinen Vater — achten können!“ 

Er zuckt zuſammen, wie von einem kalten 
Waſſerſtrahl berührt. „Du willſt doch deinen 
Vater achten können!“ wiederholt er leiſe, 
ſcheu. „Sag', Kind, warum harrſt du noch bei 
mir aus? ich hab' dich doch grauſam ent⸗ 
täuſcht!“ . 

„Weil ich dich liebe, Vater, weil ich dir hel⸗ 
fen will, weil meine Mutter — dich wieder ach⸗ 
ten ſoll!“ \ É 

„Deine Mutter, ja, fte hat bisher keinen 
Grund dazu!“ 

„So gib ihn ihr, entſage dem Spiel um ihret⸗, 
um meinetwillen!“ ` 

„Um euretwillen! Gut, es ſei — wenn's 
auch ein ſchweres Opfer ift.“ ; 

„O Vater, Dank, Dank! Du ahnſt nicht, wie 
glücklich du mich machſt. Und du ſelbſt wirſt den 
Segen deines Verzichtes empfinden.“ L? 

Er ſchüttelt den Kopf, denn er kennt ſich 
beſſer, aber er ſchweigt, um nicht den Glanz in 
ihren tränenfeuchten Augen erlöſchen zu ſehen. 

Und nun beginnt ein ſchweres Ringen; alle 


Abende zieht es ihn mit Macht in den Kreis 
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werden wird. Es iſt kein Anzeichen dafür vorhan⸗ 
den, daß die Verbündeten, mit Ausnahme Vul⸗ 
gariens, bereit find, die Friedensprälim:ꝛ⸗ 
narien in der gegenwärtigen Form zu unter⸗ 
zeichnen. Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß 
ſowohl die griechiſchen wie auch die ſerbiſchen Dele- 
gierten von ihren Regierungen die nötigen In⸗ 
ſtruktionen für die in dem Friedensvertrage ge⸗ 
wünſchten Modifizierungen erhalten haben. Die 
erſte Gelegenheit wird wahrgenommen werden, um 
eine Zuſammenkunft der Balkandelegierten zu ver⸗ 
anſtalten, damit ſie untereinander über die von 
ihren Regierungen vorgebrachten Punkte beraten 
und dann gemeinſam eine Entſcheidung darüber 
treffen, welcher Weg eingeſchlagen werden ſoll. Die 
erſte Sitzung iſt noch nicht anberaumt. — Unter 
dieſen traurigen Auſpizien kann man auch von 
dieſer Konferenz keine großen und raſchen Leiſtun⸗ 
gen erwarten. Auch der 


zen gegen dieſe Auffaſſung Widerſpruch erheben. In 
den Kreiſen der Tripleentente glaubt man, daß 
von den Balkanſtaaten dann nicht verlangt werden 
könne, daß ſie in den Friedenspräliminarien eine 
finanzielle Verpflichtung betreffs der Entſcheidun⸗ 
gen der Pariſer Konferenz übernehmen. Es ſei 
deshalb die Rede davon, den Wortlaut der Präli⸗ 
minarien dahin abzuändern, daß es heiße: Die Pa⸗ 
riſer Konferenz hat die Aufgabe, die finanzielle 
Frage zu „prüfen“, ſtatt zu „regeln“. — Fer- 
ner wird gemeldet, Sſterreich⸗Angarn habe den 
Vorſchlag gemacht, daß alle Entſcheidungen der Fi⸗ 
nanzkommiſſion einſtimmig gefaßt werden müßten. 
Unter dieſen Vorbedingungen wird man von der 
Konferenz nicht viel erwarten dürfen. 
Die Neuordnung in Albanien. 

Die internationale Kommiſſion in Skutari hat 
einen proviſoriſchen Munizipalrat ein⸗ 
geſetzt, den ſie grundſätzlich in der gleichen Zu⸗ 
pain aus chriſtlichen und mohamme⸗ 
daniſchen Albaneſen wie früher beließ. Die Kom⸗ 
miſſion hat außerdem Maßnahmen getroffen für 
die verſchiedenen ſtädtiſchen Dienſtzweige, die Bes 
leuchtung der Stadt, der SE der fiğ 
unter Überwachung durch einen Offizier vollzieht. 
Der italieniſche Leutnant zur See Marquis Perrotta 
wurde De uns: den Sitzungen des Munizſpalrats 
beizuwohnen. Eine Sanitätskommiſſion, die aus 
zwei italieniſchen Arzten, einem öſterreichiſchen Arzt, 
je einem chriſtlichen und einem mohammedaniſchen 
Albaneſen beſteht, beſchäftigt ſich mit der Beſſerung 
der hygieniſchen Verhältniſſe der Stadt. Um für dis 
Stadt eine beſſere Verſorgung mit Lebensmitteln d 
ſichern, wurde auf Erſuchen des engliſchen Admirals 
das italieniſche Kanonenboot Marghera zum ſtän⸗ 
digen Verkehr auf dem Bojanafluß beſtimmt. 

Der Thronkandidaf für Albanien. 8 

Die Kandidatur des Prinzen von Wied für den 
Thron von Albanien wird in Wien ernſt genommen. 
Der Prinz iſt evangeliſch und gilt als ein tüchtiger 
Soldat. Er iſt der Neffe der Königin von Ru⸗ 
mänien, was für die Albaner von Wichtigkeit iſt, 
da fie auf die Unterſtützung der Kutzowallachen 
rechnen. ee 

Die Heimbeförderung der türkiſchen Truppen 
aus Albanien begegnet Schwierigkeiten non 
Seiten Griechenlands, das anfänglich ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hatte, ek aber Einwendungen 
erhebt. Aus dieſem Anlaß haben zwei Mächte bei 
—— ͤ EE EES 
der Freunde, alle Abende bereut er fein Ber- 
ſprechen und hätte es gebrochen, wenn nicht ein 
Reit von Ehrgefühl ihn hinderte, wenn nicht Fee 
ihm hilfe. Sie verzichtet auf die beſten Ar⸗ 
beitsſtunden, um mit ihm Theater, Konzerte zu 
beſuchen, die ihn zerſtreuen ſollen, aber nichts 
befriedigt, nichts erfreut ihn, er iſt zu ſehr an 
Genüſſe niedrigſter Art gewöhnt, er vermißt die 
Senſation, der Nervenkitzel, den das Spiel be⸗ 
reitet. 

Doch noch immer hat Fees Einfluß gefiegt. 
Aber ſie kann es nicht verhindern, daß er wieder 
beginnt, die vornehmen Reſtaurants zu beſuchen. 
Er müſſe Anregung haben, mit Männern ver⸗ 
kehren, entſchuldigte er ſich. ; 

„So lade deine Bekannten lieber zu dir,“ 
ſchlägt ſie vor. „Der Heimweg in der kalten 
Nachtluft bekommt dir nicht.“ 

An einem der nächſten Abende nimmt er ſie 
beim Wort. Er führt ihr einen jüngeren Mann 
zu, den er ihr als einen Baron Holdern vorſtellt, 
Felicitas kann ſich des Widerwillens beim An⸗ 
blick ſeines verwüſteten Geſichts nicht erwehren, 
aber die Gaſtlichkeit gebietet, ihn höflich zu 
empfangen. Er kehrt öfters wieder und beweiſt 
ſich als ein Weltmann von guten Formen und 
glänzender Unterhaltungsgabe. Er iſt viel ge⸗ 
teilt und weiß feſſelnd über Länder und Leute, 
über Kunſt und Wiſſenſchaft zu plaudern, und 
doch flößt er Fee keine Sympathie ein. Manche 
ſeiner Bemerkungen laſſen Be einen tiefen Blid 
in ſeinen Charakter tun, und ſeine heißen Blicke 
flößen ihr Furcht ein. Unbekümmert um ihr 
kühles Weſen, erſchöpft er ſich in Aufmerkſam⸗ 
keiten für ſie, und endlich wirbt er bei dem Va⸗ 
ter um ihre Hand. 

Dürow übermittelt ihr dieſen Antrag, ftra 
lend vor Freude; Felicitas aber hat die Empfin⸗ 
dung, als ſei ihr eine Schmach angetan. ` 

„Wie kann er es wagen!“ ſtößt fie bebend vor 
Zorn heraus. KA eg 


der Athener Regierung Schritte unternommen. Die; die n eine ziemlich bedeutende Brand⸗ 


Truppen ſollen in Beirut an Land geſetzt werden. 
Die urſprüngliche Abſicht, einen Teil der Truppen 
in den Häfen des Schwarzen Meeres auszuſchiffen, 
iſt infolge des Wideſtandes Bulgariens aufge 
geben worden. 

Die hadernden Balkanbrüder. 

Bei Dalmanli am Galiko, wo griechiſche und 
bulgariſche Truppen lagern, kam es Sonntag zu 
einem kurzen SR der unblutig verlief. 
Die Urſache ſoll auf ein Mißverſtändnis (!) zurück⸗ 


li zuführen fein. $ 
N In Belgrad wird erklärt, daß von dem De- 
} menti der Nachricht, Serbien habe in die Ab⸗ 


tretung Monaſtirs an Bulgarien ein⸗ 

gewilligt, deshalb Abſtand genommen wurde, weil 
E dieſe Nachricht angeſichts der Tatſache, daß die fer- 
biſch⸗bulgariſche Grenzfrage von den beiderſeitigen 
Regierungen noch in die Verhandlungen gezogen 
worden iſt, gegenſtandslos ſei. F 

Der ſerbiſche Geſandte für Athen ift in Belgrad 
eingetroffen und wurde vom König in Audienz em⸗ 
pfangen. Er erſtattete auch dem Miniſterpräſidenten 
einen längeren Bericht. Der Aufenthalt Bosto- 
witſchs gab Anlaß zu Gerüchten über den Abſchluß 
eines ſerbiſch⸗griechiſchen Sonderab⸗ 
kommens, die indes an maßgebender Stelle als 
unbegründet bezeichnet wurden. 

ie Abrüſtung. 

Die Wiener Militäriſche Rundſchau meldet, bei 
den Truppen in Bosnien, der Herzegowina und in 
Dalmatien könne den Mannſchaften bis zu acht 
Prozent des Beſtandes turnusweiſe Urlaub bis zur 
Dauer von je 14 Tagen erteilt werden. 

Frhr. von der Goltz für die Verlegung der türkiſchen 
Hauptſtadt. 

Frhr. von der Goltz plädiert in der „Neuen Fr. 
Pr.“ für eine Verlegung der türkiſchen Hauptſtadt 
nach Alegro oder Damaskus. Konſtantinopel 

müſſe nur Sommerreſidenz bleiben. Er verſpricht 
ſich hiervon eine Konzentraliſation der Kräfte und 
die Erhaltung des aſtatiſchen Beſitzes der Türkei, 
vorausgeſetzt, daß jetzt mit allen Mitteln die Armee 
reorganiſtert werde. 
Die Griechen beſchlagnahmen türkiſches Geld. 
Nach einer Blättermeldung aus Saloniki 
verlangten die griechiſchen Behörden von der dor⸗ 
tigen Zweiganſtalt der Banque Ottomane, 
ſie ſollte ihnen alle von den türkiſchen Beamten ein⸗ 
gelegten Gelder ſowie einen genauen Rechnungs⸗ 
nachweis ausfolgen. Die Bank erſuchte, um ſich 
© ihren Kunden gegenüber zu decken, daß eine Be- 
ſchlagnahme im Gerichtswege vorgenommen werde. 
Die griechiſchen Behörden verweigerten dieſe und 
bedrohten den Direktor der Zweiganſtalt ſogar mit 
kriegsgerichtlicher Verfolgung. \ 
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d e Gollub, 19. Mai. (Beſitzwechſel. Wahl.) Der 
Abbaubeſitzer Friedrich Müller hat ſein Grundſtück 
pi für 67000 Maré an den De Howe aus 
H Wangerin verkauft. — Oberförſter Weber⸗Golau 


> wurde zum Schulkaſſenrendanten der Schule Hammer 
D gewählt. 
$ e Briejen, 19. Mai. (Kreislehrerkonferenz. Ber- 

mächtnis.) ei der hata abgehaltenen Kreislehrer⸗ 
konferenz, die Kreisſchulinſpektor Kreutzer leitete, 
N waren Landratsamtsverwalter Barkhauſen, Major 
f Büttner, Eymnaſtaldirektor Dr. Lemme, Schulrat 
$ Gieſe⸗Schönſee, Direktor Boie⸗Schönſee, die Ortsſchul⸗ 
d inſpektoren und die Mitglieder der Schuldeputation 
als Gäſte anweſend. Nach einer Anſprache des Vor⸗ 
ſitzers und einem gemeinſamem Geſange der Lehrer 
hielt Lehrer Parßyck⸗Brieſen eine Lehrprobe über 
das Schenkendorfſche Gedicht „Auf Scharnhorſt's Tod.“ 
Präparandenanſtaltsvorſteher Panten - Thorn 
ſprach über „Naturſchutz und Schule“. Lehrer Zoll⸗ 
8 R aldau hielt einen Vortrag über 
das Thema: „Was lehren uns die Befreiungskriege?“ 
Mitberichterſtatter war Lehrer Bahll⸗Plangenau. 
ber die Kreisbücherei berichtete Lehrer Behrendt⸗ 
Brieſen. Auf die Konferenz folgte ein gemeinjames 
Mittageſſen im „Schwarzen Adler“. — Der ver- 
ſtorben Pfarrer und Dekan Kozlowski hat der Kirchen⸗ 
gemeinde Gr. Radowisk eine Scheune, ein Inſthaus 
und ein Landſtück teſtamentariſch als Eigentum über⸗ 
wieſen. Für die inzwiſchen abgebrannte Scheune hat 
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„Warum denn nicht? Er iſt noch jung, ſehr 
reich und von altem Adel.“ 

„Doch ihm fehlt alles, was ihn in meinen 
Augen zu einem wahrhaft adeligen Menſchen 
machen könnte. Bitte, ſage ihm, ich kann nicht 
die Seine werden.“ 

Hüberlege es dir, es iſt mein Wunſch; ich 
habe um deinetwillen auf das Spiel verzichtet 
und bann erwarten, daß du dich jetzt fügſt.“ 

„Du bannſt nicht wünſchen, daß ich unglücklich 
werde. Ich bitte dich, dringe nicht in mich; 
wenn es dir lieber iſt, ſchreibe ich ihm ſelbſt 
meine Abſage.“ 

„Aber du ſollſt ihn heiraten!“ ſchreit er ſie 
plötzlich an. „Ich, dein Vater, gebiete es dir. 
Ich bin ihm verpflichtet, und kurz und gut — 
ich will es!“ 

„Doch dieſem Willen beuge ich mich nicht! 
Haſt du Verpflichtungen gegen jenen Menſchen, 
ſo löſe dich, hier haſt du Geld. Ich aber achte 
meine Frauenwürde zu hoch, um der Kaufpreis 
dieſes elenden Handels zu ſein.“ 

In dieſem Tone hatte ſie noch nie mit ihm 
geſprochen. Hoch aufgerichtet, in ſtolzer Hal⸗ 
tung wie eine Königin, ſteht ſie vor ihm, und 
ihre Augen flammen. a ; 

So hat auch einſt fein Weib vor ihm geſtan⸗ 
den in jener furchtbaren Stunde, in der er ihr 
ſeine Schuld entdeckt und in Eliſabeths Blicken 
die grenzenloßeſte Verachtung geffen. Noch 
klingen in ſeinen Ohren die Worte: „Deine 
Ehrenſchuld mußt du ſelbſt reinwaſchen!“ Hat 
er es getan? hat er nicht im Gegenteil immer 
neue Schuld auf ſich geladen? Er ſenkt das 
Haupt, ſchweigt und verläßt das Zimmer. 

Aber den Arger, den ihm Filicitas' Weige⸗ 
rung bereitet, kann er lange nicht verwinden. 
Holdern gegenüber hatte er ſich gebrüſtet, ihr 
Jawort zu erreichen, und iſt nun gezwungen 
einzugeſtehen, daß Fee ihren eigenen Willen hat. 
Die höhnenden Bemerkungen des Abgewieſenen, 
er ſcheine die eigene Tochter zu fürchten, denn 
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er wage keinen Widerſpruch und lebe, ſeit ſie da! 


entſchädigung erhalten. Er 8 
öbau, 18. Mai. (Ein 80 jähriger Bräutigam) 
empfing Donnerstag die kirchliche Trauung. Der neu⸗ 
gebackene Ehemann iſt faſt noch einmal ſo alt wie die 
Zunge Frau, die erft die Vierziger überſchritten hat. 
ewe, 18. Mai. (Beſitzwechſel.) Rentier Schan⸗ 
drach von hier kaufte das Gut des Herrn Piotrowski⸗ 
Sprauden für den Preis von 252 000 Mark. 
Schönbaum, 19. Mai. (Vom Schickſal ſchwer heim⸗ 
Su find die Kreiswegemeiſter Beutelſchen Che: 
eute in Schönbaum. Nachdem ihnen im Laufe der 
letzten Jahre zwei erwachſene Söhne im Alter von 23 
und 19 Jahren durch eine tückiſche Krankheit entriſſen 
worden lind, traf die ſchwergeprüften Eltern vorgeſtern 
ein neuer Schlag. Ihr 21jähriger Sohn Hans wollte 
iý Sonnabend Nachmittag durd ein Bad in der 
Elbinger Weichſel ſtärken. Im Waſſer verließen den 
gewandten Schwimmer plötzlich die Kräfte, und er 
ging unter. Einem Bekannten des Verunglückten 
elang es, den Extrinkenden zu erfaſſen. Dieſer um- 
lammerte indes ſeine Retter und hinderte ihn in 
ſeiner Bewegungsfreiheit, ſodaß auch er dem Ertrinken 
nahe war und ſchließlich das Rettungswerk aufgeben 
mußte. Beutel fand ſeinen Tod in den Fluten. 
Danzig, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Der Kron- 
prinz eröffnet morgen Vormittag um 11 Uhr im Bei⸗ 
ſein der Frau Kronprinzeſſin die Jahrhundert⸗ 
ausſtellung in Breslau. 201 Anſchluß an den Eröff⸗ 
nungsakt iſt Frühſtück bei dem kommandierenden 
General des 6. Armeekorps, General der Infanterie 
von Pritzelwitz. Am Abend reiſt das Kronprinzen⸗ 
u wieder nach Berlin zurück. — Während feines 


Jagdaufenthaltes auf dem Thronlehen Oels erlegte 


der Kronprinz bisher 15 Böcke. — Die vier Prinzen⸗ 
ſöhne des Ame ſind heute Mittag 1.26 Uhr 
mit dem Schnellzuge von Danzig nach Berlin gereiſt, 
wo ſie eg der Dauer der Hochzeitsfeſtlichkeiten 
am Kaiſerhofe verbleiben. Die Prinzen nehmen im 
kronprinzlichen Palais Wohnung. — Der Zeit ein 
fang an der Danziger Küſte hat in letzter Zeit ein 
verhältnismäßig günſtiges Ergebnis gezeitigt. Aus 
Neufähr betreiben fünf Motorkutter den Fang nach 
Heringen und haben bis jetzt ganz gute Erfolge ge⸗ 
zeitigt. Die Beteiligung der Segelkutter an dieſem 
Jange ijt nur ſehr gering, da fie nicht jo ſchnell wie 
die Motorkutter die Ware an den Markt bringen 
können. Die Lachskutter haben mit dem Treiben nach 
Lachſen ganz aufgehört und wenden ſich dem Herings⸗ 
fange zu. Teilweise angeln einige Fiſcher nach Flun⸗ 
dern. Der Fang hierin ijt noch ſehr ſpärlich. — Der 
mit Holz beladene größte hieſige Frachtdampfer 
„Marke Thereſe“, Kapitän Fritz Gerowski, Neufahr⸗ 
waſſer, der am 1. Mai nach Cardiff in See ging, hat 
als Matroſen den 19jährigen Sohn des Kapitäns an 
Bord. Demſelben wurden beim Entlöſchen der Ladung 
im Hafen von Cardiff beide Beine abgequetſcht; der 
Armſte ſoll bereits verſtorben ſein. Die Mutter des 
Verunglückten iſt auf telegraphiſche Benachrichtigung 
hin bereits nach London gereit, wohin fih die „Marie 
Thereſe“ inzwiſchen begeben hat. 3 

Karthaus, 18. Mai. (Unter dem dringenden Ber- 
dacht, ſich an mehreren Schulmädchen vergangen zu 
haben,) wurde geſtern der Lehrer Schulz aus Ronty 
verhaftet und dem hieſigen Anterſuchungsgefängnis 
zugeführt. Sch. iſt verheiratet und Vater von zwei 
Kindern. Er hat die Tat eingeſtanden, will ſie jedoch 
nur ſtets unter dem Einfluß des manchmal überreich⸗ 
lich genoſſenen Alkohols verübt haben. 

Putzig, 19. Mai. (32 Pferde verbrannt.) Geſtern 
Abend, kürz nach 9 Ahr, it auf dem Rittergut Krockow 
der F niedergebrannt. 32 Pferde kamen in 
den Flammen um, darunter einige beſonders wertvolle 
Außerdem verbrannten drei Schweine, ſowie 
Es wird Brand⸗ 


Tiere. 
das Inventar und Sattelzeug. 
ſtiftung vermutet. 

Allenſtein, 18. Mai. (Leichenfund.) Geſtern früh 
wurde am Stauwerk die Leiche eines mit einer 
Drillichjacke bekleideten Soldaten gefunden. Die 
Nachforſchungen haben ergeben, daß es ſich um den 
Dragoner Hermann Dudek handelt, der ſeit einiger 
Zeit verſchwunden war. D. ſtand im Verdacht, Unter⸗ 
ſchlagungen begangen zu haben. 

Roſſitten, 18. Mai. (In fein 95. Lebensjahr) tritt 
der ehemalige Fiſcher Johann Hein in Roſſitten auf 
der Kuriſchen Nehrung am 22. Mai. Der Alte iſt 
geiſtig noch regſam und erzählt in anſchaulicher Weiſe 
von der Zeit vor 70 und 80 Jahren, die er hier ver⸗ 
lebt hat. Trotz mannigfacher Schwächen, beſonders 


ſei, wie ein Mönch, fallen auf nur zu wohl vor⸗ 
bereiteten Boden. Er fühlt den Zwang, nicht 
ſeinen Trieben folgen zu dürfen, wie eine Laſt, 
Fees einſt ſo heiß erſehnte Geſellſchaft wird ihm 
unbequem, er bereut, ſie an ſein Leben gefeſſelt 
zu haben. 

Er weicht dem Blick ihrer ernſten Augen 
aus, immer kälter wird ſein Ton gegen ſie; 
ohne ihrer Bitte zu achten, geht er Abend für 
Abend aus und kehrt berauſcht heim. Nur dem 
Spiel hat er ſich noch nicht überliefert. So ſpät 
er aber auch heimkehren mag, immer findet er 
Fee ſeiner wartend, und auch das ärgert ihn. 
Er ſieht nicht ihr blaſſes, gramvolles Antlitz, 
nicht die tiefen Schatten unter ihren Augen, 
nur den Vorwurf in ihnen. 

„Es muß anders werden,“ herrſcht er ſie 
eines Tages an, „ich ertrage nicht deine ewige 
Ueberwachung. Kehre heim zu deiner Mutter!“ 

Es iſt, als ſtröme alles Leben aus ihrem 
Antlitz, ihre Geſtalt bebt. „Du ſchickſt mich foct 
und haſt mich doch einſt gebeten, zu dir zu 
kommen?“ 

„Ich habe es mir anders gedacht, ich ſehnte 
mich nach der liebenden Tochter, doch du kehrſt 
das Verhältnis um,“ grollt er; „ich ſoll dir ge⸗ 
horchen, doch das paßt mir nicht. Unſere Wege 
müſſen ſich ſcheiden!“ 

„Ich gehe nicht fort, Vater, ich werde nicht 
fahnenflüchtig. Dulde mich! alles, was ich von 
dir erbitte, geſchieht zu deinem beſten; laß mich 
hier bleiben!“ 

„Um weiter von dir tyranniſiert zu werden? 
nein!“ 

„Und wenn du mir die Türe weiſeſt, mich 
fortſchickſt, Vater, ich komme doch wieder, ich 
laſſe dich nicht!“ ruft Re, und Tränen zitterten in 
ihrer Stimme. 

„Du wirſt deinen Widerſtand büßen!“ 
herrſcht er ſie an und verläßt ſie. 

In tödlicher Erſchöpfung fällt ſie auf einen 
Seſſel. O, wie dunkel iſt es um ſie geworden! 
And kein Hoffnungsſtrahl, kein Licht winkt! Zur 


auch, der Augen, verfertigt er noch immer Fiſchnetze 
und trägt dadurch zu ſeinem Lebensunterhalt bei. 

r. Holland, 18. Mai. (Eine jeltene en bent 
wurde dem Rittergutspächter Z. in Nauten zuteil. 
Er erlegte am Donnerstag ein ſtattliches Exemplar 
des Silhablers (Pandion haliaötos), das eben im 
Begriff ſtand, einen aus den dortigen Fiſchteichen 
eraubten 1½pfündigen Karpfen zu verzehren. Der 

äuber hatte K in der Gegend ſchon früher bemerk⸗ 
bar want ohne daß es gelungen war, ihn zur 
Strecke zu bringen. Die Flügelſpannweite des ſtatt⸗ 
lichen Vogels beträgt 1% Meter. CH 

Königsberg, 18. Mai. (Von einem Diſtanzritt 
Königsberg Danzig — Königsberg) kehrten Donners- 
tag Nachmittag die Leutnants Marx und Menſch 
des in Königsberg ſtehenden Trainbataillons in ihre 
Garniſon zurück. Der Ritt führte beide male über 
die Nehrung mit überſetzen über das Pillauer Tief. 
Während bis Danzig drei Tage gebraucht wurden 
konnte beim Rückritt die Strecke in zwei Tagen über⸗ 
wunden werden. 

Tilſit, 18. Mai. (Zu der Ermordung des Rentiers 
Tumuſcheit) durch die Kellnerin Frieda Puſchnus 
wird noch gemeldet, daß der Grund der Tat in Eifer⸗ 
ſucht zu ſuchen iſt. Vor zwei Jahren hatte die Puſch⸗ 
nus zuſammen mit der jetzigen Frau Tumuſcheit, die 
damals noch unverheiratet war, eine kleine Hökerei 
im Hauſe Jägerſtraße 12, die in der Hauptſache aber 
nur der Vorwand für ein dort eingerichtetes Abſteige⸗ 
quartier war. Beide Inhaberinnen des Ladens ver- 
Sian Tun ſich vor einiger Zeit. Während die jede 

r Ehe 


x 


rau Tumuſcheit mit ihrem Mann in glückliche 
ebte, wurde die Puſchnus von ihrem Mann, der jetzt 
in otziſchken wohnt, ihres liederlichen Lebens⸗ 
wandels wegen fortgejagt. Sie hatte dann in der 
Mittelſtraße eine kleine Hökerei und ging auch als 
Kellnerin in Stellung. Auf die Frau des Rentiers 
Tumuſcheit war die 2 Í 

ſüchtig, und fie machte dem Rentier Tumuſcheit öfters 
Vorwürfe, weil er ſie nicht geheiratet hahe. Mittwoch 
Abend begab ſich die Puſchnus in die Wohnung des 
Rentiers Tumuſcheit und traf ihn zuhauſe. Sie zog 


einen Revolver hervor, hielt ihn Tumuſcheit vors Sch 


Geſicht, und mit dem much „Jetzt oder nie!“ drückte 
ſte die Waffe ab. Tumuſcheit ſtürzte ſofort leblos zu 
Boden. Die Mörderin gab darauf einen Schuß auf 
ich ſelber ab, der ſie aber nur unerheblich an der 
aſe verletzte. Sie wurde in die Heilanſtalt einge⸗ 
liefert, wo ſie ſich als Inhaftierte befindet. Die 
Puſchnus iſt eine gerichtsbekannte, wegen der ver⸗ 
Be Vergehen beſtrafte Perſon. Der ers 
choſſene Rentier Auguſt Tumuſcheit war am 20. Ja⸗ 
nuar 1881 in Petroſch 
erſt 32 Jahre alt. 

d Strelno, 19. Mai. U In der 
geſtern Abend im deutſchen Vereinshauſe ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung des Landwehrvereins 
wurde in den Vorſtand der Gerichtsvollzieher Mar⸗ 
muke neugewählt. Es wurde beſchloſſen, aus Anlaß 
der Feier des Regierungsjubiläums des Kaiſers am 
16. Juni ein Waldfeſt und am Abend einen Da 
zu veranſtalten. Der Verein zählt 9 Offiziere, 
2 Ehrenmitglieder und 153 ordentliche Mitglieder. 


chken (Ragnit) geboren, war aljo 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Mai. 1911 Tod des fran- 
öſiſchen Kriegsminiſters Berteaux infolge eines 
eroplan-Unfalles. 1910 Flug des Aviatikers de 
Leſſeps von Calais nach Dover. 1906 f Claire von 
Glümer, bekannte Schriftſtellerin. 1902 Einweihung 
des Burſchenſchaftsdenkmals in Eiſenach. 1895 + 
proa von Suppe, bekannter Operettenkomponiſt. 1894 
Auguſt Kundt, hervorragender Phyſiker. 1871 Ber 
ginn der ach de e des Pariſer Kommune⸗ 
aufitandes durch Mac Mahon. 1813 Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht bei Bautzen. 1778 Ernſt Arnoldi, der Be⸗ 
ründer der Gothaer Feuer- und Lebensverſicherungs⸗ 
ank, 1506 f Chriſtoforo Columbo. 1254 T Kon⸗ 
rad IV. römiſcher König, Sohn Kaiſers Friedrichs II. 
1067 + Konſtantin X, Kaiſer von Byzanz. 996 Kaifer- 
krönung Ottos III. durch Papſt Gregor V. 


Thorn, 20. Mai 1913. 
— (Auf dem weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage,) der am 23. und 24. Juni in Thorn ſtatr⸗ 
indet, wird u a. verhandelt werden über Erhöhung 
r Mitgliederbeiträge, Entwurf eines preußiſchen 
Wohnungsgeſetzes (Berichterſtatter: Stadtrat Göritz 


Mutter zurückzukehren — o wie herrlich wäre 
es, welche Wohltat für ſie! Aber ohne daß ſie 
ihre Miſſion erfüllt — niemals! Und ſie ſinkt 
nieder und fleht: „Herr, Herr, erlöſe ihn, erlöſe 
uns von dem Übel!“ 

„Schwere Wochen folgen, Joachim von Dü⸗ 
row behandelt ſein Kind wie Luft, oder wenn 
er zu ihm ſpricht, ſo ſind es harte, höhnende 
Worte. 
leben, das ſein geſchwächter Körper nicht mehr 
erträgt. Eine ſtarke Erkältung tritt dazu und 
wirft ihn auf das Krankenlager. Eine Lungen⸗ 
entzündung bringt ihn an den Rand des Gra⸗ 
bes; unermüdet mit größter Sorgfalt pflegt ihn 
Fee, ſie hat nur ſanfte, tröſtende Worte für den, 
der ihr ſo weh getan. Nie empfängt ſie einen 
Dank, nur zuweilen ſieht er ſie ſcheu, faſt ver⸗ 
wundert an, als könne er ſolch ein Tun nicht be⸗ 
greifen. 

Kaum geneſen, macht er zu früh einen Aus⸗ 
gang, die neue Erkältung wirft ſich auf ſeine 
Augen. Trotz der ſorgfältigſten Behandlung 
verſchlimmern ſie ſich ſtändig, geraten in Gefahr 
zu erblinden. Als der Arzt es von Dürow ge⸗ 
ſagt hat, tobt und raſt der Unglückliche, er klagt 
den Himmel an, er will an das Furchtbare nicht 
glauben. EL 

Ha, welch ein Leben ſtünde ihm bevor: blind, 
ausgeſtoßen von allem Schönen, Frohen, das es 
in der Welt gibt, ein Gegenſtand des Mitleids 
für jedermann. Nimmermehr! Dann lieber 
dem entwerteten Daſein ein Ende machen! And 
dieſes mal ſoll ihn niemand hindern. Er reißt 
den Revolver aus ſeinem Schreibtiſch, prüft ihn, 
richtet ihn auf ſeine Stirn — da eilt eine weiße 
Geſtalt ins Zimmer, entwindet ihm die Waffe. 

„Du darfſt nicht das Leben, das Gott dir ge⸗ 
geben, fortwerfen!“ 

„Es gibt keinen Gott, wie könnte er mich 
ſonſt ſo leiden laſſen!“ 


„Es gibt einen Gott, du haſt es nur ver⸗ 


geſſen. O kehr' zu ihm zurück, lerne es einſehen, 
daß er die Liebe iſt!“ 


eit deren Hochzeit ſehr eifer⸗ 


Er ſtürzt ſich in das wildeſte Genuß⸗ 


gi. 


und Stadtrat Dr. Mayer-Danzig), die durch die 


Reichsverſicherungsordnung und die Privatange⸗ 
Te ee bedingte Umgejtaltung der Bers 
hältniſſe der Gemeindebeamten (Stadtrat Dr. Hoff 
mann⸗Thorn), Gemeindeſteuerſtatiſtik der preuß. 
Städte (Bürgermeiſter Erdmann⸗Neuſtadt), Einiges 
über die Ausübung der Armenpflege unter Alt 
derer E des Geſetzes über Heran: 
ziehung ſäumiger SC und der SC 
ebung von Land an Arme (Stadtrat Dr. Evert⸗ 
Sonia), die Erbrechtsreform und die Städte 
(Bürgermeiſter Woldmann⸗Zoppot), Reform des 
höheren ädchenſchulweſens (Stadtſchulrat Dr. 
Samus-Danzig), Sonntag, den 22. Juni, ift Be⸗ 
grüßung im Artushof, Montag Tormittag Beſich⸗ 
tigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt, a 
mittags Feſtmahl, abends Konzert im Ziegeleipark, 
Dienstag Vormittag Beſichtigung kommunaler un 
anderer Einrichtungen der Stadt, nachmittags 
Dampferfahrt auf der Weichſel. 


— (Ein deutſch⸗nordiſcher Touriſten⸗ 
bund) beſteht ſeit einiger Zeit als eingetragener 
Verein mit dem Sipe in Berlin. Der Verband 
macht es jih zur Aufgabe, jeinen Mitgliedern AU 
h Norwegen, Schweden, Dänemark u 
Finnland Erleichterungen aller Art, wie heiſpiele⸗ 
weile Preisermäßigungen bei Dampſſchiffsgeſell⸗ 
ſchaften, in Hotels uſw., zu gewähren, ſowie dur 
geeignete Veranſtaltungen und Einrichtungen den 
kulturaustauſch mit den ſtammverwandten nordiſchen 
Völkern zu fördern. Der Mitgliedsbeitrag iſt au 
jährlich 5 Mark feſtgeſetzt; Beitrittserklärungen und 
nfragen find an den Vorſtand des deutſch⸗nordiſchen 
Touriſtenverbandes, Berlin⸗Lankwitz, Zietenſtraße 22, 


Reijen na 


zu riten. 
— (Wie ſchützt man ſich gegen Blitz- 
ſchlag ?). Im allgemeinen befindet man ſich in 
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n 
ebend ferner, wie hinreichend bekannt iſt, von einzel⸗ 
t 


Buche vor allen anderen zu bevorzugen; et muß 
alten. 


ſpannen des Regenſchirmes lieber verzichten. 


r Podgorz, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Der Krieger⸗ 
verein war am verfloſſenen Sonnabend bei Herrn 
Reſtaurateur Krüger zu einem Dämmerſchoppen ein⸗ 
Ben E dem Herr K. eine Tonne Freibier ſtiftete. 

er 2. Vorſitzer, Herr Lehrer Berg, erinnerte in 
ſeiner Anſprache an die Gedenktage des Monats 


des Jahres 1813 und brachte ein Kaiſerhoch aus. 
Geſtern unternahm der Verein einen Ausflug mit 
Leiterwagen nach Niedermühle. Viele Mitglieder be⸗ 


nutzten auch die Bahn. Leider ließ das Wetter zu 
wünſchen übrig. Der 2. Vorſitzer, Herr Lehrer Berg, 
wies in ſeiner Anſprache darauf hin. daß auch der 
heutige SC dazu beitragen möge, das Band der 
Kameradſchaft immer enger zu knüpfen, und brachte 
auf den oberſten Kriegsherrn ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hurra aus, das durch Abſingen der 
Nationalhymne bekräftigt wurde. Auf zwei Schieß⸗ 
Ra dei man errichtet hatte wurde um die ge- 
tifteten . geſchoſſen. Ehrenſcheiben erhielten die 
erren Sattlermeiſter Koralewski und Reſtaurateur 

erner. Mittlerweile war auch der Podgorzer Turn⸗ 


Des Unglücklichen ſtarre Augen hängen an 
der lichten Geſtalt, welche der Frühlingsſonnen⸗ 
ſchein umkoſt, unendliches Erbarmen prägt ſich 
auf ihren Zügen aus. 

Da ſpringt von der bezwingenden Kraft 
ihres ſtarken Willens, ihres unerſchütterlichen 
Glaubens ein zündender Funke in ſeine Seele, 
und es vollzieht ſich an ihm das Wunder der Er⸗ 
löſung. 

In tiefer Ergriffenheit drückt er ſein Kind 
an ſich und ſtammelt: „Ich will leben und ein 
anderer werden!“ 

Wie Himmelsbotſchaft tönt es an ihr Ohr. 
Gerettet, gerette! Und ob nun auch wirklich die 
Nacht über den alternden Mann hereinbricht, ob 
ſeine Augen verſchloſſen werden für die Schön⸗ 
heit, den Glanz der Welt — er verzweifelt nicht; 
ſeine Tochter hat ein Licht in ſeinem Innern 
entzündet, das ſtärker iſt als die Gewalten der 
Finſternis. Aus tiefſter Reue über fein vergeu⸗ 
detes Leben erwächſt ſeine Läuterung, und er 
erkennt, daß höchſte Sittlichkeit die erlöſende 
Macht auf Erden iſt. 

Ein Jahr iſt ihm noch beſchieden, trotz des 
Leidens ein reiches, herrliches Jahr. Wie Fee, 
einer Antigone gleich, ſeine Schritte leitet, ſo 
erſchließt ſie ihm ihr ganzes Innenleben; er 
lernt mit ihren Augen Welt und Menſchen 
ſehen, mit ihr glauben, hoffen; mit tiefer Dank⸗ 
barkeit empfindet er ihre unverdiente, opfer⸗ 
mutige Liebe. Das Glück in ihr über des Va⸗ 
ters Wandel befruchtet ihr Schaffen, an dem er 
regſten Anteil nimmt; wie eine Wunderblume, 
von himmliſchem Tau genährt, entfaltet ſich ihr 
Talent. 

Wieder lacht der Lenz, ein Regen und Weben 
geht durch die Natur, ein Wachſen und Blühen, 
ein Klingen und Singen. Balſamiſche Luft 
dringt in das geräumige Zimmer, in dem Harry 
von Dürow ſeit Wochen ſchwer leidend liegt. In 
der Nähe ſeines Bettes ſteht Fees Schreibtiſch, 
ihre Feder fliegt über das Papier. Der Kranke 
erwacht aus unruhigem Schlummer. 
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un erſchienen, der den Weg bis Niedermühle zu 
War zurückgelegt hatte. Auch der Schirpitzer Verein 
i in ſtattlicher Anzahl vertreten. Der Vorſitzer des 
Er ae Vereins, Herr Förſter Siegert, brachte 
Leut och auf den Podgorzer, Herr Zollſekretär und 
pite 015 d. R. Romann ein Hoch auf den Schir⸗ 
50 Verein aus. Ein gemütlicher Tanz unter der 
a onade beendigte den Ausflug. Gegen 711 Uhr 
wurde adgorz ohne Regen wieder erreicht. — Geſtern 
i CC d e ehe Kriegervereins die erſten 
d eihweiſe ausgeliehen. 

eine ſehr ſtarke. 5 


EE EE 


Hauptverſammlung des Vereins 
Thorner Kaufleute. 


Ab Der Verein Thorner Kaufleute hatte zu Montag 
Ed in den Artushof eine Hauptverſammlung ein- 
waen, die nicht beſchlußfähig war. Für dieſen Fall 
R auf eine halbe Stunde ſpäter eine zweite Wer- 
iht mlung angeſetzt, die gemäß Statut und auf Be- 

ek der 13 anweſenden Herren für peſchlußfähig galt 
RS Verhandlungen leitete der 1. Vorſitzer, Herr Ed. 


Die Beteiligung war 


ittler. Zunächſt wurde der V d ergänzt 
9 S t e der Vorſtand ergänzt. 
El des nach Berlin verzogenen 2. Vorſitzers 


Sech Sternberg wurde einſtimmig der bisherige 
oriitfünrer Herr Kuttner gewählt. Zum Schaz⸗ 
Halter wurde anſtelle des Herrn Simonſohn, der 
ſtimtheitehalber ſein Amt niederlegt, ebenfalls ein⸗ 
Kolmig Herr Fromberg und zum Schriftführer Herr 
ſtalontalwarendändler Neumann gewählt. Der Vor⸗ 
a d Hatte jih, wie ſchon in der vorigen Sitzung mit- 
A eilt wurde, entſchloſſen, aus dem Verbande weit: 
kreubbiſcher Vereine für Handel und Gewerbe auszu⸗ 

eten, da der Beitrag hoch und die Arbeit des Ver⸗ 
andes nicht im Sinne ds Vereins ſei. Es iſt dieſer⸗ 
11 mit dem Verbande ein Schriftwechſel geführt 
die den, und der Vorſtand hat nunmehr EEN 
ie Austrittserklärung zurückzuziehen, da der Verein 
DÉI nicht abſondern will. Man hofft auch, im Sinne 
des Vereins im Verbande wirken zu können. Zur 
ſollebandstagung am 25. und 26. Mai in Schwetz 
len vier Herren abgeordnet werden. Vom Vor- 
ande fahren die Herren Fromberg und Leyſer. Der 

and ſoll noch zwei andere Vereinsmitglieder zur 

eilnahme bewegen. Bei dem weſtpreußiſchen Mer: 
ande hat der Thorner Verein eine Eingabe bean⸗ 
ragt, daß bei den großen von der Militärverwaltung 
FL erwartenden Ausſchreibungen und Vergebungen die 
ſichtengsfähigen Oe des Oſtens beſonders berück⸗ 
ichtigt werden. Es läßt ſich annehmen, wie der Vor⸗ 
Ur mitteilte, daß bei der Verbandstagung eine ent: 
ktrechende Entschließung gefaßt wird. Da im Often 
wa 180 Millionen für militäriſche Bauten vim. aus: 
gegeben würden, jo dürfe man wohl hoffen, daß dieſes 
eld nicht zum größeren Teile von weſtdeutſchen 
Firmen an: werde. Alsdann beſchäftigte man 
ich mit der egelung der Sonntagsruhe. Die allge⸗ 
der Beſtrebungen find, wie der Vorſitzer aus- 
ührte, auf die Einführung völliger Sonntagsruhe ge⸗ 
Achtet. Es jei wünſchenswert, daß der Verein den 
ehörden ſeine Wünſche vortrage, bevor die Hand⸗ 
ungsgehilfen ihre Forderungen unterbreitet hätten 
offentlich gingen die Wünſche der Chefs und der 
Angeſtellten nicht zu weit auseinander. Es jei beab⸗ 
litt mit den Handlungsgehilfen eine gemeinſame 
Snalptadhe zu halten, wenn der Verein feine Anſicht 
eſtgelegt habe. Da jo wenige Ladenbeſitzer anweſend 
cien, werde der Vorſtand noch eine Umfrage bei den 


Mitgliedern halten, welche Verkaufszeit als die gün⸗ 


ſtigſte erſcheine. Herr Fromberg bezeichnete die 
allgemeine Sonntagsruhe für Thorn als einen uner⸗ 
nehligen Schaden, da man doch ſehr mit der Qand- 
undſchaft zu rechnen habe. Eine Ausdehnung der 
duntagsruhe jei aber ſicher. Er ſei für eine zwei 
ündige Verkaufszeit von 11—1 Uhr, die feiner 

einung nach auch ausreichend ſei, da ſich die Käufer 
ann mehr beeilen würden als bisher. 48 Städte, 
arunter Königsberg, Danzig, Bromberg, Elbing uſw., 
aben ſchon völlige Sonntagsruhe. Gutes Perſonal 
ſtrebt darum nach ſolchen Städten. Man joe aljo 
auch in Thorn entgegenkommen. Von anderen 
erren wurde eine Verkaufszeit von 11—2 Uhr 
gewünſcht und Culmſee als eine gefährliche Kon⸗ 


— . —— 

„Fee, ob ſie auch kommen wird? Mich dünkt, 
es iſt Zeit.“ \ 

„Sie fommt, Bater! Get überzeugt, als fie 
Mein Telegramm empfing, ijt fie abgereiſt.“ 

„Sie kommt!“ flüſtert er, während ein jeliges 
Lächeln ſeine Züge überfliegt. „Elisabeth, wie 
ſchön biſt du!“ Sein Geiſt iſt in die Vergangen⸗ 
heit geeilt, und er träumt noch einmal den 
Traum ſeiner erſten Liebe. 

Da hält ein Wagen vor der Tür, und gleich 

darauf trtit eine hohe Frauengeſtalt ins 
Zimmer. 
Eliſabeth!“ klingt es halb ſchluchzend, halb 
lauchzend vom Bette her. Fees Hände in den 
ihren, kniet Eliſabeth am Sterbelager ihres 
Gatten. 

„Hab' Dank für dein Kommen! Verzeiht 
mir beide, was ich an euch verbrach! Ihr habt 
das höchſte an mir getan, was in Menſchenmacht 
gegeben —“ 

„Nicht ich!“ unterbricht ihn Eliſabeth. „Ich 
vermochte es nur, mich ſelbſt zu befreien vom 


Alltag, von der Niedrigkeit; Fee aber gelang es, 


durch ihre Reinheit und Kraft einen andern, 
ich, zu erlöſen!“ 

„Weil du ſie erzogen, jene Keime in 
Herz gepflanzt. Hab Dank, habt beide Dank!“ 
„Da beugt ſich Eliſabeth und küßt ihn, wie fie 
ihn noch nie geküßt. Und unter ihrem Kuſſe 
Ee Déi feine befreite Seele zu lichten 

öhen. : 
Bon feinem Grabe kehren Mutter und Toch⸗ 
ter nach London zurück, um in unermüdlicher 
geiſt⸗ und herzausfüllender Arbeit Glück und 
Segen zu finden, um zu kämpfen für die höchſten 
SE der Menſchheit und ſelige Siege zu 
feiern! 


ihr K 


kurrenz bezeichnet, wenn dort nicht Së Die 
Verkaufszeit ebenſo feſtgelegt werde. Der Vor- 
itzer hielt die Beſchränkung der Verkaufszeit durch 
Geſetze für ſicher. Es ſei gut, daß man die allgemeine 
Sonntagsruhe einführen werde, die Chef und Ange⸗ 
ſtellten bei der angeſtrengten Tätigkeit zu wünſchen 
jei, Man wolle hier zei 


— 


į zeigen, daß man mit den Ange⸗ 
teilten fühle, und die Verkaufszeit zunächſt auf zwei 
Stunden SE In dieſem Sinne möge der 
Vorſtand zu Verhandlungen mit der Behörde ermäch⸗ 
tigt werden. Die Ausnahmeſonntage blieben von der 
Neuerung unberührt, Rontore, Banken uſw. würden 
ganz zu ſchließen ſein. Die Beſtimmung möge zum 
155 Oktober inkraft treten. Herr Wolff hielt, da zu 
wenig Ladeninhaber anweſend ſeien, eine Umfrage bei 
den Mitgliedern für unbedingt erforderlich. Da die 
Angelegenheit dringlich und wichtig ſei, ſo möge man 
die Fragebogen raſch und ſorgfältig ausfüllen. Der 
Vorſitzer wies darauf hin, daß es ſich um die Vor⸗ 
ſchläge handele, die dem Regierungspräſidenten zu 
machen ſeien. Die amtliche Umfrage werde ſpäter 
erfolgen. Die ſofortige Beantwortung des Vereins⸗ 
fragebogens ſei dringend zu wünſchen Eine für Thorn 
ehr wichtige Angelegenheit wurde alsdann beſprochen: 
Die Erhöhung des Lagergeldes im Thorner Holzhafen 
und die daraus entſtehenden wirtſchaftlichen Schäden. 
Die Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft hat die Lagergebühr 
eit dem 1. Januar von 0,7 und 0,5 Pfennig pro 
Quadratmeter auf 0,9 und 0,7 Pfennig erhöht, ſodaß 
ſich für die Traft eine wöchentliche Gebühr von 45 
bis 55 Mark ergibt. Auf dem offenen Strome beträgt 
ſie nur etwa 15 Mark. Außerdem ſind noch die Koſten 
und die Arbeit für das Einbringen in den Hafen und 
das Herausſchaffen inbetracht zu ziehen. Die Traften⸗ 
beſiker geigen daher das Beſtreben, möglichſt lange in 
Rußland zu bleiben und dann an Thorn vorbei ſo⸗ 
gleich bis SE zu fahren. Thorn gerät dadurch in 
Gefahr, ſeinen Charakter als Haupthandelsplatz zu 
verlieren. Für die Kaufleute, Schankwirte, Kom⸗ 
miſſionäre, Spediteure, Hotels und vor allem die 
Detailliſten ſei, wie Herr Kittler ausführte, hier 
eine ſchwere Schädigung unvermeidlich. Auf eine 
Eingabe des Vereins an die Holshafen⸗Geſellſchaft ſei 
der Beſcheid eingegangen, daß der Tarif bereits durch 
miniſterielle Verfügung genehmigt fei. Ein Geſuch um 
Herabſetzung der Gebühr ſei alſo zwecklos. Trotzdem 
müſſe man unbedingt eine Entſchließung zu der Ange⸗ 
legenheit faſſen und dieje bei den Vereinsmitgliedern 
herumgehen laſſen. Auf hundert Anterſchriften ließe 
ſich wohl rechnen. Herr Goetſchel bezeichnete die 
Angelegenheit als ſehr dringlich. Es feien bereits 
fünfzig Traften an Thorn vorbeigefahren, ohne hier 
anzulegen. Die Fachpreſſe des Holzhandels habe be⸗ 
reits auf die ie Thorn ungünſtige Wendung fier 


— 


— 


gewieſen. Nicht nur die 300 Flößer auf jenen Traften 
hätten nun in Thorn keinerlei Einkäufe gemacht, ſon⸗ 
dern auch die Holzhändler kömen nur vereinzelt hier⸗ 
her, da der Aufenthalt in Thorn für ſie nun des 
Intereſſes entbehre. Herr Pick hielt den Schaden, 
der den Detailliſten entſtehen müſſe, für ſehr bedeu⸗ 
tend. Die Spediteure würden aber nicht betroffen. 
Es ſei unverkennbar, daß der Holzhafen von den 
Traftenbeſitzern gemieden werde. Er ſelbſt habe für 
das Lagern einer Traft auf dem Strom nur acht Tage 
Genehmigung erhalten. Eine Eingabe auf Verlänge⸗ 
rung der Friſt ſei abſchlägig beſchieden. In Verein⸗ 
barung mit dem Verein oſtdeutſcher Holzhändler werde 
er es nun auf eine Feſtſtellungsklage ankommen laſſen, 
ob die Strombauverwaltung die Lagerfriſt auf der 
Weichſel ohne weiteres feſtſetzen könne. Übrigens 
habe der Vorſtand der Holzhafen Geſellſchaft ſelbſt an 
das Miniſterium geſchrieben, daß eine Erhöhung der 
Lagergebühr wohl angebracht ſei. Daraufhin ſei der 
neue Tarif feſtgeſetzt Herr Kit tler hielt es für 
zweckmäßig, daß eine Abordnung mit einer Reſolution, 
die eine Herabjekung der Lagergebühr fordere und 
von den Vereinsmitgliedern zu unterſchreiben jet, 
bei dem Herrn Erſten Ge vorſtellig werde, 
der gewiß wieder alles tgegenkommen beweiſen 
werde, da die Angelegenheit für die Stadt von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit ſei. Am beſten ſei es, gleich am 
Dienstag dieſen Beſuch zu machen. Die Anterſchriften 
erübrigten E vielleicht; doch fei eine Ber 
ſchleunigung ſehr ratſam. Es wurde darauf, nachdem 
auch von anderen Herren die Wichtigkeit der 
Angelegenheit betont war, eine Refolution dahin 
EE „Die zuſtändigen Stellen möchten dahin 
ſtrehen, daß die bis zum 1. Januar 1913 im i en 
iltigen dug po wieder eingeführt werden.“ Dieſe 
Entſchließung ſoll dem Magiſtrat und vielleicht auch 
der Stadtverordnetenverſammlung übermittelt wer⸗ 
den. Am Dienstag follen die Herren Kittler, 
Goetſchel, Wolff, Matthes und Pick beim Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe in der Angelegenheit 
voriprechen. Der Vorſitzer gab dann noch Kenni- 
nis von einem en des Herrn Sternberg 
für das ihm beim Abſchiede geſpendete Erinnerungs⸗ 
bild. Die Thorner Handelskammer hat dem Verein 
von einem Antrage der Graudenzer Handelskammer 
Kenntnis gegeben, der die Anwendung des § 7 
Abs. 2, des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb 
zum GE hat. Es find danach genaue An- 
über Ort, Zeit und Anlaß der Ausverkäufe an 
en Regierungspräſidenten zu richten und ein genaues 
Verzeichnis des Ausverkaufslagers Ee Die 
Inventur⸗ und Saiſon⸗Ausverkäufe bleiben davon 
unberührt, Der Verein hielt die Stellungnahme der 
Graudenzer Handelskammer für durchaus dankens⸗ 
wert. Herr Leyſer fragte an, ob der Verein zu dem 
ruſſiſchen Geflügeleinfuhr⸗Verbot Stellung nehmen 
wolle. Herr Wolff entgegnete, daß auf eine baldige 
Aufhebung des Verbotes zu rechnen ſei. Herr 
Matthes wies darauf hin, daß die Stadt bereits 
in der Angelegenheit vorgegangen ſei. Herr Leyſer 
hielt es ſchon jetzt für angebracht, wegen des Ablaufs 
der Zollverträge mit Rußland Erhebungen anzu⸗ 
ſtellen, welche Zollſätze man abzuändern wünſche. 
In einzelnen Sachen betrage die Verzollung das mehr⸗ 
fache des Preiſes der Ware. Es fei empfehlenswert 
dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverein beizutreten. Gerr 
Rittler hielt den Gegenſtand für geeignet zu einer 
beſonderen Beratung. Der Handel mit Rußland ſei 
ae und man könne ſich ja mit dem ge⸗ 
nannten Verein einmal in Verbindung ſetzen, um 
deſſen Arbeit kennen zu lernen. Um 10% Uhr wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


— 


Mannigfaltiges. 
(212 ruſſiſche Kriminalbeamte 
in Deutſchland.) Für die Sicherheit 
des ruſſiſchen Kaiſers während feines dem⸗ 


nächſtigen Aufenthalts am deutſchen Kaifer- 


hofe — der Zar wird bekanntlich der Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit 
dem Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, beiwohnen — 
werden alle nur erdenklichen Maßnahmen 
getroffen. Zur Durchführung des Sicherheits⸗ 
dienſtes wird die preußiſche Polizei von der 
ruſſiſchen Polizei unterſtützt. Nicht weniger 
wie 212 ruſſiſche Kriminalbeamte ſind bereits 
in Königsberg i. Pr. eingetroffen, um von 
dort aus zur Beſetzung der von ihrem Herr⸗ 
ſcher zu durchfahrenden Strecke dirigiert zu 
werden. Die größeren Bahnhöfe erhalten 
Kommandos von zehn bis zwanzig Mann 
Stärke, die zu Fuß oder zu Rad die Gleiſe 
abzupatrouillieren und Verdächtige fernzu⸗ 
halten haben. Der Berliner Polizeipräſident 
und auch der Polizeipräſident in Potsdam 
haben zwar erklärt, daß ſie jede Garantie 


für die perſönliche Sicherheit des ruſſiſchen 
Herrſchers übernehmen. Nichtsdeſtoweniger 


werden ſich aber in der unmittelbaren Nähe 
des Zaren etwa dreißig ruſſiſche Kriminaliſten 
aufhalten. Die Koſten für den Sicherheits⸗ 
dienſt trägt ſelbſtverſtändlich die ruſſiſche Re⸗ 
gierung. 

(Verhängnisvolles Abenteuer 
eines Pfingſturlaubers.) Sonntag 
Morgen gegen 5 Uhr fand ein Eiſenbahn⸗ 
bahnbeamter an der Eifenbahn-Unterführung 
der Straße Alt-Moabit einen Soldaten be— 
wußtlos und ſchwerverletzt zwiſchen den 
Gleiſen liegend, auf. Er machte ſofort dem 
zuſtändigen Polizeirevier Mitteilung, das den 
Beſinnungsloſen nach dem Garniſonlazarett 
in der Scharnhorſtſtraße überführen ließ. 
Hier ſtellte man feſt, daß es ſich um den 
Kanonier Schulz vom Feldartillerie-Regiment 
Nr. 39 in Perleberg handelt, der ſich auf 
Pfingſturlaub in Berlin aufhielt. Wie der 
Soldat auf die Eiſenbahnſchinen gelangt iſt, 
konnte bisher, da Schulz noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig iſt, nicht aufgeklärt werden. 
Vermutlich iſt er bei einer Schlägerei verletzt 
und von den Tätern von der Straße aus 
über das Geländer auf das Bahngleiſe ge- 
worfen worden. 

(Reiche Kaiſer⸗Jubiläums⸗ 
Stiftung.) Der Magiſtrat Franfurt a. M. 
beantragt, wie der „B. L.⸗A.“ meldet, bei 
den Stadtverordneten die Bewilligung von 
500 000 Mark als Kaiſer⸗Jubiläumsſtiftung. 
Von dieſem Betrage follen 400 000 Mark 
dem Grundſtock für den Bau oder Erwerb 
eines Volksbildungshauſes bilden und die 
reſtlichen 100 000 Mark dem Kaiſer für 
Zwecke der Pflege des deutſchen Volksliedes 
zur Verfügung geſtellt werden. In der Be⸗ 
gründung heißt es u. a.: Die Beſlimmung, 
daß Frankfurt der Ort Mitteldeutſchlands iſt, 
in welchem der Wettſtreit deutſcher Männer- 
geſangvereine nunmehr bereits dreimal ſtatt⸗ 
gefunden hat, legt den Gedanken beſonders 
nahe, eine Stiftung zur Pflege des deutſchen 
Volksliedes zu machen. 

(Der Frankfurter Frauen⸗ 
mörder Hopf) hatte bekanntlich die drei 
Frauen, mit denen er nacheinander verheiratet 
geweſen war, durch Gift und Cholera⸗Bazillen 
getötet, um ſich in den Beſitz der Lebens⸗ 
verſicherungsſummen zu ſetzen. Die Leiche 
der erſten Frau wurde im Beiſein des an 
Händen und Füßen gefeſſelten Unmenſchen 
ausgegraben, die Leiche wies in allen Körper⸗ 
teilen Arſenik auf. Sogar die Erde unter 
der Leiche war arſenikhaltig. 

(Ein Opfer des Bergſports.) 
Der Münchener Dekorationsmaler Her⸗ 
mann Koch iſt Sonntag bei einer Bergpartie 
in Höllental, das eine Zugangsſtraße zur 
Zugſpitze bildet, tödlich abgeſtürzt. 

(Unter dem Verdacht des Gift⸗ 
mordverſuchs) an Frau und Sohn 
wurde in München der Kaufmann Gierlinger 
verhaftet. Seine zweite Frau hat ihm ein 
großes Vermögen in die Ehe gebracht. Nach⸗ 
dem im vorigen Jahr ein Kind, das aus der 
Ehe hervorging, geſtorben war, verſuchte 
Gierlinger ſich feiner Frau auf folgende 
Weiſe zu entledigen: Er ſchlug ihr vor, zur 
Stärkung ihrer Geſundheit eine Reiſe nach 
Amerika zu unternehmen. Frau Gierlinger, 
die ihrem Manne großes Vertrauen entgegen⸗ 
brachte, willigte gerne ein. Sie fuhr mit 
ihrem Mann zunächſt nach Marſeille. Dort 
übergab Gierlinger ſeiner Frau zwei Fläſch⸗ 
chen mit einer Flüſſigkeit, die angeblich ein 
gutes Mittel gegen die Seekrankheit ſein 
ſollte. Kurz bevor das Schiff den Hafen 
verließ, verſchwand Gierlinger, nachdem er 
ſeiner Frau alles Bargeld bis auf 30 Mark 
abgenommen hatte. Die Frau merkte ſeine 
Flucht erſt, als das Schiff ſchon auf See 


war. Gierlinger fuhr nach München zurück 
und verkaufte, in der Annahme, daß ſeine 
unterwegs auf dem Ozean geſtorben 


Frau 


Den Erlös gab er in Ge⸗ 
meinſchaft mit einer Geliebten aus. Als 
Frau Gierlinger in Hoboken eingetroffen war, 
wurde ſie, da ſie mittellos war, von der Be⸗ 


ſei, das Haus. 


hörde wieder nach Europa zurückgeſchickt. 
Sie iſt wieder in München eingetroffen. 


Gierlinger iſt in München bereits durch eine 
eigenartige Affäre bekannt geworden. Seinem 
früheren Schwiegervater hatte er in einem 
Poſtpaket einen Totenkopf überſandt. Der 
alte Herr, der mit ſeinem Schwiegerſohn ver⸗ 
feindet war, erlitt beim Offnen des Pakets 
Nervenanjälle und lag längere Zeit krank. 
Wegen dieſes „Attentats“ wurde Gierlinger 
ſeinerzeit zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt. 
einen Kaſſenboten) 


(Auf 
der Bank von Frankreich wurde am 


Sonnabend in Paris ein Überfall verüht. 
Ein Mann entriß ihm auf offener Straße 
die Geldtaſche, in der ſich jedoch nur 1000 
Frances befanden. Nach einer wilden 
Hetzjagd gelang es, den Verbrecher einzu⸗ 
holen. 

(Sieben Perſonen bei einem 
Bootsunfall ertrunken.) Während 
der Übung der engliſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörer⸗Flottille im Firth of Farth 
wurde Sonntag ein mit etwa 20 Mann be⸗ 
ſetztes Ruderboot des Zerſtörers „Itchen“ 
auf der Fahrt nach dem Hafen Granton von 
einer hochgehenden Sturzſee erfaßt und 
kenterte. Sieben Mann ertranken, 
die übrigen wurden von Booten der Flottille 
gerettet. 


Gedankenſplitter. 

Es ijt wohl ſchwer, zu verlaſſen, was man ge- 
wohnt ift, aber es ijt ſchwerer, feinen eigenen Willen 
zu brechen uno pa erwinden. Th. a Kempis. 

Reformatoriſche Da ziehen nicht unter Pauken 
und Trompeten in die Welt ein; ſie ſollen etwas von 
dem Kreuz tragen, ihre Geburt muß etwas von der 
Krippe haben; Armut und niedrige Herkunft ſteht 
ihnen ai: er: Kuno Fiſcher. 

icht der iſt auf der Welt verwaiſt, a. 

Deſſen Vater und Mutter geſtorben, 

Sondern der für Herz und Geiſt 5 
Keine Lieb' und kein Wiſſen erworben. 

Rücker 


Bromberg, 19. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., do. bunker und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 180 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, brande und 
bezugfrei, 157 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
branda und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten ünter 
Notiz. — Roggen uno, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
hoff. wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 159 Mk., do. imindeſtens 
117 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 152 ME. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Braue 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 169—177 Mk., Kochware⸗ 
185—205 Mark. — Hafer 139—159 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 159—169 Mk., Hafer mit Geruch 184—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. f 


Magdeburg, 19. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,25—9,82. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack —,—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50 19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 — 19,50. Gem. Melis I mil 
Sack 18.75—18,87½. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


—.— 


Hamburg, 19. Mai. 
Spiritus ruhig, per Mai 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. 


miböl ſtetig, berzollt 68. 
3 per Mai Jun 


3 Gd., 
Wetter: aufklärend. 


Wetter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Mai 1912. 


— 
— H 
Hanis a2 Sa SS Witterungs- 
E ‚182188 verlauf 
der Beobach⸗ a SERA 88 TE der letzten 
tungsſtatlon B Sep E 24 Stunden 


6, 4 nachts Nied. 
2,4 Nied. i. Sch.“) 
2, 4 nachm. Nied. 


Borkum 764.3 SW heiter 8 
Hamburg 765.00 WS Wiwoltentl. 8 
Swinemünde 764,2 NNW halb bed. 10 


Neufahrwaſſer 763,0 N wolkig 11 — meiſt bewölkt 
Memel 762,5 OSO wolkig 11 — Imeilt bewölkt 
Hannover 765.6 WS Wyhalb bed) 8 — Joen bewölkt 
Berlin 765,1 NW heiter 92,4 nachm. Nied. 
Dresden 765,9 NNW wolkig 8 — Imeift bewölkt 
Breslau 764.3 WN W Regen 7 6,4 nachts Nied 

Bromberg 763.3 W̃ bedeckt 11 O,4 meiſt bewölkt 
Metz 767,2 W wolkenl. 6| 0,4 meiſt bewölkl 
Frankfurt, M. 767,2 S heiter 7} — Izieml. heiter 
Karlsruhe 77,4% SW wolkenl. 9} 0,Almeift bewölkt 
München 766,8 MW wolkig 7 6, [nachts Nied. 
Paris 767,9 S bedeckt | 9 — vorw. heiter 

Pliſſingen 765,5 SW on 11 — jnaġts Nied. 
Kopenhagen 763.0 W halb bed.) 8 — Janhalt. Nied. 
Stockhoim 759,0 SSW wolkig 10 — zieml. heiter 

Haparanda 756,5 SW halb bed“ 6) 6,4 nachts Nied. 

Arhangel 763,8 SSW bedeckt 9} — Inadts Nied. 
Petersburg 762,7 — bbedeckt 10 — vorm. Nied. 

Warſchau — — — — Imeift bewölkt 
Wien 762, NRW Regen 7 12, vorw. heiter 

Rom — — — |— — jiem. heiter 

Hermannſtadi 759,3 S bbedeckt 26 2, 4 vorm. Nied. 

Belgrad — — — — L foorm Nied. 

A 7684/059 heiter 14) — [Gewitter 

` 1534 Seal Bars a 


— | — melt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 
— ĩx2ũ ͤ ͤ—ẽÜ]] . nn |) 
Wetterauſage. ö 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) e 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 21. Mal: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Fronleichnamsfeſt) den 22. Mai 1913. 
St. Johanniskirche Vorm. 8˙ Uhr: Zur Feier des hochheiligen 
Fronleichnamsfeſtes katholiſcher Militärgottesdienft. Am 
Vorabend von 5 Uhr ab und am Feſte von 7 Uhr morgens 
ab Beichtgelegenheit. Militärpfarrer Dotterweich. N 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers, 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmitiel. 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
à M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. Zerstäuber A M. 1.10 und 2.— 


Zu beziehen durch 


Prospekte gratis und franko. 


Pharmakon G. m. b. H., Berlin SW. 29 und Frankfurt M. 
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Im Anschluss Bi der Verkauf 


Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 


| Damen⸗Halbschuhe, 


e Herren⸗Spalt⸗Aug⸗, SE oder Schnallen: | 

Lackkappe, moderne Faſſons „„ aL Stiefel BE SE e EE 3.90 i 

| Damen: „hohe Schnürstiefel, Berren-Schnürstiefel, 5 50 E 

1 ˙ CC Ad ET Ee, RRE E ERC d Lackkappe E Ee RN Ban EN i RE Ei i 7 g 

Damen- braune Schnürstiefe, | Berren-Rindbox-Zug- und Schnürstiefel 2: 6.50 

Damen-Schnürstiefel, 5 ‚Boxkalf-Schmürstiefel, 10.50 
SE echte Loohhean: Welt, ae „n braun 


meine . = ec Welt: 


herren Stſeſef Balbschube 


Luxus, echt Goodyear Welt 12, 50, Luxus, echt Goodyear⸗Welt 10.50 


eder Käufer ein reizendes Geschenk. 


Martin Jacob 


Breitestrasse 25. 


Crotz der sebr billigen Pi Preise erbält I 


Tagan Arma Aeg um f Sen Ber SS Stets frisch. 


i 5 in ad kong 
l euheiten 


schmecken nur dann gut, wenn 
sie wirklich in ganz frischer 
M | Qualität geliefert werden. Sc), 
br AN o e 
Stickerei⸗Bluſenſtoffen, Spachtel ⸗ Stieren Tüll⸗Bluſenſtoffen, \ 42 frische und 3 
Kleider- u. Bluſen⸗Beſätzen, Tüll⸗Roben, Stickerei⸗Roben, ſpottbillig. V 
Großen Poſten Vogtländer Stickereien, 
4½ Meter⸗Stück ſchon von 50 Pfg. an. 


aus den bedeutendsten U: 
m | grössten Fabriken Deutsch“ 
“A| lands und der Schweiz 


OR in meiner Filiale, 


Donnerstag den J. Juni 108, 


si Bilte die hochgeehrten Damen, diefe billige Gelegenheit nicht zu verſäumen, W TS d 2 
mittags ca. 1 Uhr, da ich nur 2 Tage, Miltwoch und Donnerslag, bleibe. Bitte genau e meine | W 2 
findet zu Firma zu achten. befindet i5 2 


(im Hauſe des Herrn 2 
8 Fim Hause des „ 
e a von Glückmann - Kaliskis 


Papau bei Wrotzlawken 


Bock-Auktion 


Dina Maspnlanf, — 


; Gulmerftrae 12,5 
Dl. Krzyzankiewiez, ` & Feine Konfekt- Mischungen 


mi ca., 40 hornlosen Böcken Rechtsanwalt. EE a. 
der Nerinolleischsehaistamml EEN ; TPR EL ee ee, | aufwärts bis 4.00 Mk. pro Pfund. 
statt. erdo 8 Ist garantiert frei von chlor, Wasserglas und sonstigen ISESESEELESESESEESTESSTESERSSSSESEIITSTT Spezialität: 


scharfen EN daher für die Wäsche 


Indische kandierte Mandelnüsse 
pro Pfund 1.00 Mk. 


Kandierte Wallnüsse 


Q 
Auf zum Jahrmarkt! 
Nur Mittwoch und Donnerstag! 
d Zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen gelangen zum Verkauf: "mg pro Pfund 1.60 Mk. 


Pleureuſen, Straußfedern, Reiher up. 1 _Yoniskuchenfabrik 


Echte Straußfedern: 
52 cm lang, febr breit, Stück 3.00 M., 62 em lang, ſehr breit, Stück 7.50 M. 
75 em lang, extra breit, Stück 9.00 M, Reiher, 45 cm lg., Steilig, nur 4.00 M., 


95 Do meiner englisehen 
Meisehschaistammherde (ural, 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 
besitzer von Janta-Polezyuski auf 


Raos dave Schwefelbäder, 


Schlammbäder, Solbäder, t 

Besitz übergegangen. S E Schwefel- 115 a nogen a 

Züchter: Schäfereidirektor Thilo SG a S 2 en 
in Lichterfelde bei Eberswalde. A 


Eine Vorbesichtigung der Herde 


und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thom, 
Telepħon Kornatowo Nr. 6. 


Wagen auf vorherige Anmeldung 


auf den Bahnhöfen Kornatowo und | ers 


Wrotzlawken, 


mergi Galon 
dee s Mf GONT anne 


12 Heiligegeiſtſtr. 12. 
Ondulation] Kopfwaſchen IManilüre 


mit Ondulation und ff. Friſur 


BER” 1 Mark, "San 


im Abonnement billiger. 
Peinlichſte Sauberkeit. — Aufmerkſame 
Bedienung. 

Zentralluft⸗ und Warmwaſſer⸗ Anlage. 
Bor- u. Rückwärts⸗Kopfwäſche. 

— Friſieren in und außer dem Haufe. — 


Franzöſ. Unterricht 


wird durch den Doktor der Univerſität von 
Paris Flouxens nach der ren 
Methode erteilt Windſtr. 5, 2 


Sämtliche Säite 


werden unter Garantie ausgeführt. 
R. 1 Select? n 


Suche von ſofort eine gutgehende, 
Dampfbäckerei. 
Angebote unter Nr. 1319 P. F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion ſuchen 
Eisenhardt & Co., 


Papier ⸗Zigarrenſpitzen⸗Fabrik, Caſſel. 


. 


Ischlas, Hautkrankh Skr 
lose der Kinder, Frauen leiden usw. 


Kurkapelle, Militärkonzerte, Theater 
Druckschriften frei durch die Königl. Bade- 1 


. Geh. AI - 


5bis 6% braucht, auf Schuldſchein, JN 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche e H. Otto, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 23 2 


17 000 Nik, 


geſucht auf Hypothek. Ang. u. A. Z. 17 
an die Ge ſchäftsſtelle der „Breijer. 


7000 Mik. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ei Haus» 
grundſtück ſofort geſucht, evil. bis Sep⸗ 
tember. Feuerkaſſ; 16 000 Mk., Miete 
1050 Mk. Ang. u. O. A 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

$ auf ſichere Hypothek ge⸗ 
2—3 00 Ml. ſucht. Angebote u. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5800 Mk. 


zur 1. Stelle, mündelſicher, 3. 1. 7. 1913 


geſucht. Angebote unter 0. S. a 
die eee der e 


E 


Den mein Niederungsgrumditüd, 5 à —— 
94 Morgen groß, mit guten Gel Eman 


bäuden und großem Obſtgarten, mit 
vollem Inventar wegen Todesfalles zu 
verkaufen. Witwe Anna Marohn, 
Gurske b. Roßgarten,. Kreis Thorn. 


Nähmaſchine, Ki „era 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


nander 


andere Vergnügungen 
a 


s GICHT % 


. Goldfuchswallach 


milk Bleſſe und weißen Hinterfüßen, 

6 Jahre alt, 61,“ gr., komplett durchger., 
hochvornehmes Reitpferd, ſcheufrei und 
fellen ruhig, Gewichtsträger, Pr. 1800 Mk., 


2. hellbraune Etute 
(engl. Cob), 6 J. alt, 5“ gr., breite, ſehr 
ſchöne, kräftige Stute, kompl. ger., äußerſt 


.ru ig u. o. Untugend, Gewichtsträger, 


Ia Beine und Rücken, Preis 1800 Mk. 
Rentel, Katznaſe bei Altfelde, 
Kreis Marienburg, Fernſpr. ee 85. 


Verkaufe 1000 Sch 


duh SO Am, 


Schock 15 


„de Binter: Aal 


RE Größere Mengen 


E. Kalmukow, Modter, Goßlerſtr. 55a, 
Ein ſtarker Zu: 


Handſchiehewagen 


ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der 3 


Guterhallenes 


Klavier 
zu mieten oder zu kaufen geſucht. 


Von wem, fagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Durchweg erſtklaſſige Ware. 
Großes Lager Berliner Straußfedern⸗ 
Fabrik⸗ Niederlage. 


Telegramm! 


Bin hier zum zweiten male mit einem ſehr großen Lager höchſt moderner 


Debatten in Blusen 


eingetroffen. Dieſelben find 


Sehenswürdigkeiten für Thorn, 
ausgeführt in Handarbeit und feen un anderen Arbeiten, oe in den 
68 Stoffen und herrlichſten Farben. 

Verkauf zu ſtaunend billigen Breiten. 

Stand am Neuſtädtiſchen Markt an der Längsſeite der Kirche. 


Eisenberg aus Berlin. 


z eee, 900 ) AAL AE * 


Ze „„ 99 6essesse, EZ KAAL esocoeoosooog 9: 


Visitenkarten, 
Hodizeitszeitungen, ; VerloDungs- und 
Taiellieder, ` Hodizeitskarten, 
Menu- u. Ballkarten, : Brieihogen u. Kuverts 
liefert prompt und zu mäßigen Preisen die 


C. Dombrowski’ske Budidrukerei, 
Thorn. 


„eee οοοοοοοοοοοο,ὐẽỹJůGG eee 
e οο O %% 0 


Se Neseeeeeeeeee „ eeeseeee eee 


RE s..„uuuuu.o.o..o 555 


920009000902009000009002.2.000909000090 9000092990 
I!! 


oocoeecovoronosoopoccoesooooe v..o eeeeeeeseeesse see 6665 


königl. preuss. u. kaiserl. 1 

Hoflieferant, königl. preussische 

Staatsmedaille, kaiserl. russische 
Staatsmedaille in Gold. 


Reitpferd 


geſucht. eb e! ſchnell, aus⸗ 
dauernd, nicht uia 1,70, ca. Sjährig. 
Angebote unter ©. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Meese a 


a Wohnungsungeule oå 


* 
Baderstrasse 28: 
Wohnung, herrschaftlich, 4—5 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 
Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 
Bureau--helle Lager-, Spei- 
cher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten. 
Joh. v. Zeuner. Bureau Hof 
Möbl. Zimm. f. b. 3. verm. Bäckerſtr. 6, pt. 


Käptn 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenk, 
mit und ohne Zentralwarmwaſſerheizung, 
in neuem Hauſe, komfortabel eingerichtet, 
iſt von gleich billig zu vermieten. 
Köhn, Mellienſtr. 62. 


Wohnung, 


4 Zimmer u. Küche, v. mg Ze 1. 7 

zu vermieten Brückenſtr. 40, 2. 
Anderer Unternehmungen Halber 2, Elg., 

4 Zimmer. Entree, 3 1 


zu vermieten. 
Näheres beim Wirt Er 15 Sr 


NIT 


vermieten 


Ackermann, Mellienſtt. 3, 


Fernſprecher 9. 


* 


Das vom Reichsta i f 
; 1 g angenommene Gejeh betreffend 
tie Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer 
Sr mit dem 1. Oktober dieſes Jahres in Geltung 
5 en. Von dieſem Zeitpunkte ab erhöhen ſich dann 
ler Beihilfen von 120 auf 150 Mark jährlich. Die 
der erjorderlihen Mittel von rund 8 Millionen 
ii ark find dadurch gewonnen, daß der im Neichsetat 
S 1913 zur außerordentlichen Schuldentilgung vor⸗ 
99 chene Betrag von 7,5 Millionen Mark für die Er⸗ 
it 10 der Veteranenbeihilfen zur Verfügung geſtellt 
e d twaige Uberſchreitungen des in den Etat ein- 
5 ten Betrages ind dabei zuläſſig. Die Erhöhung 
SCH Beihilfen wird ſich auf rund 246000 Empfänger 
fo Riehen, wodurch ein Mehrbedarf von rund 7,4 Mil⸗ 
für an Mark erforderlich iſt; dazu treten die Beträge 
Wü as an Witwen von Beihilfenempfängern zu ge 
re Gnadenquartal in Höhe von rund 300 000 
i ark. Außerdem werden auch etwa 750 ehemalige 
oul TH Soldaten elſaß⸗lothringiſcher Herkunft 
me erweiterte Fürſorgle erhalten, die rund 112 000 
` 0 erfordert. Um auch den Kreis der zu verſorgen⸗ 
N Kriegsteilnehmer erweitern zu können, hat der 
es laufenden Jahres die verfügbaren Mittel 
di 2 Millionen Mark erhöht. Gegenwärtig läßt ſich 
908 Zahl der noch lebenden Kriegsteilnehmer mit 
hi È 000 annehmen, von denen bisher 67 Prozent Bei- 
elfen bezogen Unter Berückſichtigung der alljährlich 
ountretenden Abgänge werden die erhöhten Beihilfen 
alle 150 Mark vom nächſten Jahre ab 75 Prozent 
ler ‚vorhandenen Kriegsteilnehmer beziehen. 
i Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſchäftigt 
ich in ihrem Rückblick mit den SE 
hi beſpricht die Wünſche, über den Satz von 150 Mark 
nauszugehen. Sie ſchreibt: „Bei uns beſteht die 
Allgemeine Wehrpflicht; dieſe iſt eine Ehrenpflicht 
und ſoll es auch bleiben. Das Reih it daher nicht 
CG Unterhaltung der Veteranen verpflichtet, wenn 
ie bei der Ausübung dieſer Pflicht keinen Schaden 
10 ihrer Geſundheit erlitten haben. Die Beihilfe 
dn immer nur die Bedeutung haben, den Veteranen 
eine Dankesſchuld zu erſtatten und die Lebenshaltung 
E Kriegsteilnehmer bei beſtehender Hilfsbedürftig⸗ 
eit zu verbeſſern. Auch finanzielle Rückſichten ſprechen 
egen eine weitergehende Erhöhung der jährlichen 
eihilfen. Dieſelbe würde den Reichsausgabe⸗Etat 
pana weſentlich belaſten. Eine Erhöhung der jähr⸗ 
denen Beihilfe auf 360 Mark, wie ſie von den Sozial⸗ 
ſtellokraten vorgeſchlagen wurde, erfordert die Bereit⸗ 
ellung von 88 ſtatt 37 Millionen Mark. Wollte das 
eich dieſe Beihilfe, wie es vielfach verlangt wurde, 
allen Veteranen gewähren, ſo müßte ein Betrag von 
Millionen Mark in den Etat eingeſtellt werden. 
as Reich ſorgt bereits beſſer für ſeine Veteranen, 
als irgend ein anderer europäiſcher Staat es tut. Wo 
im deutſchen Reiche Veteranen in Not geraten, da 
tritt 9 8 5 auch private Fürſorge mit großer 
pferwilligkeit für ſie ein. Große ittel werden 


d ht nur von den Gemeinden aufgewendet, in deren 
leineren Verhältniſſen eine hilfreiche Unterſtützung 
der befonders Bedürftigen leichter durchführbar it 
„Als im Staate.“ ! 3 


Hauptverſammlung des Reichs⸗ 
verbandes deutſcher Städte. 


Berlin, 19. Mai. 

Anter Teilnahme von über 300 Vertretern der 
kreisangehörigen Städte des Reiches trat heute im 
ürgerſaal des Rathauſes der Reichsverband der 
eutſchen Städte zu ſeiner 4. Hauptverſammlung 
zuſammen. Hierzu hatten das Finanzminiſterium, 
as Kultusminiſterium, das Kriegsminiſterium, die 
Stadt Berlin und der preußiſche Städtetag Abord⸗ 
nungen entſandt, ferner waren von Parlamen⸗ 
tarien die Abgeordneten Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rat Schiffer und der Präſident der Seehandlung 
PAFA 2 — — — 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
18. Mai. 


Ein wie erfreuliches Zeichen die letzten 
Frühjahrsrennen in der Thorner Lokalge⸗ 
ſchichte darſtellen, wird erſt erſichtlich, wenn 
man mit ihnen die Danziger Pfingſtrennen 
vergleicht, die zwar in ſportlicher Beziehung 
einen durchaus feſſelnden Verlauf nahmen, dem 
weſtpreußiſchen Reiterverein aber kaum mehr 
als die Unkoſten einbrachten. Es war das 
erſtemal, daß man den Verſuch machte, Rennen 
an zwei hintereinander folgenden Tagen zu 
veranſtalten; nach dem Mißerfolg der beiden 
Pfingſtnachmittage zu urteilen, wird man das 
Experiment wohl nicht ſobald wiederholen. 
Am erſten Feiertage entſchuldigte man den 
mäßigen Beſuch mit der nicht gerade hoch⸗ 
ſommerlichen Temperatur; am zweiten Feier⸗ 
tage, wo beſſeres Wetter herrſchte, war des⸗ 
wegen aber die Turfgemeinde nicht größer! 
Von 61 Nennungen am erſten Renntage wur⸗ 
den nur 29 beim Start ſelbſt aufrechterhalten, 
am folgenden Tage von 62 ſogar blos 23. Am 
erſten Tage rollten gegen 42 000 Mark, am 
Pfingſtmontag nur wenig über 27 000 Mark 
urch die Hände des Totaliſators — ein für 
Danziger Verhältniſſe recht dürftiger Umſatz. 

Da machte der Eiſenbahnfiskus ein beſſeres 
Pfingſtgeſchäft: er verkaufte an beiden Feſt⸗ 
tagen allein im Vorortverkehr etwa 47 500 
Fahrkarten. Von einer beherrſchenden Stel⸗ 
lung des Rennſports, wie in Thorn, kann alfo 
in Danzig keine Rede ſein; Wanderluſt, Fuß⸗ 
ball⸗, Raſenſport, noch mehr aber die nautiſchen 
Sportunterhaltungen erweiſen ſich bei uns im⸗ 
mer noch als mindeſtens ebenſo zugkräftig! 

Beiſpielsweiſe eröffnete die Danziger Seg⸗ 
lervereinigung ihre diesjährige Segelſaiſon 


Chorn, Mittwoch den 21. Mai 1915. 


Die Preſſe. 


. 


Bürgermeiſter Saalmann⸗Pleß i. Schl. þe- 
tonte in ſeiner Anſprache, daß dem Verbande 625 
Gemeinden mit über 4 Millionen Einwohnern an⸗ 
gehören und dankte dem Kriegsminiſter für das 
in der Garniſonfrage den kleinen Städten be⸗ 
wieſene Entgegenkommen. An den Kaiſer wurde 
dann ein Huldigungstelegramm abge⸗ 
ſandt, worauf der Vorſitzer einige Mitteilungen über 
die Huldigungsadreſſe zum 25jährigen Regierungs- 
jubiläum des Kaiſers machte. Bürgermeiſter 
Achilles ⸗Sagan erſtattete dann das erſte Refe⸗ 
rat über das e „Die Leiſtungen der kleineren 
und mittleren Städte auf dem Gebiet des höhe⸗ 
ren Schulweſens und die finanzielle Beteilt⸗ 
gung des Staates hieran.“ Er verlangte, daß für 
die Staatszuſchüſſe einheitliche Grundſätze unter Be⸗ 
rückſichtigung der Steuerkraft der einzelnen Ge⸗ 
meinden zugrunde gelegt werden. Die Ausführun⸗ 
gen des Referenten wurden mit Beifall aufge⸗ 
nommen. 1 Twiſtel⸗ Zoppot be⸗ 
Bun ie das Thema „Praktiſche ee zur 
inderung der Finanznot kleiner Städte.“ 
Er forderte vor allem einen gerechten Ausgleich 
zwiſchen Leiſtungsfähigkeit und Belaſtung und im 
einzelnen Beibehaltung der altpreußiſchen Spar⸗ 
ſamkeit, die Mitarbeit aller Bürger an der Selbſt⸗ 
verwaltung und zielbewußte Koloniſationsarbeit 
der Kommunen. — In der Diskuſſion empfahl 
Stadtrat Hetzer⸗Stettin die Gründung kommu⸗ 
naler Giroverbände zur Beſchaffung der nötigen 
Kredite. Bürgermeiſter EE nn, Belger 
regte an, anſtelle des zum Finanzminiſter berufenen 
früheren Oberbürgermeiſters Lentze von Magdeburg 
ein Mitglied des Vorſtands des preußiſchen 
Städtetages in die Immediatkommiſſion zu ent- 
ſenden. Dieſer Wunſch wird dem Miniſter des In⸗ 
nern gelegentlich einer demnächſtigen Audienz des 
Vorſtands unterbreitet werden. Bürgermeiſter 
Erdmann⸗Neuſtadt i. W. legte ein äußerſt um- 
fangreiches Tabellenwerk vor, aus welchem die 
Steuerverhältniſſe ſämtlicher Städte 
Preußens erſichtlich find. In feinem Referat er- 
wähnte er die Momente, die ſowohl günſtig wie 
ungünſtig auf die Steuerverhältniſſe einwirken und 
empfahl, das geſammelte Material der Staats⸗ 
regierung und dem Abgeordnetenhauſe zu unter⸗ 
breiten; die Se ne ell EE 
In der Diskuſſion betonte Bürgermeiſter Dr. 
Gelian⸗Eilenburg i. S., daß es nötig ſei, an der 
Steuer nach dem gemeinen rt feſtzuhalten, die 
für die kleineren Gemeinden die einzig richtige fet. 
Gerade die jetzige Zeit biete gar keinen Anlaß, das 
Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden zu De- 
ſchneiden; insbeſondere müſſe von jeder Anderung 
des Kommunalabgabengeſetzes abgeſehen werden. 
Bürgermeiſter Fa ae, ſchlug vor, 
ein beſonderes Geſuch einzureichen, wonach die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 1861 nach modernen 
a umgeſtaltet werden fall Bürger⸗ 
meiſter Eichhardt⸗ Dirſchau hob hervor, daß die 
Steuerverwaltung auf dem Lande 8 denſelben 
Grundſätzen erfolgen Jole wie in den Städten, da 
der Landarbeiter hinſichtlich des Verdienſtes nicht 
i geſtellt ſei wie jener in der Stadt. (Beif.) 
ie Ungerechtigkeit gegen die Städte müſſe be⸗ 
ſeitigt werden. — Bürgermeifter Klein⸗Mel⸗ 
ungen warnte im E hierzu vor einer ein- 
eitigen Stellungnahme. (Lebhafter Widerſpruch.) 
Der Vorſitzer gab ſodann bekannt, Sa folgendes 
Antworttelegramm des Kaiſers ein- 
gegangen ſei: „Se. ale der Kaiſer und König 
Ge für die treuen Glückwünſche zu dem bevor- 
ſtehenden Regierungsjubiläum und für das erneute 
Gelöbnis der Treue herzlich danken. Der Geh. 
Kabinettsrat v. Valentini.“ 
Hierau bb al Bürgermeiſter Dr. Dah- 
mann⸗Bad Orb über das Thema „Die Ber- 


mit einem gemeinſamen Ausflug nach Putzig 
und Hela. Eine ſteife Nordweſtbriſe brachte 
am erſten Feiertage die Jachten trotz der 
Kreuzfahrt verhältnismäßig ſchnell nach Putzig, 
wo ſich die Segler am Abend zu einem Kom⸗ 
mers im Kurhauſe vereinigten. Am andern 
Morgen ging die Fahrt weiter bei köſtlichem 
Sonnenſchein nach Hela. Einen erfreulichen 
Zuwachs hatte die Vereinigung durch die hier 
bekannte Jacht des Herrn kand. ing. Spetzler 
„Saßnitz II.“, welche von Hela nach Pillau 
weiterſegelte. 

Sportliches Intereſſe bot auch der Diſtanz⸗ 
ritt, welchen zwei Leutnants des 1. Train⸗ 
bataillons während des Pfingſtfeſtes von 
Königsberg nach Danzig und zurück erledigten. 
Ihr Weg führte beidemale über die Nehrung 
mit Überjegen über das Pillauer Tief. Mäh- 
rend bis Danzig drei Tage gebraucht wurden, 
konnte die recht erhebliche Strecke auf dem 
Rückritte in zwei Tagen erledigt werden. 

Eine Pfingſtfahrt im Luftballon unternahm 
ein hieſiges Mitglied des weſtpreußiſchen Luft⸗ 
ſchiffervereins; die Reiſe führte ihn und drei 
Bromberger Herren bis unweit der ruſſiſchen 
Grenze bei Hohenſalza. Die Hoffnung, das 
Lenkſchiff Schütte⸗Lanz auf der Durchreiſe nach 
Königsberg hier begrüßen zu können, iſt leider 
zunichte geworden; nach Erkundigungen beim 
Luftſchiffer⸗Bataillon Nr. 1 in Berlin iſt die 
Expedition nach dem Oſten überhaupt aufge⸗ 
geben. Dies darf aber nicht auf Mängel des 
Syſtems Schütte zurückgeführt werden;; im 
Gegenteil, aus Berlin drang die erfreuliche 
Kunde hierher, daß ein zweites ſolches Luft⸗ 
ſchiff von der Heeresverwaltung angekauft 
werden wird. Wie mir Profeſſor Schütte mit⸗ 
teilte, fol es einen Gasinhalt von 24 000 
Raummetern, eine Führergondel und vier Ma⸗ 


Blatt.) 


U 
Frhr. v. Zedlitz erſchienen. — Der Vorſitzer tretung der kleinen und mittleren Städte in 


dieerhöhung der veteranenbeihilfen. 


den Kreis⸗ und Provinzialkörper⸗ 
ſchaften“. Er führte aus, daß die Vertretung der 
kleinen und mittleren Städte in den Kreis- une 
Provinzialkörperſchaften eine durchaus ungenügende 
ſei, die bei weitem nicht den finanziellen Leiſtungen 
dieſer Städte entſpricht. Es müſſe daher als eine 
Forderung der Billigkeit und Gerechtigkeit bezeich⸗ 
net werden, daß die Wahlen für diefe Körperſchaf⸗ 
ten nach Beſtimmungen erfolgen, die den kleinen 
und mittleren Städten eine Vertretung in dieſen 
Körperſchaften nach Maßgabe ihrer finanziellen 
Leiſtungen ſichern, d. h. daß Die Beſtimmungen 
einer durchgreifenden grundſätzlichen Anderung 
unterzogen werden. Der Vorſitzer trat den Aus⸗ 
führungen des Referenten bei und empfahl deren 
Annahme, während Stadtverordneter v. Dom⸗ 
browski⸗Neuſtadt i. W. erklärte, die Frage Jet 
noch nicht genügend geklärt, um mit einer kurzen 
Reſolution für erledigt erklärt zu werden. Er gad 
der Anſicht Ausdruck, daß bei einer vom Zaune ge⸗ 
brochenen Amwandlung der Kreisordnung den 
heutigen Verhältniſſen direkt ein Schlag ins Geſicht 
verſetzt werde. (Oho⸗Rufe.) Das Land dürfe nicht 
nach plutokratiſchen Grundſätzen majoriſiert werden. 
(Erneute Unruhe und Widerſpruch.) — Der Bor: 
fiker, Bürgermeiſter Saalmann, trat den Zus: 
führungen des Redners entgegen, während anderer⸗ 
feits Bürgermeiſter Bleicker⸗Cuz aven es für 
bedenklich erklärte, wenn die Vertreter der Heinen 
Städte den Maßſtab der finanziellen Leiſtungen und 
Gegenleiſtungen zur alleinigen Grundlage für die 
Verteilung der Rechte innerhalb der Gemeinde⸗ 
verbände machen wollten. — Die gleiche Anſicht 
ſprach Bürgermeiſter Semner⸗Altlandsberg aus. 
Beide Redner erklärten aber, den Grundgedanken 
der Ausführungen des Referenten durchaus zuzu⸗ 
ſtimmen. — Bürgermeiſter Eichhardt⸗Dirſchau 
ſtimmte gleichfalls den Darlegungen des Referenten 
bei, hielt aber den von dieſem in feinem Referate 
in gewiſſem Sinn herangezogenen Vergleich 
dier Kreiſe mit Aktiengeſellſchaften für un⸗ 
richtig und unangebracht. Nach einer WE 
Erklärung des Referenten wurden deffen Lett- 
fätze unverändert angenommen. 


Die Verhandlungen wurden ſodann auf morgen 
vertagt. 


Ergebniſſe der Wahlmännerwahlen. 
Wenn auch das Ergebnis der Wahlmännerwahlen 
im ganzen ſchon SC jo erfolgen nod) immer ein: 
elne Nachträge und Korrekturen. Auch intereſſante 
inzelheiten, die den Vorſtoß oder Rückgang 8 
2 hier und dort nachweiſen, werden bekannt. 
Fs jeten noch die folgenden Reſultate mitgeteilt: 

See Das Ergebnis der Wahl 

männerwahlen iſt ein bedeutender Sieg der konſer⸗ 
vativen Kandidaten über die liberalen. Es wurden 
gewählt: Für die konſervativen Kandidaten Baron 
von Schönaich und Geheimrat von Conrad 348, für 
die nationalliberalen Kandidaten General Kathy und 
Amtsrichter Dr. Student 160 und für die Polen 
34 Wahlmänner. — 1908 erhielt der ne 
Kandidat Kommerzienrat Vengti 200 Wahlmänner⸗ 
ſtimmen; auf Zentrum und Polen, die gemeinſam 
je einen Kandidaten aufgeſtellt hatten, entfielen 
32 Stimmen. Die Nationalliberalen und die ihnen 
angeſchloſſenen Liberalen anderer Schattierung haben 
alſo diesmal 40 Stimmen verloren, nur die Polen 
haben ein wenig profitiert, die Konſervativen aber 
außerordentlich gewonnen. 1908 waren nur 242 ton- 
ſervative Wahlmänner gewählt. „Trotzdem,“ ſchreibt 
die freiſinnige „Danziger Zeitung“, können die Lil 
ralen mit Genugtuung auf die geleiſtete Arbeit zurück⸗ 
blicken“ — Dieſe „Genugtuung“ wird den Liberalen 
jeder Konſervative von Herzen gönnen! 
—— . ͤ——— . . ——— ͤ— 
ſchinengondeln erhalten, von denen zwei in der 
Mitte etwas ſeitlich der Mittellinie ſtarr an⸗ 
gebracht werden. Man hofft mit dieſer Ver⸗ 
änderung wiederum eine Vervollkommnung 
unſeres Militärluftſchiffparkes zu erreichen. 

Der Danziger Ruderverein begann eben⸗ 
falls während der Pfingſtferien ſein Training 
zu den diesjährigen Regatten. Obgleich erſt 
vor ungefähr acht Tagen ein neuer Gigvierer 
getauft wurde, muß der Bootspark abermals 
um einen Vierer erweitert werden, da ſich nach 
der letzten Monatsverſammlung ſchon wieder 
20 Herren zum Eintritt in den Verein ge⸗ 
meldet haben. 

Unſere Waſſerkante bietet überhaupt zurzeit 
viele überraſchungen und neue Eindrücke: der 
Schichau⸗Neubau „König Albert“ fol ſpäte⸗ 
ſtens in dieſer Woche ſeine Werftprobefahrt 
beginnen. Hierzu muß die Verbreiterung des 
Hafenkanals in Tag⸗ und Nachtarbeit beſchleu⸗ 
nigt werden, damit dieſer neueſte Panzerkoloß 
glücklich in die Danziger Bucht verholt werden 
kann. Herr Hafenbau⸗Inſpektor Fähndrich⸗ 
Neufahrwaſſer hatte jüngſt die Liebenswürdig⸗ 
keit, mich auf dem kilometerlangen Baufeld 
herumzuführen und den Fortſchritt der Arbei⸗ 
ten zu erklären: auf ein Fünftel iſt erſt die 
künftige Verbreiterung von bisher 60 Meter 
auf 100 Meter erreicht; gewaltige Bodenbewe⸗ 
gungen müſſen noch ſtattfinden; zwei ſchmal⸗ 
ſpurige Feldbahnen mit Lokomotivbetrieb 
ſchaffen die beim Abſtechen der Aferböſchungen 
und beim Baggern gewonnene Erde nach der 
Weſterplatte, wo der Boden zum Auffuttern 
der Aferkais gebraucht wird. Damit der Pan- 
zer „König Albert“ den Eingang zum Hafen⸗ 
kanal ohne zu ſchrammen paſſieren kann, rammt 
und baggert der Naßbagger „Hummer“ noch 
eifrig am Kanalknie zwiſchen Weichſelmünde 


31. Jahrg. 


Strasburg: Von 226 gewählten Wahlmännern 
ind 73 Konſervative, 57 Nationalliberale, 94 Polen, 
2 ungiltig, etwa 17 Wahlmänner ſind noch unbekannt. 
Stichwahl iſt zwiſchen Konſervativen und Polen er⸗ 
forderlich, falls nicht ſogleich die Nationalliberalen 
für den Konſervativen eintreten. Konſervativer 
Kandidat Schulz⸗Malken demnach wohl ſicher. 

Elbing⸗Marienburg: Es liegt jetzt das genaue 
Ergebnis vor. Es wurden gewählt: 327 Konſervative, 
179 Nationalliberal⸗Freiſinnige, 52 Sozialdemokraten, 
8 zerſplittert; 30 Stichwahlen ſind erforderlich. 

Schwetz: Die Majorität des deutſchen Kandidaten 
von Halem (freikonſervativ) iſt größer, als man bis⸗ 
her annahm. Für ihn ſind 210 Wahlmänner Veh, 
während der polniſche Kandidat Si es auf 110 Stim⸗ 
men gebracht hat. Das it ein Erfolg der Deutſchen, 
den man nicht erwartet hätte 

Neuſtadt⸗Karthaus⸗Putzig: Mit Spannung werben 
hier die Ergebniſſe aus dem Kreiſe Karthaus erwartet. 
die noch nicht vorliegen. Bisher iſt das Ergebnis aus 
Kreis Neuſtadt, Kreis Putzig und Stadt Putzig 199 
deutſche und 128 polniſche Wahlmänner. Aber der 
Kreis Karthaus hat noch rund 200 Wahlmänner bei⸗ 
zuſteuern, und über dieje fehlen noch die genauen Mne 
gaben. Man wird mit ziemlicher Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen müſſen, daß hier der größte Teil der Wahl⸗ 
männer polniſch iſt, ſodaß der Vorſprung der Deutſchen 
aufgehoben und die polniſchen Kandidaten gewählt 
ſein werden. 

Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau. Es wurden 215 konſer⸗ 
vative, 121 Zentrums⸗, 43 liberale und 222 polniſche 
Wahlmänner gewählt. Auch hier ſind die vereinigten 
Liberalen, fih ſelbſt überlaſſen, völlig zuſammen⸗ 
gebrochen. 

Memel⸗Heydekrug: Nach dem vorläufig ermittel⸗ 
ten amtlichen Wahlreſultat find im ganzen Wahlkreise 
Memel⸗Heydekrug 215 konſervative bezw. konſervativ⸗ 
litauiſche Wahlmänner, 145 liberale bezw. liberal⸗ 
litauiſche und 22 ſozialdemokratiſche, ſowie endlich 
vier weitere Wahlmänner gewählt worden, bei denen 
es noch unbeſtimmt iſt, welchem Kandidaten zur Ab⸗ 

eordnetenwahl ſie ihre Stimme geben werden. — 

ie Liberalen haben eine aoe Schlappe erlitten, 
Denn 1908 wurden nur 117 Wahlmänner für die 
Konſervativen und 261 für die Liberalen gewählt. 
Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Wahlmänner 
betrug damals nur 5. 

Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen: Von den vier aufge⸗ 
ſtellten polniſchen Kandidaten können als gewählt 

elten: Korfanty, von Trampezynski und von 

akrzewski. (Stychel ungewiß.) 

Samter⸗Birnbaum: Der gewählte Landrat von 
Roſpatt ftellt fejt, daß er fiH der konſervativen Partei, 
nicht der frei N asal anſchließen wird. 

Breslau Land, Neumarkt: (Bisher: EK von 
Carmer⸗Zieſerwitz, konſervativ, Graf Harrach, konſer⸗ 
Sc Die Wahl von Landrat Graf Harrach (fon: 
ſervativ) und Rittergutsbeſitzer Ecke (Zentrum) gilt 
als ſicher. : 

Caſſel 4: Der Bac ane Heins iſt mit 157 
Wahlmännern als gewählt anzuſehen; Volkspartei 
erhielt 77, Sozialdemokraten 59. Eine Stichwahl iſt 
ſomit nicht erforderlich. 

Plön: Für Johannſſen⸗Sophienhof (freikonſer⸗ 

vativ) wurden 128 Wahlmänner gewählt; für den 
Sozialdemokraten 18, den Freiſinnigen 3 Wahlmänner. 
Die Wahl Johannſſens iſt geſichert. 
Breslau Stadt: Hier handelte es ſich darum, wie 
ſich das Wahlergebnis bei der infolge der Bevölke⸗ 
rungsvermehrung ſtetig ſteigenden Zahl der Wahl⸗ 
männer geſtalten würde. Es waren allein 201 Wahl⸗ 
männer mehr zu wählen. Ihre Zahl war ſeit 1908 
von 1731 auf 1932 geſtiegen. Die vereinigten Libe⸗ 
talen, Nationalliberale und Freiſinnige, ſprachen von 
einer Mehrheit, die ſie erringen könnten. Von den 
201 neuen Wahlmännern haben jte aber keinen ein⸗ 
zigen gewonnen, dagegen errangen deren die ver⸗ 
einigten rechtsſtehenden Parteien 55, die Sozial⸗ 
demokraten 146. Im ganzen ſtellt ſich das Wahl⸗ 
und Neufahrwaſſer, der Naßbagger „Merkur“ 
gegenüber Fort Quarré. Außerdem arbeiten 
noch ein Greifbagger und drei Dampframmen, 
die mit dem Schlagen der Spundwände be⸗ 
ſchäftigt ſind. Hiermit in Verbindung geht 
eine Vertiefung des Fahrwaſſers von 7 Meter 
auf 10 Meter vor ſich, eine Arbeit, an welcher 
die Schichauwerft das größte Intereſſe hat. 


Bedauerlicherweiſe haben ſich während der 
Feiertage eine ganze Reihe ſchwerer Unglüds- 
fälle zugetragen: mehrere Brände gaben unſe⸗ 
rer braven Feuerwehr Gelegenheit zum Ein⸗ 
greifen; in einem Falle fand ein bekannter 
Danziger, der ehemalige Kaſſierer des Stadt⸗ 
theaters, im Frohnleichnamshoſpital den Tod 
durch verbrennen; ſchuld an den Unglück war 
die plötzliche Exploſion der Zimmerlampe, 
welche die Schlafſtube ſo ſchnell in Brand ſetzte, 
daß die Wehr bei ihrem Eintreffen nur noch 
eine verkohlte Leiche vorfand. Da die andern 
Brände ſämtlich in derſelben Nacht auskamen, 
ſo iſt verſchiedentlich die Vermutung ausge⸗ 
ſprochen worden, daß ein Verbrecher bei dieſen 
Pfingſtüberraſchungen ſeine Hand im Spiel ge⸗ 
habt haben müſſe. 


Eine empfindliche Verkehrsſtörung ereig⸗ 
nete ſich an der Mattenbudener Brücke, als nach 
Durchlaß eines Dampfers die über die Brücke 
führende Oberleitung der Straßenbahn defekt 
wurde. Eine große Stichflamme ſchoß von den 
Drähten herab und brannte die Sicherungen 
durch. Da die Drahtenden bis zur Brücken⸗ 
bahn hinabhingen, wurde dieſe ſofort polizei⸗ 
lich geſperrt und erſt in den Nachmittagsſtun⸗ 
den nach beendeter Reparatur dem Publikum 
wieder frei gegeben. Der geſamte Verkehr der 
Niederſtadt ſpielte ſich aus dieſem Grunde für 
etliche Stunden über die Milchkannenbrücke ab. 
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ergebnis in Breslau wie folgt: Rechtsſtehende Par- 
teien 917 (1908: 859), Liberale 531 (1908: 531), 
Sozialdemokraten 471 (1908: 325). Ohne eine voff- 
ſtändige Hilfe ſeitens der Sozialdemokratie iſt der 
Liberalismus nicht imſtande, den Sieg zu gewinnen. 
Ob dieje Wahlhilfe zuſtande kommen wird, iſt fraglich. 
Aufgrund der Abtretung eines Mandats an die 
Sozialdemokratie allem Anſchein nach nicht. Ob durch 
freiwillige Stimmabgabe der Sozialdemokraten für 
die Liberalen, iſt zu bezweifeln. Der Liberalismus 
en hat damit eine ſchmähliche Niederlage 
erlitten. 


Geſamtverband ev. Arbeitervereine 
Deutſchlands. 


S Bromberg, 15. Mai. 

Den Schluß der Tagung bildete eine Verſammlung 
von evangeliſchen Arbeiterinnen 
zum Zwecke der Begründung eines evangeliſchen 
Arbeiterinnen⸗Vereins für Bromberg und Umgebung. 
Referentin und Leiterin des Abends war Fräulein 
von Feldmann aus Barringhauſen bei Hannover. 
Dieſe hielt bei der wachſenden Zahl der gewerblich 
5 Frauen und Mädchen den Zuſammenſchluß 
der Arbeiterinnen in Vereinen für erforderlich. Zweck 
und Aufgabe dieſer Vereine müſſe es fein, die Mit- 
glieder heranzubilden zur beſſeren Erfüllung ihrer 
Pflichten als Arbeiterin, als Hausfrau und Mutter 
und als Glied des Volksganzen. Mit dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſchloß die ſchöne von dem Geiſte ernſten 
und friedlichen ſozialen Strebens getragene Dele⸗ 
giertenverſammlung in Bromberg ab. Sicherlich wird 
auch ſie ein Markſtein in der Geſchichte des Arbeiter⸗ 
ſtandes und dadurch in der ſozialen Entwickelung des 
ganzen deutſchen Volkes ſein und namentlich auch der 
chriſtlichen Arbeiterbewegung in den Oſtmarken zur 
Förderung dienen. — Wie der Jahresbericht ergibt, 
find im Vorjahre dem Verbande 10 000 neue Mit- 
glieder beigetreten. Aus dem kleinen Werk, das vor 
23 Jahren begann, iſt eine ſtattliche Organiſation ge⸗ 
worden, der jetzt 136 000 Mitglieder angehören. 
Paſtor Liz. Francke wurde in den geſchäftsführenden 
Ausſchuß neugewählt. Paſtor D. Weber wurde des⸗ 
gleichen auf vier weitere Jahre wiedergewählt. Für 
1914 wurde als Kongreßort Saarbrücken, für 1915 
Erfurt beſtimmt. 


Luftſchiffahrt. 

Das Ballonunglück bei Landsberg am Lech. Die 
0 8 des Luftballons „Zürich“ waren: Rechts⸗ 
anwalt Dr. Schneel aus Zürich als Führer, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Otto Meier und Gaswerkdirektor Grob 
aus Aarau, ſowie die durch Abſturz vom Ballon töd⸗ 
lich verunglückte Frau Eggimann aus Bern, die ſich 
erſt im letzten Moment entſchloſſen hatte, mit dem 
Ballon „Zürich“, wo noch ein Platz frei war, zu 
fahren, während ihr Mann mit dem Ballon „Theodor 
Schäck“ fuhr. 

Landung eines franzöſiſchen Ballons in Lothringen. 
Am Sonntag Vormittag landete zwiſchen Chateau⸗ 
Salins und Vic ein in Lille aufgeſtiegener Freiballon 
mit drei Inſaſſen, die photographiſche Apparate, 
Notizbücher und Landkarten, aber nichts Verdächtiges 
mitführten; die Rückreiſe und Rücksendung des 
Ballons wurde ihnen geſtattet. 
̃ ͤ— . —— v—ꝛ—2t sv 


der Kaſſenräuber Bruning vor 


Gericht. 
Berlin, 19. Mai. 

Unter großem Andrange des Publikums begann 
heute vor der 11. 1 S des Land⸗ 
gerichts Berlin I die Verhandlung gegen den 
Kaſſenboten Guſtav Bruning, der beſchuldigt 
wird, im Juni v. Is. der Dresdener Bank 260 000 
Mark unterſchlagen zu haben. Mit ihm ſind ange⸗ 
klagt wegen gemeinſchaftlicher Beihilfe ſeine 
Schweſter, die verehelichte Maurersfrau Hatke 
aus Engter i. Weſtfalen, deren Ehemann, der 
Pferdeknecht Kranich und deſſen Schweſter Olga. 
Sämtliche Angeklagte ſind noch unbeſtraft. — Der 
Angeklagte Kranich iſt einmal in einer Irrenan⸗ 


Dieſer Tage ging eine Mitteilung durch die 
Zeitungen, ein im Erwerbsleben ſtehendes 
Mädchen ſei behördlicherſeits nachträglich als 
Mann anerkannt worden! Es dürfte inter⸗ 
eſſieren, daß die bewußte junge „Dame“ vor 
8—10 Jahren bei einem hieſigen Hoflieferan⸗ 
ten in Danzig als Buchhalterin angeſtellt war. 
Der Chef war mit ihren Leiſtungen durchaus 
zufrieden, mußte ſie aber plötzlich entlaſſen, da 
unſer Lockenkopf ſich dadurch unangenehm be⸗ 
merkbar machte, daß er Zigarrenüberreſte auf⸗ 
rauchte und dem Alkohol zuſprach, außerdem zu 
den anderen Damen im Geſchäft mehr oder 
weniger zu liebenswürdig auftrat! — 

Auf die bevorſtehenden Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten am Berliner Hofe wird die Aufmerkſam⸗ 
keit der Danziger ſeit einigen Tagen hingelenkt 
durch die Fenſterauslagen der Hofjuweliere 
Moritz Stumpf und Sohn. In der Mitte des 
einen Schaufenſters iſt ein großes ſilbernes 
Tablett zu ſehen, welches als Hochzeitsgabe des 
Offizierkorps des 2. Leibhuſarenregiments be⸗ 
ſtimmt iſt und auf der Außenſeite ſämtliche 
Wappen der Offiziere des Regiments trägt, 
während es ſpäter auf der Vorderſeite noch das 
Doppelwappen der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und des Herzogs Ernſt Auguſt von Braun- 
ſchweig erhalten ſoll. Bekanntlich iſt die hohe 
Braut Chef dieſes Regiments, das ſie ſchon 
mehrfach in Danzig beſuchte. Es kann daher 
auch nicht verwundern, daß eine Deputation 
des Offizierkorps zur Teilnahme an der Hoch⸗ 
zeit befohlen wurde. In dem anderen Schau⸗ 
fenſter ſind mehrere Schmuckſtücke, wie Broſchen, 
Buſennadeln, Manſchettenknöpfe, Emaildoſen 
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ausgeſtellt, die von der Prinzeſſin⸗Braut, ſowie 


ſtalt interniert geweſen, weshalb zwei mediziniſche 
Sachverſtändige der Verhandlung beiwohnen. — 
Den Vorſitz im Gerichtshofe führte Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Karſten, die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Dr. Weißmann, die Verteidigung liegt 
in den Händen der E Halpert, 
Karl und Theodor Liebknecht, Kantoro⸗ 
wicz und Ballin. 


Der Angeklagte Bruning, ein mittelgroßer 
ſchmächtiger Menſch mit blondem Schnurrbart, gibt 
an, daß er im Jahre 1873 in Engter als Sohn eines 
Zimmermeiſters geboren wurde. Er hat die Volks⸗ 
ſchule beſucht und wurde dann Bauernknecht. Von 
1893—95 war er Soldat, danach Diener bei einem 
Generalmajor v. Bühnau, durch deſſen Empfehlung 
er eine Stellung als Lakai bei einer heſſiſchen Prin⸗ 
zeſſin in Rothenburg erhielt. Da ihm in dieſer 
Stellung das Heiraten verboten war, beſchloß er 
nach fünfjähriger Tätigkeit bei der Prinzeſſin zur 

ee zu gehen und machte drei Reifen mit dem 
Lloyd⸗Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“. Auf 
Veranlaſſung der Mutter, deren einzige Stütze er 
war, ſuchte er ſich wieder eine Dienerſtelle und fand 
eine ſolche bei der Herzogin von Anhalt. Als ſich 
deren Verhältniſſe nach dem Tode des Herzogs 
ziemlich veränderten, trat er in den Dienſt des Di⸗ 
rektors Guttmann von der Dresdener Bank. Dieſer 
verſchaffte ihm dann die Stellung als Kaſſenbote 
bei der Bank. Der Angeklagte erklärt, daß er ſich 
überall die Zufriedenheit ſeiner Dienſtherren er⸗ 
worben habe. — Vorſitzer: Das ift richtig, nach 
Ihren Papieren ſcheinen Sie ein ordentlicher Menſch 
geweſen zu ſein. Erzählen Sie nun Ihre Er⸗ 
fahrungen bei der Bank. — Ich war mit großer 
Liebe an die Sache herangegangen. Der Dienſt war 
im allgemeinen nicht ſchwer, nur an manchen 
Tagen, das ließ ſich aber ertragen. Die Behandlung 
in meinen früheren Stellungen war eine durchaus 
ere geweſen. Ich konnte mich ſelbſt bei den 
höchſten Herrſchaften ruhig ausſprechen, wenn ich 
eine Anderung haben wollte. i der Bank aber 
ſah ich, namentlich bei anderen Boten, daß ſie 
ſchlecht behandelt wurden. — Staatsanwalt: 
Ich möchte fragen, ob dieſe Dinge nicht fallen ge⸗ 
aſſen werden können, ich könnte ſie ſonſt nicht un⸗ 
widerſprochen laſſen. Der Angeklagte wird uns 
nicht weißmachen wollen, daß er 260 000 Mark 
unterſchlagen hat, weil er ſchlecht behandelt wurde. 
— Bert. RU. Halpert: Ich kann auf dieje 
Dinge nicht verzichten, da ſie als ſtrafmildernd in⸗ 
betracht kommen. — Vert. R.⸗A. Liebknechſt: 
Auch ich muß darauf beſtehen, daß alles, was 
irgendwie ſtrafmildernd fein könnte, hier erörtert 
wird, zumal ein Gericht ſich bereits über das Straf⸗ 
maß ausgeſprochen hat. Ein Arreſtbefehl gegen die 
Angeklagten wird von einem Gericht damit motı- 
viert, daß gegen Bruning mindeſtens fünf Jahre, 
gegen Hatke zwei Jahre, gegen Frau Hatke und 
gegen Kranich drei Jahre Gefängnis verhängt wür⸗ 
den. (Bewegung.) — Vorſitzer: Mir ift davon nichts 
bekannt. — Vert. Liebknecht: Ich habe den Ar⸗ 
1 hier und werde ihn dem Gericht über⸗ 
reichen. 


Der Angeklagte Bruning äußert ſich dann 
weiter über ſeine Behandlung bei der Bank. Er 
hatte einmal mit dem Kaſſendirektor Wohlmann 


einen Konflikt, worauf ihm dieſer zurief: Halten |; 


Sie das Maul! Darauf ordnete Wohlmann an, daß 
er, Bruning, in der Ede ſtehen mußte; (erregt): eine 
derartige Behandlung war ich nicht gewöhnt, wie 
ein gemeiner Verbrecher in der Ecke zu ſtehen. 
Weiter bekundet der Angeklagte, daß ſich der 
Kaſſenbote Linke in den Räumen der Bank er⸗ 
ſchoſſen habe, weil er ungerechter Weiſe von Wohl⸗ 
mann beſchuldigt wurde, aus einem Paletot 30 Pf. 
geſtohlen zu haben. Die Liebe, mit der er zur Bank 
gegangen, habe ſich nach und nach in Haß ver⸗ 
wandelt. Er habe oft davon geſprochen, daß es mit 
ihm bei der Bank nicht Ai enden werde, ſodaß er 
von den anderen Angeſtellten als Revolutionär ver⸗ 
ſchrien wurde, der von niemandem Reſpekt habe. 
— Vorſ.: Nun wollen wir endlich einmal auf die 
Tat ſelbſt zu ſprechen kommen. Haben Sie ſie von 
langer Hand vorbereitet? — Angekl.: Nein. — 
Zort, ` Haben Sie aber nicht bei Hatte Photo: 


von den Kronprinzlichen Herrſchaften als Er⸗ 
innerungsgeſchenke in Auftrag gegeben wur⸗ 
den. Auch dieſe Gegenſtände tragen in ver⸗ 
ſchiedenartiger Ausführung den Namenszug 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 

Mit wachſender Beunruhigung vernimmt 
man hier die endloſe Kette von Spionagever⸗ 
fehlungen ſeitens aktiver Militärperſonen der 
Garniſon Thorn. Es ſcheinen alſo noch immer 
recht geſpannte nachbarliche Beziehungen in 
militärpolitiſcher Beziehung an der Weichſel zu 
herrſchen. Oder läßt ſich die übertriebene Neu⸗ 
gierde auf der einen, das verräteriſche Treiben 
und Bewußtſein der Verführten, auf leichte 
Weiſe ſchnöden Mammon zu gewinnen, anders 
deuten? — Zwei ruſſiſche Soldaten, die ſich am 
letzten Sonnabend hier aufhielten, wurden vor⸗ 
mittags in Neufahrwaſſer ergriffen und nach 
dem Danziger Polizei⸗Präſidium gebracht, das 
in den beiden zwei Deſerteure herausfand. Die 
ruſſiſche Militärbehörde wurde benachrichtigt; 
hoffentlich läßt ſie ihre Soldaten, die noch in 
Uniform waren, bald zurückholen! 

Eine freudigere Kunde aus Rußland iſt die 
ſoeben hier von St. Petersburg beſtätigte Nach⸗ 
richt, daß eine neue Fernſprechverbindung 
Libau— Memel in ſpäteſtens drei Monaten er- 
öffnet werden ſoll. Hierdurch iſt es auch Dan⸗ 
zig ermöglicht, mit Libau in telephoniſche Ver⸗ 
bindung zu treten. Dies wäre für unſere 
Handelswelt umſo angenehmer, als in dieſem 
Sommer auch von der Aktien⸗Geſellſchaft 
„Weichſel“ eine regelmäßige Dampferverbin⸗ 
dung zwiſchen den beiden Häfen über Pillau 
ins Leben gerufen werden ſoll. 

l H. v. Z. 


raphien von ſich ſelbſt fortgenommen? — Angekl.: Bei ſeiner Vernehmung vor den Geſchworenen 
a, aber nicht aus dem Grunde, den Sie annehmen. ſtellte der Angeklagte die Tat wiederum 


Ich wollte die Bilder einer meiner Liebſchaften [einen Ausfluß des ſozialdemokratiſchen Terrorismus 


ſchenken, ſonſt hätte ich doch auch bei meinen übri⸗ 
gen Brüdern die Photographien abholen laſſen. — 
Der Angeklagte ſchildert dann, wie er die Bekannt⸗ 
ſchaft der Angeklagten Kranich machte. Er habe ſte 
mehrfach auf dem Gange zum Bahnhof Bellevue ge⸗ 
troffen und dabei angeſprochen. Später erfuhr er, 
daß ihr Bruder zur See fuhr. Am 26. Juni wurden 
von der Reichsbank zwei Millionen Mark geholt. 
Er nahm ein Paket Papiergeld zum Nachzählen 
und wollte vom Korridor einen Schwamm holen, 
um die Scheine beim Zählen anzufeuchten. Als er 
auf dem Korridor niemanden ſah, kam ihm der Ge⸗ 
danke: jetzt fort! Erſt ſpäter ſei ihm die Schwere 
der Tat zum Bewußtſein gekommen und er hätte 


fie am liebſten ungeſchehen gemacht. Er fuhr zunädjt| 


mit der Straßenbahn zum Kaufhaus des Weſtens 
und kaufte ſich dort eine Sportjoppe und Sport⸗ 
mütze. Dann irrte er eine zeitlang in Deutſchland 
umher, von einem Ort zum andern. Das Geld habe 
er im Grunewald in eine Vertiefung gelegt. Am 
die Kranich für ſich zu gewinnen, habe er dieſer 6000 
Mark in einem Briefe geſchickt. Ein Mädchen, bei 
dem er einmal eine Nacht verbrachte, ex ihm ein- 
mal einen Zeitungsartikel über den Bankraub ge: 
zeigt mit den Worten: Du biſt ja Bruning! Da 
habe er ſich geſagt, nun müſſe er Deutſchland ver⸗ 
laſſen. Er ſei mit Kranich in Hamburg zuſammen⸗ 
getroffen, habe dieſem aber erſt ſpäter erzählt, um 
was es ſich handelte, daß er nämlich eine ſtrafbare 


Handlung begangen und von der Polizei geſucht] Lieb 


werde. Er habe Kranich aber nicht erzählt, daß er 
Bruning jet, da er dieſem nicht recht traute. Schließ⸗ 
lich hat Kranich durch Vermittlung ſeiner Schweſter 
dem Bruning ſeine Legitimationspapiere gegeben. 
Damit fuhr 1 nach Engter zu feiner 
Schweſter und ſeinem Schwager, denen er den größ⸗ 
ten Teil ſeiner Beute übergeben haben will. Er ver⸗ 
abredete mit beiden auch eine Art Chiffreſchrift und 
eine beſtimmte Form des Schreibens. Nur der Brief, 
der die höchſte Nummer trug, ſollte gelten. Von 
Engter fuhr der Angeklagte nach Luxemburg, wo er 
wegen Beleidigung einer Schildwache und Erre⸗ 
gung öffentlichen Argerniſſes verhaftet, aber wieder 
entlaſſen wurde, nachdem man ihm ſeine Barſchaft 
von 3000 Mark abgenommen hatte. Er ließ ſich 
von Hatke 2000 Mark ſchicken und fuhr dann am 
9. Oktober 1912 von Antwerpen unter dem Namen 
Valentin Behrend auf einem Dampfer der Canada 
Pacific Railway Co. nach Montreal und dann nach 


Winnipeg. Er reiſte dann einige zeitlang unter 


dem Namen Mechtersheimer in Canada umher und 
kaufte an verſchiedenen Plätzen Bauland, wofür er 
2500 Dollar ausgab. Bei der Rückkehr nach Winn- 
peg wurde er zuſammen mit Kranich verhaftet, der 
ihn auf der Reife begleitete. Ein formelles Aus⸗ 
lieferungsverfahren wurde nicht eingeleitet, da beide 
mit der KEE einverſtanden waren. Von 
dem unterſchlagenen Gelde fehlen noch ca. 110 000 
Mark. Wo ſich dieſe Summe befindet, will der An⸗ 
geklagte nicht willen; es fei möglich, daß Hatte das 
Geld an ſich gebracht habe. — Nach der Verneh⸗ 
mung der übrigen Angeklagten, die be⸗ 
haupten, von dem unredlichen Erwerb des Geldes 
nichts gewußt zu haben, wird die Verhandlung ver⸗ 
agt. 


der Mörder des Soztaliftenführers 
Schuhmeier vor den Geſchworenen. 


= Wien, 19. Mai. 
Das gerichtliche Nachſpiel zu der Ermordung 
des Führers der öſterreichi 1 
Franz Schuhmeier, begann heute vor dem 
been Schwurgericht. — Anter der Anklage 
des Mordes hat ſich der 45 Jahre alte Metall⸗ 
dreher Paul Kunſchak zu verantworten. — Die 
Tat ereignete ſich in der Nacht zum 11. Februar. 
ranz Schuhmeier hatte in einer Verſammlung in 
tockerau 1 und kam gegen 411 Uhr auf 
dem Nordweſtbahnhofe an. Nachdem er den Wagen 
verlaſſen hatte, trat von hinten ein Unbekannter 
an ihn heran und ſchoß ihm eine Kugel in den 
Kopf. Wegen der Nähe der Waffe wurde der Kopf 
des Opfers faſt völlig zertrümmert, ſodaß erſt durch 
eine Legitimationskarte feſtgeſtellt werden konnte, 
daß es ſich bei dem Erſchoſſenen um den Reichsrats⸗ 
abgeordneten Schuhmeier handelte. Der Täter 
wurde ſofort von Bahnbeamten feſtgenommen und 
der Polizei übergeben; er leiſtete keinen Wider- 
ſtand. Bei ſeiner erſten Vernehmung gab er an, daß 
er die Tat begangen habe, um ſich zu rächen. Er 
fei früher ſelbſt Sozialdemokrat geweſen, habe ſich 
aber überzeugt, daß deren Grundſätze Irrlehren 
ſeien und ſei dann zu den Chriſtlich⸗Sozialen über⸗ 
gegangen. Infolge des Terrorismus ozial⸗ 
demokratiſchen lachen habe er keine Arbeit 
mehr bekommen und daher beſchloſſen, Rache zu 
nehmen und einen ſozialdemokratiſchen Führer aus 
der Welt zu ſchaffen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
Mörder ein Bruder des auch in Deutſchland öfters 
als Redner aufgetretenen ie en pigres 
Leopold Kunſchak iſt, der eine zeitlang ebenfalls 
Reichsratsabgeordneter war. — Der Angeklagte har 
eine zeitlang in Deutſchland gearbeitet und ſich wäh⸗ 
rend dieſer Zeit 2000 Mark geſpart. Durch die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſeien ſeine Erſparniſſe aufgezehrt 
worden. 
Schuckert⸗Werken beſchäftigt. Da er ſich aber der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Grganiſation der Schuckert⸗Ar⸗ 
beiter nicht anſchließen wollte, wurde er von ſeinem 
Werkmeiſter entlaſſen. Daraufhin zeigte er amer 
Arbeiter wegen Nötigung an und erzielte auch deren 
Verurteilung zu Kerkerſtrafen. Die Folge war na⸗ 
türlich, daß er auch in ähnlichen Unternehmungen 
mit ſtarker SECH keine Beſchäftigung mehr 
fand. — Der erſchoſſene Schuhmeier galt als über⸗ 
aus ſchlagfertiger Redner, der namentlich in Volks⸗ 
verſammlungen große Triumphe feierte. Sein 
Leichenbegängnis geſtaltete ſich zu einer großen De⸗ 
monſtration der Wiener Arbeiterſchaft. Um ihren 
Abſcheu vor dem Morde zum Ausdruck zu bringen, 
nr die Parteileitung der Chriſtlich⸗Sozialen den 
unſch ausgeſprochen, es möge einem Mitgliede des 
Parteivorſtandes geſtattet werden, am Grabe Schuh⸗ 
meiers zu ſprechen. Die ſozialdemokratiſche Orga⸗ 
aniſtionsleitung lehnte dieſen Wunſch aber aus 
urcht vor Zwiſchenfällen ab. 


= ; 8 n Zen 
beliebtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges 
und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. 
sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 
Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. 
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFERT. & 


In Wien war er eine zeitlang bei den 7 


aus Sängerau, Kr. Thorn, 73 J. 


dar. Er erzählte ſeine Lebensſchickſale und eric 
u. a., daß er in verſchiedenen Fällen durch die ii 
ganiſierte Arbeiterſchaft aus guten Stellungen 910 
drängt worden jei. Er habe daher den Crid 
gefaßt, einmal ein Exempel zu ftatuieren. Den Er 
töteten Schuhmeier habe er perſönlich gekannt. e 
habe geglaubt, daß er den Schuldigen getroff t 
habe. — Der Mörder iſt in der Unterſuchunge en 
auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht W 
doch haben die mediziniſchen Sachverſtändigen bet 
klärt, daß von ſtrafausſchließenden Momenten 


ihm nicht die Rede ſein könne. == 


Humoriſtiſches. 5 
(Ein feines Gefühl) Herr (zum Freun 
der mit der Tochter des Bankiers verlobt ijt): en 
wie ift dir denn jetzt ſeit du verlobt bijt?“ — Freun 
„O, großartig! Ich ſage dir, wenn meine Braut K 
meiner Nähe ift, habe ich immer das Gefühl, als 
der Geldbriefträger käme!“ über 

(Salongeſpräch.) Man unterhält ſich 4 d 
Lüge und Notlüge. „Ich habe in meinem Leben m 
dreimal gelogen,“ jagt die ſchöne Herrin des Sun 
— „Heute mitgerechnet alſo viermal!“ wirft der An 
ausſtehliche Hausfreund ein. ; 8 

(Ungalant.) Elfe: Er ſtarrte mich die CH 
Zeit in der Straßenbahn an, und als ich ausſte A 
folgte er mir bis ar Haustür.“ — Lucie: „Trugſt d! 
denjelben dicken Schleier wie jetzt? — Elſe: „Ja, 
jeb;“ — Lucie: „Das dachte ich mir!“ 

( Kindermund.) Lehrerin: „Liſſie, nenne 
einen Vogel, der jest ausgeſtorben iit“ — Klein⸗Liſſie; 
„Die!“ — Lehrerin: „Dick? Was für eine Art Vogel 
iſt denn das?“ — Klein⸗Liſſie: „Unſer Kanarien 
vogel — unſere Katze hat ihn geſtern ausgejtorben: 

Einzige Anderung.) Reiſender: „Welche 
Veränderungen wird denn der Sommerfahrplan 
gegeniiber dem geradezu troſtloſen Winterfahrplan 

ringen?“ — Lokalbahnbeamter: „Daß halt ni 
geheizt wird!“ 
. ——. —... 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienstag den 29. Mai. 


e i öchlter 
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Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi e 
topl 10—60 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Nolkohl — Pf. der Kopf, 
Rosenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 15—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10—15 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 20—50 Pf. die Stange, Salat 4—8 Pf. das Köpfchen, 
Rabarber 10—15 Pf. das Bund, Spargel 40—75 Mt. das Pfd. 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, 
Pack, Spinat 10—15 Pf. das Pfd., Schnittlauch 5 Pf. 3 
Bundchen, Gurken 20—50 Pf. d. Stck., Apfel 50—70 Pf. d. Pfd. 
Birnen — Pf. d. Pfd., Kirſchen 70—80 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen — d. Pfd., Stachelbeeren 45—50 Pf. d. Pfd., J0 
hannisbeeren — d. Pfd., Apfelſinen 0,60 — 1,20 Mk. d. D&D. 
Zitronen 0,60—1,00 Mk d. D&d., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
—.— Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—5,00 Mk. d. Stck., Enten 
5,00 6,50 Mk. das Paar. Hühner, alte 1.75 — 3,00 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,70—2,59 Mk. das Paar, Tauben 
1,00—1,29 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
600 Zir. Gütern, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
200 Str. Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer A. Kopezinski mit 3000 Btr, A. Jeziorski mit 2400 
Zentner Kleie, beide von Warſchau, B. Kyczinski mit 50 Kubik⸗ 
meter, J. Krogolewski mit 100 Kubikmeter Kies, beide von 
Zlotterie, P. Laßkowski mit 2000 Btr. Kleie, von Plock. 
Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 1800 Btr. 
Mehl, Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 1000 Ztr. 
Zucker und 700 Jtr. Gütern, beide nach Danzig, ſowie der 
Kahn des Schiffers B. Jeziorski mit 8200 Zir. Mehl, nach 
anzig. Außerdem J. Tietz mit 3600 Ztr., C. Hirſch mil 
3000 Bir, A. Jablonski mit 3000 Btr, M. Wierzbicki mil 
2800 Ztr. Salz, ſämtlich von Danzig nach Wlozlawek, 
M. Rylewski mit 2200 Zir, M. Weſolowsti mit 3150 Zir. 
A. Lipke mit 2026 Btr. Getreide, ſämtlich von Wlozlarwel 
nach Danzig, F. Grabarzit mit 2800 Itr. Getreide, von Ploel 
nach Danzig, J. Jeziorski mit 2900 Zir. Kartoffelmehl, von 
Warſchau nach Danzig. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 11. bis einſchl. 17. Mai 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Beſitzer Otto Reimann, T. 2. Steinſchläge: 
Franz Liebert, S. 3. Stellwerkſchloſſer Karl Koliwer, S. 
4, Arbeiter Adam Goszkowski, T. 5. Tapezierer Paul Hinz, S. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Maſchiniſt Wilhelm Birth⸗Nikolaſewo, 
Kr. Czarnikau, mit Eliſabeth Ulbricht. 2. Arbeiter Alber 
Schimke⸗Thorn mit Emma Saikowski. 

Sterbefälle: 1. Rudolf Papke, 6 Mon. 2. Särtner 
Friedrich Kraberg, 79 J. 3. Aloiſy Palaszewski, 7 Mon. 
4. Rentier Gottfried Süß, 79 J. 5. Helene Naft, ohne Beruf 
35 J. 6. Arbeiterwitwe Marianna Wiskowski, geb. Guſchorel 


Höchster Wohlgeschmack, mlide, 


Bost.: 0,12 Phenon 


Aptelmark ti, Zucker- 


— Pf. die Mandel, Blumen ` 


Peterſilie — Pf. das 


3 
5 
1 
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2. Preußiſch-Höddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 8. Ziehungstag 19. Mai 1913 Vormittag 
— 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Zewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden bteilungen 1 u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St. f. 8) Nachdruck verboten) 
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722 848 927 33 43190 320 25 563 629 786 88 902 70 4.4264 
307 (1000) 20 612 754 45080 84 332 452 577 723 27 43 99 
46118 234 579 886 900 11 47051 144 234 412 27 (1000) 527 
657 882 (500) 36 (500) 38 58 983 48055 294 415 42 513 699 
841 49043 61 443 61 581 (1000) 793 99 834 51 

50005 102 80 92 245 83322 658 98 670 838 51013 124 212 
885 515 621 723 27 873 87 916 (500) 87 52005 239 589 73 
608 953 81 (500) 53100 231 40 412 (8000) 618 55 54024 142 
234 400 (500) 39 43 79 890 704 55041 274 88 812 (500) 516 
883 (3000) 88 916. 71 (1000) ‚56185 (1000) 389 409 685 740 


SEA 62 853 57052 274 80 557 663 729 58041 159 82 367 


8 59383 417 598 609 62 98 742 

60127 77 252 (1000) 643 95 61012 (600) 294 357 433 54 
542 95 775 79 82026 33 105 (600) 13 19 62 319 408 684 (3000) 
90 921 63 63023 334 457 86 (1000) 582 (500) 701 99 848 89 
913 70 80 64037 193 473 544 719 65036 89 194 223 475 89 
624 43 701 819 907 66005 29 141 657 80 626 713 (1000) 805 
81 (1000) 974 67037 180 88 210 90 404 94 501 18 79 93 (1000) 
708 31 74 907 68149 600 17 69 85 98 (600) 758 861 89115 
293 (1000) 98 307 44 684 

20067 80 166 227 65 479 (1000) 90 642 69 936 83 
71028 (500) 83 111 214 51 393 659 90 72053 549 643 716 
843 (3000) 73142 88 (500) 270 (500) 480 89 587 99 625 81 37 
60 80 824 29 957 74191 99 219 383 657 767 968 84 75105 203 
462 638 652 (1000) 86 774 877 900 6 19 75 76035 75 199 422 
620 665 737 77023 42 76 129 76 232 55 870 449 (1000) 82 816 
aa 116 207 362 468 91 718 817 (600) 79196 359 491 609 

7 

30009 193 263 (1000) 311 459 73 656 (1000) 811 59 81125 
82073 79 161 875 932 97 823021 65 178 253 332 71 82 585 
687 707 9 69 853 995 84015 107 (500) 213 52 71 450 869 910 81 
85020 (3000) 63 295 359 442 54 594 (1000) 812 88 909 69 
86008 28 142 281 581 910 87059 223 95 466 517 780 834 64 
912 (1000) 17 88042 417 637 98 631 903 89167 245 335 90 
408 612 (500) 602 4 23 26 787 815 925 (600) 

90188 270 87 88 313 415 (1000) 656 70 797 849 91070 79 
167 244 402 13 994 92063 81 250 314 82 45 508 39 65 89 
707 8 62 853 93013 47 109 201 64 464 634 70 87 748 875 
94029 37 233 63 304 717 69 826 903 42 85141 346 485 583 
690 784 96014 172 86 221 52 (1000) 367 440 44 62 621 891 
920 (1000) 97007 43 64 129 255 363 609 703 98041 223 50 
368 (1000) 650 707 818 27 838 89803 6 404 12 14 69 98 654 789 

100040 101 (500) 329 484 633 727 807 32 101187 276 81 
817 67 429 57 (500) 638 664 786 102171 83 248 690 712 
103020 80 88 149 417 58 80 864 91 789 923 (1000) 104116 
434 93 624 89 (600) 641 79 717 (500) 868 108098 386 473 83 


669 725 35 880 917 10 8048 68 306 547 790 837 986 69 10 7288 
63.475 87 540 48 (1000) 103033 145 665 71 704 70 82 804 
935 36. 709003 46 112 281 440 645 871 93 980 (1000) 

110188 218 47 391 540 (1000) 657 73 811 908 141736 926 
112232 507 49 73 657 797 940 51 113202 318 431 505 660 784 
114007 21 64 197 (500) 223 (500) 341 618 840 115248 51 94 
394 494 (1000) 743 (600) 66 (500) 831 118007 110 819 951 62 
117025 (500) 180 99 265 449 528 118167 498 500) 511 98 (600) 
938 61 (3000) 119014 67 142 308 (3000) 561 630 - 

120190 333 465 93 518 127104 258 (1000) 531 (600) 652 
68 83 (3000),786 (500) 963 81 86 122094 185 229 (500) 429 89 
617 849 902 123122 207 12 474 99 515 643 728 897 917 98 
124130 281 358 469 622 97 705 83 91 92 825 74 908 91 
125015 220 86 546 610 941 42 126023 (800) 73 156 261 498 
672 82 961 127017 98'252 325 402 548 51 66 861 74 128243 
357 690 799 800 129013 119 838 (1000) 918 69 74 94 

130212 430 632 42 57'734 85 94 878 96 967 131064 113 
217 351 96 566 13 2201 388 544 (600) 615 25 889 911 133084 
248 352 514 (500) 600 51 68 (3000) 72.76 880 134171 254 350 
507 (500) 847 135144 279 329 35 (500) 431 50 97 (1000) 611 
46 610 48 903 (500) 136047 186 235 (500) 89 317 429 73 (3000) 
662 715 889 (1000) 13 7000 (500) 155 252 340 779 991 138447 
508 99 667 784 851 983 139002 132 (1000) 353 537 786 850 95 

140065 73 (500) 199 215 442 (500) 549 680 874 96 910 
141283 364 561 623 142034 133 276 472 857 143044 71 274 
377 900 144837 40 653 777 876 908 43 83 89 145098 168 
(1000) 90 (600) 409 38 (1000) 47 57 620 762 (500) 954 80 
146140 58 (1000) 98 322.35 (500) 470 78 504 711 838 14.7037 
131 70 413 622 30 32 88 96 748 73 847 84 948 148114 23 96 
389 422 567 (1000) 750 889 (500) 909 149140 203 30 66 337 
485 849 97 (1000) 881 94 

159018 105 82 402 (1000) 25 567 762 88 851 992 151161 
202 48 62 330 57 476 600 70 88 604 709 833 152190 226 57 
313 22 69 511 (3000) 784 153073 161 (500) 366 429 49 956 
(500) 65 154033 62 97 167 202 93 311 88 426 794 811 155044 
55 427 545 851 58 978 82 156060 152 224 69 570 675 772 937 
42 157050 105 201 309 415 (500) 31 41 636 46 772 803 
158267 69 95 308 33 51 70 482 538-61. 66 618 748 61 159122 
273 373 76:93 426 578 (500) 633 67 721 856 930 

169042 111 67 90 247 351 440 502 655 87 815 956 161124 
231 36 76 98 300(3000) 57 68 (1000) 412 558 99 604 23 162031 
149 54 523 644 754 888 203 74 163149 232 372 89 432 580 690 
772 75.917 (500) 33 184229 61 511 673 792 988 165075 350 
443 72 (1000) 642 58 841 990 16170 310 28 84 670 606 731 
821 31 187193 211 (1000) 847 95 946 188002 430 34 46 55 
(3000) 762 997 169021 183 240 815 26 76 546 807 76 

170046 193 251 83 (1000) 319 595 909 171322 43 805 10 
172049 166 385 (500) 437 (600) 667 90 (1000) 700 24 909 
173013 256 419 702 58 61 (1000) 941 87 (1000) 474163 508 
54 175008 521 718 69 940 178288 329 62 458 803 47 55 
702 (1000) 58 943 1377076 108 611 (500) 65 96 760 846 55 
17 8074 339 632 773 886 (500) 90 984 97 179011 312 462 552 
673 813 14 65 966 

130032 132 270 357 446 121075 139 380 (3000) 433 52 
580 671 97 (3000) 731 182008 45 164 202 33 465 78 628 36 
803 (500) 22 27 (1000) 183094 114 260 310 72 432 501 47 663 
69 785 (3000) 811 36 37 70 867 (1000) 184063 310 (1000) 83 
628 679 99 831 909 185002 244 45 307 19 37 493 714 953 
136035 97 219 330 78 81 501 45 95 705 70 876 187012 (600) 
22 34 124 231 80 370 (500) 924 138438 72 888 97 663 815 
66 (3000) 931 289090 168 81 (1000) 208 42 405 592 666 768 
877 952 (1000) 78 

199033 556 685 98 (1000) 899 (3000) 974 93.95 191016 
(500) 298 321 463 (500) 770 829 192165 90 405 (500) 37 525 
73 696 193188 217 532 630 864 903 75 194003 327 91 772 
927 195120 216 305 82 411 (1000) 57 565 633 35 926 39 
198007 238 427 66 501 89 52 652 69 731 855 (500) 66 950 88 
197108 349 446 659 723 804 945 95 198007 34 123 68 355 
83 457 501 846 49 971 199522 (3000) 665 99 823 50 81 

209133 298 371 75 492 97 (500) 656 641 62 828 80 
201015 93 121 26 85 493 623 47 63 66 756 77 202237 42 70 
456 702 64 851 (500) 203026 121 277 370 504 600 (1000) 49 
910 204078 146 237 76 450 59 657 62 787 205119 258 429 
31 738 (500) 990 206293 345 93 449 55 823 207080 171 
227 34 60 766 97 932 208019 277 633 938 94 209077 (600) 
81 (1000) 604 9 760 

219000 126 76 242 62 398 844 912 72 211% 645 840 
48 (1000) 78 212336 53 54 59 (500) 477. (500) 519 681 87 (800) 
701 44 62 810 213100 21 352 68 421 535 40 710 (500) 47 963 
89 214238 81 410 739 49 816 (1000) 988 44 50 215103 332 
(500) 411 73 519 901 216343 867 69 (500) 848 217002 77 
122 226 361 (1000) 617 902 64 218017 148 342 410 665 875 
(1000) 981 97 219048 150 70 232 825 463 531 52 (1000) 65 675 

220486 98 668 767 221102 62 261 85 808 222310 43 
(600) 598 670 (500) 223099 (1000) 136 77 307 409 536 682 856 
940 224045 72 140 363 94 419 39 5638 76 656 810 85 (1000) 
946 (500) 225027 28 60 90 105 362 549 53 86 647 48 717 80 
48 58 99 986 (600) 226001 88 (500) 92 127 303 25 424 89 638 
758 802 (600) 23 952 227277 356 88 (500) 498 650 925 
228119 286 319 84 428 68 570 651 984 229101 83 240 469 
97 508 

230322 43 666 221088 111 92 203 72 80 91 455 624 871 
(500) 232067 207 42 (500) 321 432 615 72 817 49 283069 
171 75 465 668 786 903 
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le Zinstermine an, Es bedeut 

k 15.6.12.!q; quartaliter] 
211.6.12. 1. 
versch. 


q. do. 1 
5 A. AN 


„Berliner Börse, | 


2. Prenup- pioden ie 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 8. Ziehungstag 19. Mai 1913 Nachmittag 


Ee ege 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 


76 280 70 386 670 702 4 842 901 14 1126 295 414 83 (1000) 
696 758 59 912 2049 174 91 519 (500) 60 (500) 76 645 59 720 
933 3004 21 83 161 4198 292 316 (1000) 61 427 789 820 76 
941 (1000) 5161 265 340 (3000) 422 87 510 685 727.30 825 
6042 145 350 464 592 688 712 860 (1000) 7040 142 387 441 91 
580 600 37 3016 90 342 93 490 605 625 95 833 909 30 (500) 
9046 209 36 48 50 (500) 415 17 601 769 904 57 

10058 94 (600) 107 17 25 288 &39 45 85 (500) 776 956 
11010 14 (1000) 70 148 296 6564 91 683 852 (1000) 61 87 (500) 
993 12108 313 404 610 18 13034 (500) 91 163 76 208 41 
(1000) 318 77 561 956 14085 122 67 (500) 64 77 896 495 506 
646 151831 39 250 680 795 818 6583992 16128 (3000) 898 664 
809 920 90 (1000) 17489 (3000) 518 77 83 (500) 629 74 947 
18072 260 77 312 434 64 505 (500) 680 19218 99-308 676 714 

20219 68 411 55 622 827 84 (500) 933 94 21244 350 76 
519 67 84 619 37 (500) 22020 (1000) 172 (1000) 439 606 78 
682 83 23086 194 383 644 900 13 51 78 24001 223 30 85 
300 857 25064 310 17 417 38 582 779 849 75 98 978 26160 
254 405 35 99 646 789 807 94 969 27036 289 465 607 65 751 
73 96 828 2%058 153 321 60 694 (500) 621 813 931 58 60 69 
29183 96 330 480 708 41 54 834 965 (3000) 99 

39007 215 88 (3000) 95 369 414 834 44 87 (600) 31335 43 
69 417 59 679 601 57 780 32141 61 79 827 92 462.680 729 46 
77 828 (500) 909 (500) 67 38204 89 487 689 742 95 802 6 31917 
34133 87 226 85 337 473 827 74 910 35063 105 480 516 641 
73 (600) 907 66 36175 308 (3000) 414 19 32 699 732 (500) 70 
37047 48 170 78 368 430 (1000) 77 81 524 62 89.855 61 38316 
44 418 45 568 709 40 871 97 955 (1000) 75 (1000) 38089 265 
71 381 410 026 827 

49052 (1000) 298 318 433 523 68 84 627 36 (600) 743 868 
80 41080 111 270 (600° 468 633 64 77 645 739 55 887 956 
42121 272 79 366 E35 644 (3000) 80 99 860 71 43025 641 
910 76 44095 192 412 648 911 45441 63 46012 180 804 
646 61 875 983 47113 226 51 54 81 354 62 425 26 662 82 96 
780 (500) 811 919 35 48039 71 (500) 292 309 40 480 (600) 
694 607 24 724 28 59 855 98 909 72 (500) 48008 39 155 202 
76 562 82 856 

59016 50 80 (1000) 284 372 566 808 22 29 957 51040 60 
380 955 72 52053 68 262 422 36 40 549 53179 205 61 420 
570 99 793 850 970 54004 39 81 87.203 14 64 94 374 (1000) 
634 99 694 870 965 (1000) 55266 304 7 75 77 444 708 58 
56232 301 412 (500) 548 781 800 57000 139 1500) 307 479 
501 (1000) 725 876 (1000) 935 65 (600) 58087 144 (3000) 45 
493 868 59116 91 378 816 19 E 

60054 107 £3 293 444 674 749 62 72 904 9 82 61195 210 
80 312 66 615 709 (500) 39 895 918 62044 467 549 77 819 58 
(1000) 981 63045 142 (3000) 68 498 een 65 90 538 79 
(63000) 64009 48 104 12 38 467 651 867 65112 39 (500) 
25 364 474 799 804 41 953 66038 45 173 206 542 59 642 819 
45 -37 87043 154 372 80 (600) 539 604 43 (1000) 756 63 904 
(1000) 63 68029 92 430 567 79 607 93 944 806 63 69203 82 
87 89 352 433 596 670 (1000) 75 731 881 939 67 

70018 47 163 418 40 533 35 670 725 815 83 94 71004 146 
86 238 315 469 552 696 714 17 25 841 72122 248 805 470 79 
514 717 62 (8000) 959 73284 82 421 506 774 93 74021 91 158 
86 96 338 (1000) 75 454 626 830 (1000) 41 804 23 75046 96 
129 264 690 681 92 711 78157 254 647 827 77060 (500) 
114 (1000) 35 300 452 853 60 78003 46 334 (1000) 636 42 769 
837 46 79058 95.234.410 92 537 638 59 733 45 828 

80043 324 66 (5000) 69 543 878 987 81159 326 (500) 480 
669 707 987 82096 (1000) 179 215 23 69 93 418 752 911 
83108 16 65 72 77 282 456 654 703.24 46 813 27 73 (3000) 
84099 137 50 403 509 48 90 (500) 671 91 702 (500) 850 (500) 
85108 50 226 45 63 306 (10 000) 10 (500) 24 434 48 83 94 
603 603 39 784 868 942 (500) 88 8172 450 574 625 881 962 
87019 139 486 615 67 667 754 87 944 88037 (500) 207 43 
815 58.560 665 923 65 84 89078 511 67 658 929 t 

90213 393 783 94157 488 (3000) 671 899 932 58. 02015 
44 292 348 429 964 (1000) 83081 85 121 79 411 (8000) 32 99 
781 94410 602 688 766 961 8194 956351 419 577 82 874 
999 96302 667 (500) 761 901 87 87011 46 295 -536 (500) 
645 95 737 884 966 98104 9 87 451 (500) 76 516 35 (1000) 
741 99015 36 43 (1000) 131 235 316 423 83 (500) 641 764 
834 949 

100012 217 72 400 7 22 677 801 994 101083 85 270 331 
38 435 714 940 102004 (500) 26 44 125 543 715 (1000) 947 
103340 422 863 104019 (600) 36 (500) 89 96 234 592 (500) 
623 37 728 873 941 10016 (1000) 67 153 346 84 471 87 624 
807 989 106216 54 55 360 530 749 872 905 107214 353 608 
91 (1000) 92 748 894 (1000) 108310 421 600 77 732 95 109037 
42 190 347 478 552 669 908 } 

110031 550 61 672 705 802 8 141300 77 467 (600) 810 876 
971 112212 341 409 680 803 959 113878 452 550 (1000) 731 


9. Mal 


811 958 69 944068 (600) 178 356 (800) 467 789 18902 45 181 
208 29 49 86 345 658 (1000) 71 (500) 646 84 971 116054 84 
154 283 364 406 8 650 (500) 734 873 117309 579 743 56 89 912 
58 (5000) 318010 130 45 213 (1000) 315 30 423 552 687 746 78 
(600) 119112 223 46 479 893 944 

120052 (500) 229 61 319 47 722 (500) 121099 174 94 382 
411 679 97 912 73 122039 205 14 362 620 968 95 123072 161 
67 203 10 11 70 98 332 (600) 416 97 520 731 888 201 (500) 
124193 (3000) 225 314 70 404 667 747 (600) 822 922 125006 
101 44 72 93 288 89 416 79 93 635 975 126189 228 677 94 
853 69 72 127473 (1000) 679 650 70 784 834 66 902 128009 
107 543 46 725 59 (600) 814 23 25 129325 465 (500) 591 699 
(8000) 754 821 

130025 102 89 648 95 131208 456 519 (500) 70 618 722 
944 61 132121 62 75 346.86 (1000) 424 88 525 956 133012 
62 120 232 35 405 45 630 772 818 954 134145 270 394 428 
538 48 (3000) 64 640 887 939 72 135029 159 578 138080 
153 306 71 (1000) 403 87 894 935 (3000) 137215 87 93 471 677 
706 16 56 956 74 (8000) 138028 91 174 85 454 934 139021 
275 352 82 427 645 63 86 723 61 61 

140005 (500) 36 52 (600) 84 177 677 748 844 (1000) 141018 
79 320 454 523 621 62 703 56 (1000) 801 (t0 9922 8 90 978 
1422186 407 608 708 (1000) 851 925 (1000) 30 143074 106 42 
249 80 507 20 733 (3000) 812 43 (1000) 144000 6 34 46 (600) 
88 151 55 365 80 89 438 91 543 662(500) 708 88 (500) 145164 
263 336 425 71 79 664 858 (3000) 933 83 146187 274 366 84 
(500) 595 985 94 147082 236 334 474 504 29 148041 277 86 
300 24 551 (1000) 63 698 (1000) 964 148025 74 86 85 440 
596 617 719 

150036 92 (1000) 174 84 220 23 499 542 827 73909 151012 
(1000) 32 108 16 271 444 718 30 923 70 152019 65 67 161 420 
(3000) 507 20 88 666 93 724 52 153113 244 878 636 96 839 88 
903 154445 501 17 50 698 782.976 155294 385 517 60 601 
156422 557 723 909 63 157030 151 89 228 529 643 743 46 
158191 306 550 600 21 (500) 740 891 158094 103 269 889 555 
688 712 (500) 29 49 879 915 

166047 289 601 (3000) 65.73 161012 140 340 685 792 870 
908 12 87 162117 36 249 (500) 476 647 916 183291 484 560 
624 58 794 833 904 81 154257 (1000) 77 316 69 471 501 41 
750 64 903 165250 313 623 63 678 (50.0825 94 186120 313 
(600) 87 476 645 714 948 (500) 76 (1000) 167270 416 47 600 
786 843 69 944 95 168018 302 423 43 502 648 83 726 807 943 
56 189056 103 86 537 62 

170000 91 212 467 535 90 835 (500) 902, 171082 88 164 
871 511 622 (3000) 61, 713 49 837 957 172031 772 834 (1000) 
173024 (1000) 105 314 40 (1000) 454 535 (1000) 682 748 75 904 
62 174034 44 87 (500) 88 148 359 459 605 175160 70 256 
79 562 608 45 742 £97 176055 (500) 682 726 40 843 58 916 
177049 60 116 26 (500) 28 30 269 90 350 672 625 40 863 65 
125 75 443 60 540 68 647 708 842 901 179018 431 632 

180066 124 31 503 81 717 912 16 181012 (1000) 265 68 
428 65 74 608 710 822 986 182153 61 509 951 183042 99 
121 94 265 97 316 (1000) 43 442 69 506 21 (1000) 784 823 (500) 
979 90 184080 85 91 368 566 (500) 922 92 (1000) 185245 
300 414 51 (3000) 569 675 729 - 186084 (1000) 86 480 96 529 
63 (1000) 691 756 187129 (600) 76 225 52 526 (600) 673 780 
70 (500) 896 952 188323 418 690 705 978 86 188007 80 103 
19 41 207 527 674 736 811 

190164 486 (5.9) 502 88 673 785 927 191190 481 767 851 
95 192023 250 (3000) 98 (1000) 805 43 92 660 783 891 914 
193078 312 463 552 765 823 963 194038 268 871 78.499 613 
70 784 921 195012 25 110 302 80 412 30 609 (3000) 18 940 
198002 452 646 78 95 784 (500) 197026 311 681 84 (1000) 
925 35 19018 494 626 89 199009 177 478 582 641 (500) 
717 36 (500) 66 977 

209062 79 103 407 646 780 (1000) 201008 (1000) 10 (800 
78 360 73 90 92 442 551 (1000) 798 867 202032 79 80 200 
366 425 776 77 293088 87 (1000) 109 273 85 300 19 485 89 
532 647 64 710 76 867 962 204039 (500) 359 611 (600) 705 18 
38 50 295028 (500) 100 245 73 313 441 70 809 91 (3000) 
208042 88 115 65 251 315 492 538 (600) 688. 207011 474 
620 842 (500) 953 208080 111 464 86 655 890 209139 68 
76 209 304 (500) 88 451 90 828 716 77 869 938 

210042 314 498 581 704 211172 274 375 (600) 659 628 
64 790 290 212078 (500) 153 241 (500) 562 808 213068 405 
511 656 2714191 312 25 540 95 621 45 856 90 996 215078 
148 98 (600) 435 606 (500) 46 836 218014 33 192 241.66 93 
(500) 339 593 725 944 79 81 217017 202 413 531 38 612 14 24 
92 737 982 218034 (500) 213 88 300 88 504 17 762 71 (600) 
870 (3000) 219263 92 344 (500) 519 85 769 920 

220058 141 43 62 280 524 (500) 93 622 980 224109 69 
466 617 28 222075 100 9 33 51 77 (8000) 285 726 (3000) 81 
822 84 940 54 222305 435 509 24 775 953 84 224349 86 453 
76 (500) 528 651 89 815 62 918 44 225108 23 47 70 (500) 298 
328 (500) 73 (500) 497 677 659.783 228024 79 140 91 243 389 
(1000) 523 623 708 873 943 95 227364 (1000) 458 95 807 (1000) 
83 85 916 228080 147 58 70 886 494 775 (600) 821 98? 
229009 14 15 198 349 475 671 (8000) 744 56 816 23 (1000) 54 

230083 232 427 231017 402 85 586 730 6 232235 95 
385 509 678 (1000) 746 (500) 844 983 94 233269 378 649 739 

6 932 61 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M., 2 Ge 
winne zu 200 000 M., 2 zu 100000 M., 2 zu 75 000 M., 4 zu 
50 000 M., 4 zu 40000 M., 16 zu 30000 M., 28 zu 15 000 M., 
66 zu 10 000 M., 148 zu 5000 M., 1992 zu 8000 M., 4102 zu 
1000 M., 5544 zu 500 M. 


Umrschnungesätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest. 1 fl Gold: 2 N., Wakra: 1.70, 1 Kr. 0. 
— 7 f ang: 12. — 1 f 
k — 1 Rbi.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lati.: 20,40 M. 

_. ‚Berlin. Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, 8 535% 


holl.: 1,70, — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: 


har. wen 


DEE ER ES Par e ZI e e 9 e: Basel 2 vg date]? fie 30 1625.5Qu61Sehesning -| 5 006 _ 
Disch, Fds, 1. Staats-Pap jiohensl ZC) 51 5e 600 E 400 fle a crear 4 J 50.000 de 0. Hl v 3x) Engt, Indust. Besellsch.]__“ImdustrtesAktien” ` SET TS Sick eene Mat) 172.5000 Schuekert EIE] 8 1154.7508 
H sel? Kä ; e al ee 5 i ge |A-G-f.Mont.2| d| 4 | —-— reitenb. Zei 7| 0 | 79.006 |Hösch£.u.St.| 122 1325.00» |Siemens GI. 1 |15 281.505 
. Hebe Sena 4 | 99.056 | do, 1904la| 4 | 98.706 fdo. ab 100. 4c 44 —.— Iliegn.-RawI4] 44 —-— do. la 486.506 Berliner Brauereien |B i 
90. 1.4.1510) 4 | 98.8066fkroi.ooiuT0ja| A) fdocs.8.8.97| a| 4 | —-— fläb.-büch. 12] lte geet äng W. J J 5 | —-— HERE A [392.506 |, kindi Briona e |Brem. Wolik] 120 |276.75v6]HumboldMa.|7 810.0 e Siem 2 fle 812 [224.009 
4 | 98.800] ag; x] 88.006 ee e Al 5 89 00b. Meki Fr Wiin] 4| 6°1119.206 [de We XVll a| 43 99.5000 |Brl-El.Mk.93]a t4 | —-— éi Kindt Br Bresi.Spritt|O121 411.506 Ilse Bergb.] 2124 434800, Stemensg 50 6%1118.30G 
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Bekanntmachung. 


ſtädtiſche Muſeum 


im Rathauſe ift vom A, Mai 


Feinschmecker rauchen: 


Dubec 5 Gold m. u. o. M. 5 Pf. 
Dubec 4 m. M. 4 „ 


Madros m. Goldm. 4 
Dubec 3 m. M. 


3 
d. Js. ab täglich von 11—1 Uhr Baronesse m. Goldm. . 3 „ Drosma 3 m. MW. 3 „ 
vormittags zu beſichtigen, und zwar Dessert m. M. 3 „ Jaka 2½ m. Goldm. 2½ , 
an Sonn⸗ und Feiertagen unentgelt⸗ Doktorskie m. . 2 „ Dubec 100 m. M .. 2 =; 
lich, an Wochentagen gegen ein Ein⸗ Dubec extra m. M.. . 2 „ Debee 15 m. M. 1½ „ 


aus den edelsten türkischen Tabaken. 
Se Käuflich in 5600 Geschäften. PE 


Nur echt mit Firma auf jeder Zigarette, 


dm HI 


hohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit 
en Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver- 


trittsgeld von 50 Pf. für die Perſon. 
Zu auderen Stunden kann das 
Muſeum nicht beſichtigt werden. An 
den 3 erſten hohen Feiertagen bleibt 
das Muſeum geſchloſſen. 
Thorn den 8. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Schulmädchen Hedwig Fucks, 


|Spezialgeschäft| 


BEIN 15 14. SH 1901 zu für e Sc 

Zadroſch, welches fih umher⸗ o eranenalier 
treibt, ſoll d ü i a N N 
det aden EE elektrische Bedarfsar tikel, „System Naas“ 


Es wird ergebenſt erſucht, das 
Mädchen im Betretungsfalle unſerem 
Bureau, Rathaus, Zimmer 25, zu 
führen zulaſſen. 

Thorn den 12. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das 


Sekretariat der Polizei⸗ 


Preisgekrönt Intern 

Hygiene - Ausstellung 

GK Dresden 1911 

y Prospekte mit ca. IC 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9 


Ich habe nach dem Genuß von 5 Röhrchen 
Aachener Gichtpaſtillen gefunden, daß die 
Gliederſchmerzen verſchwunden ſind und die 


elektrische Neuheiten, 


Taschen -Lampen, 
Zigarren-AÄnzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 


sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 


Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
Dages SSC iii 
Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 


Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe, 
Jagdſchein⸗Ausfertigungsſtelle 
ze. befinden fih von heute ab 
in den Erdgeſchoß⸗Raumen des 
Rathauſes, gegenüber der Poſt. 

Thorn den 17. Mai 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 
Velanntmachung. 


Der von Mitgliedern des Reids- 
verſicherungsamts bearbeitete neue 
Lellfaden zur Arbeiterverſicherung 
des Deutſchen Reichs ift im Verlage 
von Julius Springer, Berlin W 9, 
erſchienen. Er ſoll ebenſo wie der 
alte, ſeit 1893 in 13 Auflagen, auch 
im Ausland, weit verbreitete Leit⸗ 
faden das geltende Recht der Ar⸗ 
beiterverſicherung volkstümlich ſchil⸗ 
dern. Beigegeben ſind die Haupt⸗ 
ergebniſſe aus der Statiſtik der Ar⸗ 
beiterverſicherung von 1885 bis 1911 
mit einer graphiſchen Darſtellung 
über Umfang, Ausgaben und Lei⸗ 
ſtungen der Kranken⸗, Unfall⸗ und 
Invalidenverſicherung ſowie ein Lite⸗ 
raturverzeichnis. In verſchiedenen 
Abſchnitten werden Entwickelung 
der Arbeiterverſicherung, Kranken⸗ 
verſicherung, Unfallverſicherung, In⸗ 
validen: und Hinterbliebenender⸗ 
ſicherung, Verfahren und Wirkung 
der Arbeiterverſicherung dargeſtellt. 

Der Einzelpreis des Leitfadens 
beträgt 40 Pfg., bei 25 Stück und 
und mehr je 35 Pfg., bei 50 Stück 
und mehr je 30 Pfg., bei 100 Stück 
und mehr je 25 Pfennig. 

Bei der gemeinverſtändlichen Be⸗ 
handlung des Stoffes und dem 
niedrigen Maſſenpreis eignet ſich der 
Leitfaden beſonders zur Verbreitung 
unter den Verſicherten und den zahl⸗ 
reichen zur Durchführung der Ar⸗ 
beiterverſicherung ehrenamtlich oder 
als Angeſtellte berufenen Perſonen. 
Er dürfte auch dem Unterricht in der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in 
Volks-, Mittel und Fortbildungs⸗ 
ſchulen zugrunde gelegt werden 
können. 

Beſtellungen nimmt das unter⸗ 
zeichnele Verfiherungsamt bis zum 
10. Juni d. Js. entgegen. 

Thorn den 14. Mai 1913. 

Das Verſicherungsamt. 


Bekanntmachung. 


Zu der am 24. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Stadtverordneten. 
ber Heinen ſtaltfindenden Sitzung 
des Gemeindewaiſenrats werden die 
Damen, die als Ehrenpflegerinnen tätig, 
und ſolche, die dieſes Amt zu über⸗ 
nehmen geneigt ſind, ſowie die Herren 
Waiſenratsmitglieder hiermit ergebenſt 
eingeladen. 

Thorn den 13. Mai 1913. 

Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſenrats. 


24. Mai: Beginn des nächſten 


Kursus Auſtandslehre 


(Körperpflege, Haltung. Benehmen im 
Hauſe, auf der Straße, in Geſellſchaft, 
Unterhaltung, Eſſen u. Trinken, Briefftil,) 
Kurſe zu 10 u. es Damen, Herren, 


chüller. 
Auf Wunſch Einzelunterricht. 


Anmeldungen werden entgegengenommen 
Culmerſiraße 4, 3. 


Malta-Sirtofieln 


und konſervierte 


Maties -Heringe 


empfiehlt 


Carl Seidel. 
Bruteier, 


gelber Italiener, v. Spezialzuchtſtamm, 
à Dutzend (15 Stück) 3,00 Mk., verkauft 


E. Lüttmann, Sg. 


Dauer =- Elemente von 1.00 Mark an. 
Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 


nur bei 
Telephon 839. 


Eulmerstrasse 4. 


Wilden it haben; auch kann ich die Treppen 
wieder ſteigen, was mir zuvor ſehr ſchwer 
wurde. Mein ganzer Zuſtand ijt der denk⸗ 
bar beſte. W. Lotes, Weimar. Aerztlich 
warm empfohlen. Preis der Glastube 
M. 1.20. Koſten der Kur ohne Berufsſtörun 
pro Tag 20 Pf. Aachener tatürl. Que 
Drodukte G. m. b. H., Aachen. Zu haben: 
Centrali- Drogerie, 
I. Baralkiewiez, Baderstr. 28. 


Magen⸗ u. Darmſtörungen 


verhütet: 
Hellmich's Lebensbitter, per Flaſche 1,40 M., 
hHellmich's Derdauungstonitum, per Flaſche 2.— M., 
: ven A. Hellmich, Dortmund. 


Weltberühmt. vielfach prämiiert, ärztlich empfohlen. 
Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen gratis. 
In Thorn zu haben: 
In der Annen⸗ Apotheke, Mellienſtraße 92. 


Kostenlos teile ichauf Wunsch 
jedem, welcher un Magen-, 


Verdauungs- und Stiehlbe- 
schwerden, sowan Hämorr- 
hoiden,Flechten,of.Beinen, 


Eintziindungen etc. leidat, mit, 
wie zahlr. Patienten, Qie oft 
jahrelang mit solchen Leiden 
haftet waren, hiervon schnell 
und dauernd befreit wurden, 
Tausende Dank- und Aner- 
kennungsschreiben liegen vor, 

ER Krankenschwester Wilhelmine 
Wiesbaden ` Walkmühlstr. 26, 


Ge? 


5 Graues : 
J glanzloses Schuhwerk J 
ohne 


Kaffeeflecken 


auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. Tinte 
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges 
Waschen in Persil. 


Denkbar gründlichste Reinigung 


bei grösster Schonung des Stoffes und garan- 
tierter Unschädlichkeit, 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketem, 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 
Auch Fabrikanlen der allbeliebten 


WAS 
ur mit ech n ; 
Heitmann farben 


Schutzmerte Fuchskopf im Stern. 


Erhältlich bei: G. Prennnowski, 
A. Weber, P. Weber. 


S e? 


— ERE 


Susi, 


gut verzinslich, feft gebaut, mit Haupt» 
front zur Weichſel gelegen, beim Brücken⸗ 
bau ca. 40 Meter Lädenfront, ſoll beſon⸗ 
derer Umſtände wegen ſchon jetzt verkauft 
werden. Für einſchlägl. Geſchäfte ES 
großer Gewinn ſicher. Bedingungen find 


Wollen Sie Ihre Zukunft 
wissen? 


Wünschen Sie Aufklärung über Vergangenheit, Gegen- 
wart und Zukunft, Charakter, Eheleben, Kinder, Prozesse, 
Lotteriespiel u. s. W.? Senden Sie Ihre Adresse an das 
Büro für Astrologie in Hattersheim a. Main 124. 
und Sie erhalten kostenlos i 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Grundſtück, 


in guter Lage, mit neuerbautem Laden, 
Coppernikusſtraße 17, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, evtl. Laden 
von ſofort zu vermieten. 
Ruchniewiez & Co. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 36. 


Großer Speiſeſchrauk, Eisſchrank, 
Gaskrone (Häugelicht) u. ein faſt 
nener, großer Kupferkeſſel 


wegen Umzug zu verkaufen 
Brombergerſtraße 64. 


ge 
Hausgrundftück 
in Thorn⸗Mocker mit 3 Morgen Land 
u. ſchönem Obſtgarten f. 5500 Mk. z. verk, 


ganze Leben. 


diese Mitteilung zuge- 
schickt. 


Zahlreiche Dankschreiben 
aus fast der ganzen Welt. 
Nicht verwechseln mit 
derartigen Angeboten 
aus London und Paris 


Or mt 


bei täglicher Kündigung 


1 Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 1. 7. zu vermieten 


en für Nepoſttengeldel 


bis auf weiteres: 


4 gd 


„einmonatlicher Kündigung 4 h 


„ dreimonatlicher Kündigung 


EE 


„ ſechsmonatlicher Kündigung. 4 “o 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


Filiale: Thorn. 


BEE 


eee 


EE 


Unentbehrlich! 


Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend bekannt zu geben, daß ich neben meinem 
Maler⸗ und Anſtreichergeſchäft eine große 


Dau⸗ u. Kunſt⸗Glaſerei, 


verbunden mit 


Suite. Spiegel- und Rohglas⸗Handlung, 


eingerichtet habe und bitte ich, bei vorkommenden diesbezüg⸗ 
lichen Arbeiten ſich meiner zu erinnern. 
Hochachtungsvoll 


Otto Zakszewski, 
Telephon 432. Brombergerſtr. 55b. Telephon 432. 


d E EE TREE FREIEN 


ES E 


iunftgewerbl. Atelier, 


Unenibehrlich! 


iſt für jeden, der Ordnung liebt, unſer 


Univerſal⸗Priefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 


jede beſſere Schreibwarenhandlung. 


Rotacopie 


Telephon 517, 
Filiale: 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 
[Beſte Einkaufsquelle 
Wein-, Bier und gilir-Oläfern, Glas- Porzellan- 


Gteingut⸗ Emnille-Waren, 
Küche, Einmache⸗Geſchirr in Glas und Steingut. 


{Gustav Heyer, zi, 


Rathausgewölbe. 


mit eigener Laderampe und Lagerplätzen zu vermieten. 


Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Abt. d. d. M. D. G., 


Saltaren für Saus und 


Vreiteſtraße 6. 


Ee? 


Angebote 


unter L. N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Angebot für Ruheliebende. 


Herrſchaftl. Wohnräume 


in einem Landhauſe, 10 Minuten von der elektriſchen Station, mit 


Stallungen und Garten ſofort vermietbar. 


Angebote unter K. M. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6- U. 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, 


Sonnenſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, 


mit allen modernen Einrichtungen. 


Gas u. Elektriſch, Bad u. allem Zubehör, 


evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſchengelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. 


Wohnungsgesuche J 


Su) Wl. Zimmer 
mit Penſion, Nähe Schulſtraße, zum 
1. Juni geſucht. Gefl. Angebote mit 


Preisangabe unter E. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


b 


Ka "ohnungsangebote. 8 | 

gwei gut möblierte Simmer 

mit Entree, 1. Etage, per gleich oder 

fpäter zu vermieten. Eduard Kohnert. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß v. 

fof. zu vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 

Gut möbliertes 
Wohn: und Schlaf - Zimmer 


günſtig. Gefi. Anfr. u. K. K. 40 an ſofort zu verm. Wilhelmplatz 6, pt., I., 


gegenüber der Garniſonkirche. 
öbl. Zimmer mit auch ohne Penſton 
zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Möbl. Zim. z. vm. 15 Mt. Culmerſtr. 11. 
Gb möbl. 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 
Gut möbl, Pt.⸗Vorderz., fep. Cing., u. 
kl. Zimm. foi. zu verm. Gerechteſtr. 32, pt. 


3- D 4-Zimmerwohnunden, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lültmann, G. m. b. H., 
$ Mellienſtr. 129. 
J. Etg.: 4 Zimm., gr. Enkr., Jubeh., fof- 
zu verm. Jakobſtr. 13. Bef. 1—83 Uhr. 


4 Zimmerwohnung 


Badeſtube, reichl. Zubehör, 2. Etage, per 
Mellieuſir. 81. 


Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. 


Gut möbl. Zim., „ Patte Bent 
3⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör von ſofort zu vermieten 


Zug Wohnungen 


von je 3 Zimmern mit Zubehör v. ſofori 
oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 
vom 1. April R. Uebrick 

Brombergerſtraße AM. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung,, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 

Beombergeriirake 50 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Gas 
Bad ſofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22 u. 
Großes, möbl. Zimmer 
m. Schlafkabinett vom 1. 6. 13 g verm. 
Näh. Schuhmacherſtr. 23, im Laden. 
2 neue, renovierte 


3:Simmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von — a 
vermieten Lindenſtraße 60. 


Ruhig gelegener Saal 
zu gottesdienſtlichen Verſammlungen zu 
vermieten. Anfragen unter J. A. 23 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


